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Aus dem Schulleben

„Ich spring über‘s Feuer und werde 
ein Neuer“
Großes Feuer zur Johannizeit - Tradition an unserer Schule

Alljährlich zur Johanni-Zeit um den 24. Juni (das Datum 
und der Name des Festes gehen auf Johannes den Täu-
fer zurück, dessen Geburtstag hier liegt) feiern wir auf 
einer Wiese bei Windenreute die Sommersonnwende 
mit einem großen Feuer.

Diese fast vergessene Tradition, den „längsten Tag und 
zugleich die kürzeste Nacht“, mit einem Feuer zu be-
gehen, schließt sich an weitere Feste im Jahreslauf an, 
wie das Michaelifest zu Erntedank. 

In diesem Jahr richteten die Schüler der 5. Klasse be-
reits am Nachmittag den Holzstoß und bereiteten alles 
vor. Bevor dann gegen Abend die ersten Familien und 
Lehrer eintrafen. Eine erzählte Geschichte zu Johanni 
eröffnete das Fest, bei der es zunächst mucksmäus-
chenstill war – trotz der über 200 großen und kleinen 
Menschen rundherum. Mit Musik ging es dann zum 
noch nicht entzündeten Holzstoß. Begleitet von Gei-
gen, Ziehharmonika, Flöte und Trommeln eröffneten 
die Erst- und Zweitklässler mit ihrem Knackenreigen 

die Gesänge und den Kreistanz rund um den Holzstoß. 
Hierbei gaben sie ihre mitgebrachten Holzstöcke zum 
großen Stapel in der Mitte hinzu.
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Aufgabe der Sechstklässler war es schließlich, bei ihrem 
Fackeltanz das Feuer zu entzünden. Wer zuvor leicht 
gefröstelt hatte, nun wurde es richtig heiß. Hoch lo-
derten die Flammen und weit reichte das so entstan-
dene Licht in der beginnenden Sommernacht. Die 
Windenreuter Wiese, auf der das Fest stattfand, ließ 
einen atemberaubenden Blick auf die Hochburg, aber 
auch Richtung Denzlingen und Freiburg zu. An diesem 
Abend des 21. Juni trieb die untergehende Sonne mit 
ihrem Licht zwischen den Wolken ein ganz besonderes
Spektakel und erhellte zunächst die abfallende Wiese 
mit sattem Gold, später die Ruine der Hochburg sowie, 
bevor sie sich endgültig verabschiedete, den Kandel. 

Erst als das Feuer zur Glut heruntergebrannt war, be-
gann für viele der eigentliche Höhepunkt des Abends: 
der Sprung über das Feuer. Die „Großen“ durften be-
ginnen und ihren Mut erproben, dann auch die Kleinen. 
Mit dem Spruch „Ich spring über‘s Feuer und werde ein 
Neuer“ oder auch mit angespannter Konzentration im 
Gesichtsausdruck ging hierbei jeder seinen Weg. 

Vor Mitternacht noch hatte sich die Menschenmenge 
dann zurückgezogen Wenige verharrten noch an der 
erlöschenden Glut. Einige Oberstufenschüler und Leh-
rer übernachteten schließlich sogar und hüteten die 
Feuerstelle. 

Silke Engesser (L)

Forts. von Seite 3  - Johannifeier
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Aus dem Schulleben

Mittsommerkonzert

Das Mittsommerkonzert fand in diesem Jahr das erste  
Mal statt – unter freiem Himmel im wunderschönen 
Landhausgarten. Geboren aus der Not (die Festhal-
le war schon belegt), entstand ein Konzept für einen 
lauschigen Sommernachtsabend. Die Rechnung ging 
voll auf. Zahlreiche Gäste und Interessierte kamen zum 
Lauschen, aber auch zum Genießen. Da wurden Erd-
beerbowle und Cocktails ausgeschenkt, Waffeln ver-
köstigt und leckeres Fingerfood angeboten. Auch die 
Band im Anschluss „Groove for friends“ kam sehr gut 
beim Publikum an und lud zum Verweilen ein.

Silke Engesser (L)

> siehe BZ-Artikel auf S. 43
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Sommerspiel & Sommerfest 
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Aus dem Schulleben
> siehe BZ-Artikel auf S. 43
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Lieber Thomas,
unsere erste Begegnung fand auf der Uhlandshöhe in 
Stuttgart statt. Über 50 Seminaristen fanden sich ein, 
um im „C-Kurs“ ihre Ausbildung als Waldorflehrer zu 
beginnen. Darunter zwei vollbärtige, bebrillte Männer, 
die nicht viel Zeit benötigten, zueinander zu finden. 
Dass der eine ein Schottlandfan war, der andere gerade 
nach über 2jährigem Aufenthalt aus Schottland direkt 
ans Lehrerseminar kam, mag ein rasches Zustandekom-
mens einer langjährigen Freundschaft der beiden be-
fördert haben. 
Sicher unschwer zu erraten, dass es sich hierbei um 
uns beide gehandelt hat..... Und wo lagen unsere be-
ruflichen Interessen? Waldorf-Klassenlehrer mit den 
Nebenfächern Englisch und Sport. Es gab kaum eine 
Vorlesung, einen Unterricht, den wir nicht gemeinsam 
besuchten. Bei so manch langatmigem Vortrag hat 
Dein Ellbogen mich vor dem Einschlafen bewahrt und 
Deine Erklärungen mir dann die Wichtigkeit der von 
mir fast verpassten Ausführungen der Dozenten ver-
deutlicht. Ja, von Beginn an bist Du von der Waldorfpä-
dagogik begeistert gewesen, hast auf der Uhlandshö-
he alles „aufgesaugt“, was Du Dir als Handwerkszeug 
für einen guten Waldorfpädagogen vorstelltest. Deine 
schon mitgebrachten Talente bezüglich der Musik und 

des Malens konnte ich damals schon bewundern, spä-
ter Deine Schüler und Kollegen. Noch heute sprichst Du 
voller Anerkennung und auch Bewunderung von den 
Kranichs, Lebers, Schads, Riehms etc., die Deine Lauf-
bahn als Klassenlehrer stark geprägt haben.

Obgleich wir den Wunsch hatten, Kollegen an der sel-
ben Waldorfschule zu sein, führten unsere Wege dann 
doch in verschiedene Richtungen. Du hast Deine ersten 
acht Jahre an der Waldorfschule in Schwäbisch Gmünd 
verbracht, anschließend in Müllheim eine siebte Klasse 
übernommen und bis zur zehnten Klasse geführt. Was 
in Emmendingen während dieser Zeit geschah, konn-
test Du immer wieder von mir erfahren und im Spät-
sommer 1997 ging unser Wunsch aus unserer Studen-
tenzeit in Erfüllung. Zum dritten Mal schulten wir in 

Emmendingen eine Klasse ein und Du 
bist bereit gewesen, diese als Klassen-
lehrer zu übernehmen und bis zur ach-
ten Klasse zu führen. Wir befanden 
uns noch voll in der Pionierzeit und 
dies war sicherlich kein einfacher Be-
ginn für Dich, die ersten Jahre waren 
sehr kräftezehrend. Mit der Übernah-
me der verwaisten jetzigen 12. Klasse 
(von der fünften bis zur achten)  er-
wartete Dich eine weitere Herausfor-
derung. Deine Kräfte schienen dann 
aufgebraucht und Du musstest leider 
Abstand von Deinem geliebten Klas-
senlehrerdasein nehmen. Als wertvol-
ler Berater in vielen Fragen, unseren 
Waldorfunterricht betreffend, stan-
dest Du nicht nur mir bei. Dank Dir ha-
ben wir jetzt auch eine übersichtliche 
Lehrerbibliothek. Leider scheidest Du 

mit diesem Schuljahr aus unserem täglichen Schulleben 
aus. Langeweile wird es in Deinem künftigen Rentner-
dasein wohl nicht geben. Wer Deinen ersten lokalen 
Kriminalroman „Teufelskanzel“ gelesen hat, wird sich 
schon auf die nächste Ausgabe von Dir freuen. Viel-
leicht gibt es dann bald auch den ersten Tatort „nach 
dem Roman von Thomas Erle“. 

Ein Pionier der „ersten Stunden“ 
geht in Rente
Thomas Erle verlässt nach 16 Jahren unsere Schule

8. Klasse 2004/2005 von Erle/Hey
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Aus dem Schulleben

Danke für alles, was Du in Deinen 16 Jahren für Deine 
Schüler und die Schule geleistet hast. Besser beschrei-
ben kann dies allerdings ein Schülervater, der in Deine 
Arbeit mit den Dir Anvertrauten noch einen tieferen 
Einblick haben durfte.
Dein Freund Erhard

Erhard Beck (L)

Lieber Thomas,
als Gründungsvater der Schule steckte ich noch mitten 
im Stress des Renovierens,  in den Erfahrungen in der 
Pionierklasse meiner Tochter Lenya  und in ständigen 
Gefühlsduschen bei den Auseinandersetzungen mit 
den Kultusbehörden und leider auch intern,  da war 
ich natürlich sehr gespannt, wer nun der Klassenlehrer 
meiner jüngeren Tochter Ilka im dritten Jahrgang wird.  
Der Thomas Erle, dem ich dann begegnete, war mir an-
fangs für mein Temperament viel zu ruhig, denn mein 
Blutdruck bewegte sich damals sicher öfters im 180er 
Bereich. Anfangs also durchaus Distanz!  Das sollte sich 
ändern. Allmählich wurde klar: Was ich zunächst ober-
flächlich für Phlegma hielt war Bedachtsamkeit – und 
darin steckt ja vor allem das Wort „denken“. Nach und 
nach wurden unsere Gespräche tiefgründiger und dein 
diskursives Abwägen des „sowohl als auch“ ohne dabei 
in wohlfeile Beliebigkeit abzugleiten, hat mich beein-
druckt,  mich manche Sachverhalte sorgfältiger prüfen 
lassen. Parallel dazu entwickelte sich auch eine emotio-
nale Ebene – die des gemeinsamen Musizierens. Hier 
verstanden wir uns unmittelbar und es ist mir bis heute 
jedes Mal ein großes Erlebnis, mit dir zusammen zu sin-
gen und sich von deinem kräftigen, satten Bass tragen 
zu lassen. 
Die Distanz machte der Freundschaft Platz. 

Jedes unserer Treffen, unserer Gespräche oder jede ge-
meinsame Unternehmung öffnet mir neue Türen, auch 
und vielleicht gerade bei Kontroversen. Denn  – wie 
gesagt – Bedachtsamkeit führt oft zu klarerem Urteil. 
Für all deine Geduld, für die Teilhabe an deinem be-

deutenden Wissen, für deine Unkonventionalität und 
deine Lebensfreude – dafür dankt dir der Freund und 
es möge dabei bleiben.
Doch du warst auch der Lehrer meiner Tochter.
Bis zum heutigen Tag erzählt mir Ilka immer wieder, 
wie gefesselt und bewegt sie von deinen Geschichten 
war, mit denen du die Lerninhalte verknüpft und da-
durch  anschaulich gemacht hast. Ein Beispiel von vie-
len: Die Vorstellung von den Längenmaßen realisierte 
sich in deiner Klasse über das Vermessen des gesamten 
Schulgebäudes  mit Hilfe von Klopapier und die „Klo-
papiereinheit“  wurde das verbindliche Maß für die 
Vergleichbarkeit. Genauso präsent sind ihre Erinnerun-
gen an die Klassenreisen oder die Gestaltung der Schul-
feste. Hier konnten sich die Schüler selbst weitgehend 
einbringen und hatten so immer das Gefühl, „es ist ihr 
Ding“. 
Etwas auch mal laufen, ohne es schleifen zu lassen, 
die konkrete Situation aufgreifen und sie dann verall-
gemeinern, das richtige Maß im Verhältnis von Selbst-
erfahrung und Führung zu finden – dies ist hohe pä-
dagogische Einfühlsamkeit,  ja Kunst, und davon ver-
stehst du eine ganze Menge. Dass meine Tochter heute 
selbstständig und – noch viel wichtiger – selbstbewusst 
aber auch selbstkritisch ist, dafür hast du deinen ge-
wichtigen Teil beigetragen. Dafür dankt dir der Vater.

Lieber Thomas, wenn du nun hoffentlich mehr Zeit für 
deine ureigensten Interessen und Talente hast und die 
Altersweisheit sich langsam aber stetig heranschleicht, 
dann freue dich darüber, lass sie zu und lass uns daran 
teilhaben. Lass uns weiterhin mit Gewinn streiten, ge-
nießen, musizieren – Freunde bleiben.
Und vor allem: Schreib weiter.
Auf deine nächsten Erzählungen und Romane freue ich 
mich jetzt schon – vielleicht auch mal einen aus dem 
Waldorf-Milieu. Anlässe, Stoffe und Charaktere dafür 
gibt es glaube ich genug.
So long hombre!

Erich Krieger (ehemaliger Schulvater)

5. Klasse 2005/2006 von Erle/Mittwollen (die jetzige Abschlussklasse)	     Thomas Erle mit Tronje und Tobias
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Der letzte Schliff im Schulleben
Künstlerischer Abschluss der 12. Klasse

Wieder einmal ist es soweit: eine neue 12. Klasse ist da-
bei, sich von der Schule zu verabschieden. 
Nicht allzu lange ist es her, dass wir sie mit dem Schau-
spiel „Hysterikon“ erleben und  ihre Jahresarbeiten 
kennenlernen und bewundern durften. Direkt nach 
den schriftlichen Prüfungen für den Realschulabschluss 
gaben sie nun ihren künstlerischen Arbeiten den letz-
ten Schliff.
Eine- von einer Schülermutter als „unkonventionell“ 
bezeichnete-  Waldorfschulzeit geht zu Ende. 6 der 12 
Schüler  durchliefen sie in ihrer Gänze. Wir Anwesen-
den durften erleben wie sie aller  Lehrerwechsel und 
Turbulenzen zum Trotz eine Darbietung auf die Beine 
stellten die das gesamte Publikum begeisterte und am 
Ende in laute „Zugabe“-Rufe ausbrechen ließ. 
Vor der Pause, in welcher die Werke aus dem Mal-, 
Zeichen-, Bildhauer- und Plastizierunterricht mit einer 
Stärkung des gut bestückten Büffets betrachtet wer-
den konnten, wurden wir mit dem Entstehungsprozess 
bekannt gemacht.
Luise beschrieb anhand ihres Wikingerkopfes den Auf-
bau einer  Schädelplastik. Uneingeweihte waren über-
rascht, dass dieses voluminös wirkende Werk aus einzel-
nen Tonrollen aufgebaut wird und innen hohl ist. Dass 
die Konturen von innen nach außen gearbeitet werden 
und durchaus Spannungen zwischen schon trockenem 
und noch feuchtem Ton entstehen können- was bei ihr 
prompt zum Auseinanderbrechen des Kopfes führte, 
sodass die Arbeit neu in Angriff genommen werden 
musste. Von außen wird dann mit einem Messer oder 
mit Wasser die Feinarbeit vorgenommen.
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Aus dem Unterricht

Johanna führte uns ins Steinmetzen ein: vom Aus-
suchen der verschiedenfarbigen Sandsteine im Stein-
bruch über die Arbeit mit Meißel und Feile folgten wir 
der Entstehung der Arbeit. Auch wenn wir mit dem 
Arbeitsmaterial „Stein“ vor allem Härte und Stabilität 
assoziieren, so kann ein falscher Schlag sehr schnell ein 
Detail entfernen- was sie am Ohr eines Tieres zeigte.
Von Elena erfuhren wir, wie ein Selbstportrait zustan-
de kommt: der Zeichner setzt sich mit Spiegel und 
Zeichenutensilien an die Arbeit und erfährt dann die 
Schwierigkeit, einerseits fast unbeweglich vor dem 
Spiegel als Modell zu sitzen, andererseits als Ausfüh-
render den Stift zu führen. Gleichzeitig soll er auch 
noch Proportionen erfassen und umsetzen…
Alle drei brachten überzeugend zum Ausdruck wel-
che Geduld, Konzentration und Aufmerksamkeit für 
die jeweilige Arbeit nötig sind. Unschwer ist zu erken-
nen, dass dabei nicht nur ein Werk entsteht (von dem 
die Schüler persönlich oft genug nicht sehr begeistert 
sind), sondern ebenso Durchhaltevermögen und Frus-
trationstoleranz erübt werden, sowie mit dem eigenen 
Produkt zufrieden zu sein, auch wenn es nicht immer 
den eigenen Vorstellungen entspricht.
 Anschließend wurden Malen und Musik thematisiert.
Camill  und Merit berichteten über die Entstehung 
der verschiedenen Gemälde: jeder war völlig frei in 
Auswahl des Motives und des Materials sowie in der 
Umsetzung. So gab es eigene Motive oder auch auf-
merksam kopierte Vorlagen zu bewundern. Dadurch 
gewinnt der Betrachter  Einblick in die Persönlichkeit 
des Malers.
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Voll neuen Wissens genossen wir Anwesenden nach 
der Pause die musikalischen Darbietungen, die uns in 
eine ganz andere Welt entführten.
Jana und Adrian trugen jeweils Musikstücke vor: be-
rührend Janas Gesang; beeindruckend und selten Ad-
rians Solostück auf der Tuba.
Luise moderierte sehr lebendig den ganzen Abend.
Deutlich wurden wir Eltern mit dem Ende der Kindheit 
dieser jungen Menschen konfrontiert, deren Fähig-
keiten und Persönlichkeiten überzeugend dargestellt 
wurden.

Nicole präsentierte - gewissermaßen als Fortsetzung 
ihrer Jahresarbeit über Hip-Hop - eine eigene Choreo-
grafie mit einem Großteil der Klasse. Hatten die Schü-
ler schon bei den gemeinsamen Musikstücken Team-
arbeit demonstriert, so war das Synchron-Tanzen eine 
Steigerung des Ganzen. Kreativität und Präzision, so-
wie persönlichen Ausdruck und einheitlichen Eindruck 
gleichzeitig umzusetzen gehört sicherlich zu einer der 
schwersten Aufgaben die es zu bewältigen gibt.
Solchermaßen wird das Anliegen der Waldorfschu-
le verständlich, den 3-teiligen Waldorfabschluss als  
Leistung („Reifeprüfung für das Leben“) staatlich an-
erkannt sehen zu wollen. Es geht eben nicht nur um 
„den Namen tanzen“, sondern um Erlangung von 
Schlüsselqualifikationen für Berufs- und soziales Zu-
sammenleben.
Eine Eurythmieaufführung gab es nicht, da die Klasse 
im 12. Schuljahr keinen Unterricht in diesem Fach hatte.
Nachdem Dank an die beteiligten Lehrer (Musiklehrer 
Herrn Heil, Kunstlehrerin Frau Stuber, Klassenbetreue-
rin Frau Jones) und die Helfer hinter den Kulissen (Max 
und Sebastian an der Beleuchtung, Hausmeister Herr 
Westerfellhaus) ausgesprochen war und der Abend für 
beendet erklärt wurde erhoben sich die Besucher nach 
diesem schönen Abend nur sehr zögerlich- keiner woll-
te glauben, dass er schon vorbei sein sollte…!
Wir wünschen allen Schülern und Schülerinnen eine 
wunderschöne Abschlussfahrt nach Florenz, Erfolg 
bei ihren staatlichen Abschlüssen und alles erdenklich 
Gute für ihren weiteren Lebensweg. Mögen sie ihre 
Fähigkeiten im Laufe ihres Lebens einbringen und aus-
bauen können!

Michaela Sassie (E)

Imagine

Stell dir vor. Mache Dir ein Bild von etwas, das es geben 
könnte. Mache es sichtbar. Hörbar. Spürbar. Fühlbar.

Jeder, der an diesem Tag dabei sein konnte, war nicht 
nur Zuschauer und Zuhörer. Wer sich darauf einließ, 
durfte erfahren, dass hier etwas Gestalt annahm.  
Etwas, das die jungen Menschen auf dem Weg zum 

Erwachsenwerden in sich wachgerufen hatten, etwas, 
mit dem sie sich auseinandersetzten, etwas, das durch 
ihr Zutun geformt, gestaltet und durchlebt wurde.  
Etwas, das schließlich nach außen sichtbar wurde für 
alle Zuschauer, nicht zuletzt aber auch für sich selbst.
Urteile wie „schön“, „gut“ oder „toll“ wurden gefällt 
und gleich wieder vergessen. Denn all dies war nur 
möglich, wenn jener Prozess stattgefunden hat, auf 
den es einzig ankommt. Diese Erfahrung machen zu 
können, macht künstlerisches Tun zu etwas Wertvollem 
und Unersetzlichen.
Es ist eine Freude zu sehen, wie diese Auseinanderset-
zung an unserer Schule lebt und immer wieder gesucht 
wird. Ich wünsche meinen Ehemaligen, dass dieser 
Tag kein künstlerischer „Abschluss“ war, sondern eine 
Zwischenstation auf dem Weg zu neuen Erlebnissen, 
Abenteuern und Herausforderungen.

Stell Dir vor.
Thomas Erle (L)

Forts. von Seite 11  - Künstlerischer Abschluss Klasse 12
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Aus dem Schulleben

Impressionen einer Schulgemeinschaft

Schulgemeinschaft heißt 
Aushalten
aushalten wenn unsere Kinder andere Wege gehen
Wege die nicht immer die unsere sind
aushalten wenn Teile der Gemeinschaft im Streit  
auseinander gehen 
doch das Ziel das gleiche bleibt 
ein Ort zu schaffen der unsere Kinder begleitet

Schulgemeinschaft heißt
Vertrauen zuzulassen
Vertrauen auf dem was wir sind 
und was wir daraus machen
Vertrauen das dieser Weg für unsere Kinder der  
Richtige ist
auch wenn sich manchmal das Ende des Weges nicht 
erblicken lässt

Schulgemeinschaft heißt
Dankbarkeit spüren zu dürfen
ein Teil dessen gewesen zu sein
Dankbarkeit dessen
was andere in den 12 Jahren geleistet haben
aber auch was wir selber geben durften

Schulgemeinschaft heißt
Ehrfurcht
Ehrfurcht vor dem Menschen
der anders denkt, lehrt oder gar ist
Ehrfurcht vor dem Menschen
der auch nur ein Teil des ganzen Weges geht

Schulgemeinschaft heißt
stolz zu sein
stolz auf Erbrachtes
stolz auf die jungen Menschen 
auf das was aus ihnen nach dieser Zeit geworden ist

Und da gibt es nur ein Wort
was übrig bleibt 
klar 
deutlich 
und mit offenem Herzen

D A N K E

Norbert Nickola (E)
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Klassenfahrt der 8. Klasse  
zur Chassezac in Südfrankreich

Dienstag 04.06. und Mittwoch 05.06.

Wir fuhren am 4. Juni um 21:20 mit dem Bus los. Nach 
einer Stunde gab es einen Fahrerwechsel. Um ca. 5:00 
Uhr hatten wir eine Reifenpanne, die uns 6 Stunden 
aufhielt. Gegen 14:00 Uhr trafen wir an unserem Cam-
pingplatz, nahe der Chassezac ein, wo wir von unseren 
Betreuern empfangen wurden. Nachdem wir die Zelte 
aufgebaut und uns ein bisschen eingelebt hatten, gin-
gen wir im sogenannten „Labyrinth“ (eine Formation 
von  Felsen, zwischen denen das Wasser durchfließt) 
baden. 

Donnerstag 06.06.

Am Vormittag fuhren wir mit dem Bus neun Kilome-
ter flussaufwärts, von wo wir dann unsere Kanutour, 
welche für heute geplant war, starteten. Nach ein paar 
Kilometern machten wir eine Pause. Hier war ein be-
sonderes Highlight das (freiwillige) Klippenspringen, 
von den bis zu 13 Meter hohen Felsen, das viele eine 
große Überwindung kostete. Nach dem letzten Sprung 
setzten wir uns in unsere Boote und fuhren weiter. 
Da das Wasser nicht so tief war, blieben viele von den 
Booten an Steinen hängen. Es gab mehrere kleine 
Stromschnellen, die dank des guten Coachings unserer 
Betreuer allerdings keine größeren Probleme darstell-
ten. Am Ende kamen wir dann alle, ohne zu kentern, an 
unserem Campingplatz an.

Freitag 07.06.

Heute besichtigten wir eine ca. zwei Kilometer lange 
Tropfsteinhöhle. Nach einem anspruchsvollen Einstieg, 
suchten wir uns mit Taschen- und Kopflampen unse-
ren Weg durch die beeindruckende Höhle, in der wir 
überwältigende Tropfsteingebilde sehen, Fledermäuse 
beobachten und klares Wasser aus steinernen Becken 

trinken. Am Ende durften wir durch den 40 Zentimeter 
hohen, ca. zwei Meter breiten und acht Meter langen 
Briefschlitz (Spalte) kriechen. Im Raum dahinter konn-
ten wir viele Lehmfiguren finden und unsere Namen 
dort verewigen. 

Am Abend machten wir ein Lagerfeuer und grillten 
Marshmellows, die Aaron, anlässlich seines Geburtsta-
ges, mitgebracht hatte. Nach vielen schönen Liedern, 
schliefen manche über Nacht am Lagerfeuer auf zu-
sammengeklappten Biertischen.

Samstag 08.06.

Für heute war geplant auf einen Markt in Les Vans, 
einer kleinen malerischen Stadt, zu gehen. Wir ver-
suchten uns an unseren Französischkenntnissen (oder 
meist eher an unseren Englischkenntnissen), indem wir 
die Verkäufer nach verschiedenen Dingen fragten. Um 
12:30 Uhr endete der Markt und weil wir noch genü-
gend Zeit und Lust hatten, fuhren wir mit dem Bus zu 
einem alten Flussbett. Im strömenden Regen sammel-
ten wir erfolgreich Fossilien.

Sonntag 09.06.

Heute war der einzige Tag, an dem, wegen angesag-
tem Regen, nichts Besonderes angesagt war. Bereits 
am Vormittag erfüllte sich die Wettervorhersage. Im 
Küchenzelt spielten wir Spiele und schrieben Postkar-
ten. Trotz strömendem Regen veranstalteten wir am 
Nachmittag ein  „Crazy Boule-Turnier“. Die, die darauf 
keine Lust hatten konnten Musik hören, im Internet 
surfen, Steine bemalen oder einfach lesen und Spiele 
spielen. Durch den starken Regen, wurden einige Zelte 
überschwemmt. Manche mussten wegen ihren nassen 
Zelten im Küchenzelt übernachten, die meisten hatten 
aber Glück.



15

In
te

gr
at

iv
e 

W
al

do
rf

sc
hu

le
 E

m
m

en
di

ng
en

  |
  t

ra
ns

pa
re

nt
le

  N
r. 

13
3

Aus dem Schulleben

Montag 10.06.

Am Montag starteten wir unsere zweite Kanutour, die 
um einiges anspruchsvoller war als die Erste. Der Was-
serspiegel war durch das viele Regenwasser deutlich 
gestiegen und die Stromschnellen waren anspruchs-
voller. Wir hatten sehr viel Spaß, aber auch mehrere 
gekenterte Boote.

Dienstag 11.06.

An unserem letzten vollen Tag 
gingen wir in der Nähe unseres 
Campingplatzes klettern. Die 
bis zu 15 Meter hohen Felsen 
boten für jeden die perfekte 
Herausforderung. Zum Wasser 
gelangte man durch eine große 
Höhle, die vor mehreren tau-
send Jahren vom Wasser aus-
gespült wurde. Nach fast fünf 
Stunden klettern, konnten wir 
uns am Campingplatz ausru-
hen. 
Am Abend setzten wir uns beim 
„Labyrinth“ auf einen Felsen 
und jeder gab sein Feedback 
zur Klassenfahrt.

Mittwoch 12.06.

Für den letzten Tag war eine Trekkingtour geplant. An-
fangs wollten viele nicht mitgehen, denn es war sehr 
heiß und der letzte Tag vor der Abreise. Feste Schuhe, 
kurze Hose, und T-Shirt waren sehr nützlich, denn es 
wurde immer heißer. Als erstes überquerten wir den 
Fluss mit einem Boot. Von dort an ging fast nur noch 
bergauf. Bisher wanderten wir nur auf angelegten 
Straßen, aber jetzt gingen wir durch den Wald. Nach 

einer gefühlten Ewigkeit, kamen wir 
an unser Ziel und konnten die schöne 
Aussicht genießen. Dieser Aussichts-
punkt lag in über 200 Metern höhe. 
Der Rückweg schien viel kürzer, da 
wir noch eine Badepause einlegten. 

Um 21:00 Uhr mussten wir uns dann 
von unseren Betreuern verabschie-
den. Wenige Minuten später fuhren 
wir mit dem Bus zurück nach Deutsch-
land. Eine Stunde vor dem Ende der 
Busfahrt gab es wieder einen Fahrer-
wechsel. Um 8:45 Uhr kamen wir alle 
heil an der Schule an. 

Text: Schüler 8. Klasse    
Fertiggestellt von: Greta, Jamila,  

Alwin, Rebecca und Felix
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Kollegiumsfahrt 2013 nach  
Baden-Baden
Besuch der sehenswerten Emil-Nolde-Ausstellung

In diesem Jahr stand – am heißesten Tag des Jahres – 
ein Ausflug nach Baden-Baden auf dem Programm. Die 
Kollegiumsfahrt gehört nun schon zu einer beliebten 
und geschätzten Tradition. Sie bietet dem Kollegium 
und dem Vorstand Gelegenheit und Möglichkeiten der 
Begegnung, des Austausches und der gegenseitigen 
Wahrnehmung. Zum 4. Mal bemühte sich das Organi-
sationsteam Kultur, Natur und Begegnung miteinander 
zu verbinden.

Der Vormittag galt einem Besuch im Frieder-Burda-
Museum in Baden-Baden. Dieses Museum wurde nach 
den Entwürfen von dem amerikanischen Architekten 
Richard Meier erbaut und 2004 eröffnet. Es gliedert 
sich in eine Reihe von klassizistischen Gebäuden wie 
die Trinkhalle, das Kurhaus mit Casino, das Theater und 
die staatliche Kunsthalle in der Lichtentaler Allee (Park-
anlage) ein.

Das wichtigste Baumaterial von Richard Meier ist das 
Licht. Das Wechselspiel der Blickachsen von der Natur 
zur Kunst und aus dem Museum zurück in die Lichtent-
aler Allee übt eine große Faszination aus. Damit hat 
der Besucher die Möglichkeit, die Kunstwerke in dem 
gleichen natürlichen Licht zu betrachten, in dem die 
meisten Künstler sie auch geschaffen haben. 

Hier findet derzeit die große Sommerausstellung „Emil 
Nolde. Die Pracht der Farben“ statt, seit vielen Jahren 
die erste große Werkschau des Expressionisten in Süd-
deutschland. Unter den Ölgemälden und Aquarellen 

gab es in der beeindruckenden Vielfalt manch ‚alten 
Bekannten‘ zu bestaunen. Wie bei jeder Kunstausstel-
lung war es auch hier überwältigend, die Originale vor 
Augen zu haben, die in hundert Jahren nichts von ihrer 
Farbkraft eingebüßt haben.

Nach dem Besuch in den wohltemperierten Museums-
räumen wartete bereits der Bus, der das Kollegium 
auf verschlungenen Pfaden hoch über die Stadt zum 
Gasthaus „Altes Schloss“ brachte. In den Räumen der 
ehemaligen Residenz der Markgrafen von Baden gab 
es Mittagessen und bei kühlen Getränken genügend 
Zeit für anregende Gespräche. Im Anschluss daran ent-
stand- hoch oben in alten Gemäuern- das Kollegiums-
foto, das aktuell auf der Webseite der Schule zu be-
wundern ist.

Gestärkt ließen es die meisten gemütlich angehen. Ent-
weder bei einem Spaziergang den Wald hinunter in die 
Stadt oder bei einem Bummel durch die Fußgängerzo-
ne in Baden-Baden.

Gegen 17 Uhr verabschiedete man sich nach der Rück-
fahrt an der Schule in Emmendingen.

Der besondere Dank für einen schönen Tag galt Petra 
Stuber, Beate Bühler und Georg Nübling für die gelun-
gene Organisation von Fahrt und Programm.

Thomas Erle (L)
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Aus dem Schulleben

Unser Team  
hat einen  
1. Platz beim 
Emmendinger 
Stadtlauf geholt!

Unsere Orchesterfahrt ging wieder einmal zum Wald-
hof im Schuttertal und war trotz des schlechten Wet-
ters eine wunderbare Zeit. Statt wie normal ein Stück, 
übten wir ganze zwölf fürs erste Mittsommernachts-
konzert ein. Auch die Rhythmusgruppe war mit dabei. 
Wir hatten einen straffen Probetag, der nur von einer 
Mittagspause unterbrochen war, in der wir ein leckeres 
Essen von Frau Kempf und unsere FsJlerin Kim  beka-
men. Abends wurde bis 18 oder 19 Uhr geprobt. Da-
nach war freie Zeit, die die einen mehr, die anderen 
weniger lang ausnutzten…
Die Proben waren entweder mit dem ganzen Orches-
ter oder es gab Einzelproben, die von Schülern und am 
Anfang auch von Elias (einem Freund von Herr Weiß) 
geleitet wurden. 
Neben dem Probestress hatten wir trotzdem noch viel 
Spaß. Sei´s bei der Nutellaschlacht oder spontanen 
Nachtwanderungen.  Die Klassenstufe und das Alter 
spielte dabei keine so große Rolle wie sonst. Schüler 
aus verschiedenen Klassen haben am Abend zusam-
mengesessen, Tischkicker oder Billard gespielt und die 
Zeit genossen.  

Sogar Herr Weiß konnte am letzten Abend ganz ent-
spannen und hatte seinen Spaß beim Marshmallow-
Grillen. Insgesamt war es wieder eine superschöne 
Orchesterfahrt und wir, die elfte Klasse bedanken uns 
bei Herr Weiß, für die vielen schönen Fahrten und be-
dauern, dass es unsere letzte war…  

Laura, Charlotta (S, 11. Kl.)

Orchesterfahrt 
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Tolle Gemeinschaft beim 
Hüttenwochenende
Die 3. Klasse bezog samt Eltern Quartier im Münstertal

Dass die Kinder in der 3. Klas-
se einen guten Zusammenhalt 
haben, wussten wir schon lan-
ge. Aber dass auch die Eltern 
sich so toll verstehen, kam 
beim gemeinsamen Hütten-
wochenende vom 21. - 23. Juni 
2013 sehr schön zu Tage.

Im Dekan-Strohmeyer-Haus im 
hintersten Münstertal, weit ab 
von jeglicher „Zivilisation“ tra-
fen sich die Kinder samt Eltern 
und Geschwistern ab Freitag 
Mittag zum Spaß - Wochenen-
de. Und fast alle waren dabei.

Im Vorfeld hatten einige Eltern 
die komplette Organisation in 
die Hand genommen und nach 
tagelangem E-Mail-Verkehr 
und „Doodle“-Einsatz waren Verpflegung, Schlafplät-
ze und Küchendienst geklärt. Nun blieb noch die Hoff-
nung auf gutes Wetter. Und tatsächlich strahlte bei der 
Ankunft wie erhofft die Sonne. 

Nachdem am Freitag die Vorhut das wunderschön gele-
gene und sehr geräumige Haus bezog, vervollständigte 
sich die Gruppe am Samstag. Somit waren wir zum le-
ckeren Mittagessen im „Hof-Biergarten“ komplett. 

Mannschaftsköchin Anja Kostka und ihre vielen Helfer/
innen zauberten ein leckeres Menü auf den Tisch, das 
mit einer großen Portion Eis seinen Höhepunkt fand. 
Danach ging es übergangslos ins Aktivprogramm über. 
Tischtennis – Turnier und Rundlauf. Hosenbodenrut-
sche im steilen Waldgelände. Volleyball, und, und, und.

Ein Highlight war das Fußballmatch bei dem Jungs und 
Mädels, verstärkt durch einige technisch „versierte“ 
Väter, auf dem großen Fußballplatz unterhalb des Fe-
rienhauses um jeden Zentimeter kämpften. Nachdem 
Team A deutlich mit 8:4 führte, jedoch einen guten 
Spieler durch leichte Verletzung verlor, wendete sich 
das Blatt. Zum Schluss stand ein knapper 9:10-Sieg für 
Team B auf dem Blatt. Was wieder einmal das Sprich-
wort bestätigte, „Wer zuletzt lacht, lacht am Besten“.

Parallel zum Kick machte sich ein kleiner Trupp zur Er-
kundung der traumhaften Umgebung auf. Eine tolle 
Gelegenheit sich noch etwas besser kennen zu lernen 
und die Natur zu genießen. 

Spaziergang nach dem Frühstück, um Holz für das Johanni-
feuer zu sammeln. Auch Blumensträuße in wunderschönen 
Farben wurden gepflückt.
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Aus dem Schulleben

Durch die Abgeschiedenheit des Dekan - Strohmeyer 
- Hauses fühlten sich die Kinder so sicher, dass sie das 
weitläufige Gelände intensiv und völlig selbstständig 
eroberten. Nur der Jüngste, der kleine Jamie (12 Tage 
alt!) brauchte noch die volle Aufmerksamkeit seiner 
umsorgten Eltern und fühlte sich sichtlich wohl. Herz-
lichen Glückwunsch Desiree und Stefan!

Der Abend nahte und es fanden sich wieder viele Hel-
fer, die für Essen, Feuer und Grillstelle sorgten. Nach 
ausgiebigem Grill-Event trafen sich dann alle Familien 
beim großen Johanni-Feuer. Nach alter Tradition wag-
ten auch die kleinsten Kinder, z.T. mit Ihren Eltern oder 
Geschwistern den Sprung übers Feuer.

Als die letzten Kinder spät nachts zu Bett gegangen 
waren, fand sich noch eine Gruppe „Unentwegter“ am 
großen Lagerfeuer ein. Mit Gitarre und Gesang ließ 
man sich auch vom langsam einsetzenden Regen nicht 
abhalten, bis in die Morgenstunden zu feiern.

Nach dem üppigen Frühstücksbuffet am Sonntagmor-
gen gings an den gemeinsamen Hausputz, bei dem alle 
tatkräftig mit anpackten.

Gegen Mittag wurde das Haus in tadellosem Zustand 
übergeben. Ein wunderschönes Wochenende ging zu 
Ende, das sicher allen Teilnehmern noch lange in Erin-
nerung bleiben wird. 

Zum Schluss vielen Dank an die fleißigen Organisatoren 
Anja Kostka (Küchenfee), Elke Lang (Orga + Einkauf), 
Iris Schachl (Zimmereinteilung), Stefan Häfele und De-
siree (Hausbuchung und EDV-Service). Unglaublich, wie 
Ihr immer den totalen Überblick behalten habt.

Wilko Borchert (E)

Mittagessen wird  vorbereitet, gekocht und gemeinsam ver-
zehrt! Danach folgten Spiele, Gespräche und die Vorberei-
tung des Feuers. Mit Herrn Schachl wurde getrommelt und 
mit von Stengels gesungen.
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Eine Ära ist zu Ende. Für 12 Schülerinnen und Schü-
ler der 12. Klasse endete am 4. Juli, ganz offiziell und 
in guter Laune, ihre Prüfungszeit und bald auch ihre 
Zeit an unserer Schule. Sie alle haben den Realschul-
abschluss bestanden und können nun stolz auf die ver-
gangenen Schuljahre zurückblicken.

Seit Mitte April dauert nun schon die anstrengende 
Prüfungszeit und was lange währte, wurde am Ende 
gut. Teilweise sogar sehr gut, denn von den zwölf 
Schülerinnen und Schüler haben insgesamt fünf eine 
eins vor dem Komma. Und auch der Rest kann sich se-
hen lassen. Mit einem Gesamtdurchschnitt von 2,2 in 
diesem Jahr haben sich die Anstrengungen ausgezahlt.  

Anfang des Jahres war die Aufregung noch nicht all-
zu groß: Die Lektüre für die schriftliche Prüfung in 
Deutsch floss etwas zäh dahin, die Präsentation der
Jahresarbeiten lag noch nicht lange zurück, die The-
men für die Fächerübergreifende Kompetenzprüfung 
(FüK) waren noch nicht einmal angedacht, Klassen-
arbeiten standen noch bevor und überhaupt hatte das 
Schuljahr doch gerade erst begonnen?!
Wie so häufig ging es am Ende doch schneller als ge-
dacht. Mitten in den Vorbereitungen zum Waldorfab-
schluss, beging die Klasse die Eurokom-Prüfung in Eng-
lisch. Bei den guten Ergebnissen konnte erstes Selbst-
vertrauen geschöpft werden und guten Mutes ging es 
in die Weihnachtsferien. 

Ein letzter Winterschlaf 
Als die Termine näher rückten, wurden auch die letzten 
aus dem Winterschlaf geweckt. Mitte April dann die 
schriftlichen Prüfungen. Zuerst in Deutsch. Mit dem-
entsprechenden Vorräten an Schokolade und Keksen 
stellte man sich auf lange und intensive vier Stunden 
ein. Zwischen zwei und fünf Seiten wurden abgege-

ben. Die meisten der Schülerinnen und Schüler wähl-
ten die kreative Schreibaufgabe zu der diesjährigen 
Prüfungslektüre „Nathans Kinder“ von Mirjam Pressler. 
Eine Adaption von Lessings „Nathan der Weise“. 
Bei einem Plausch unter den Experten nach der Prü-
fung, wurden die meisten Zweifel in den Wind geschla-
gen. Fazit der ersten Runde: Es ging besser als erwartet 
und nach Mathe ist es eh nur noch halb so schlimm...
Und so traf man sich in den nächsten Tagen zu Mathe 
und Englisch. Auch hier gemischte Gefühle, Schokola-
de und Kekse am Beginn und große Erleichterung am 
Schluss auf dem Hof vor dem Schulgebäude. Alles was 
jetzt kam war die Kür. Und auf den Künstlerischen Ab-
schluss konnte man sich jetzt auch freuen. 

Vor allem die letzten mündlichen Prüfungen zeigten, 
dass sich die Mühen und die sicher nicht immer einfa-
chen Aufgaben, Klassenarbeiten und Referate gelohnt 
haben. Von gesunder Ernährung, über Massenmedien 
in der Neuzeit, bis zum Deutschen Herbst in den 70er 
Jahren reichen die selbst gewählten und ausgearbeite-
ten Themen. Neben dem fachlichen Wissen, steht bei 
dieser Gruppenpräsentation vor allem auch die soziale 
Kompetenz im Vordergrund. Zusammenarbeit, Grup-
penabsprachen und gemeinsame Vorbereitung stellten 
hier teilweise eine ganz neue Aufgabe für die Schüle-
rinnen und Schüler dar. Gesamtdurchschnitt hier: 1,75. 

Mit Sonne, einer warmen Briese vom Baggersee her, 
mit der Freude auf ein Eis, oder auf eine schattiges 
Plätzchen, lies die Schule die Zwölf in eine Wohlver-
diente Pause gehen. 
Eine Pause bevor was beginnt? 
Für manche das  Abitur? Für andere eine Lehre? 
Oder endlich und eigentlich für alle das Leben!? 

Heiko Neumann (L)
> siehe BZ-Artikel auf S. 43

Ins Leben! 
12. Klasse besteht Realschulprüfung mit Bravour
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Aus dem Unterricht

Olympia hat gerufen
Die 5. Klasse maß sich im sportlichen Wettkampf

Vor drei Wochen erfuhren wir von den Olympischen 
Spielen und jetzt war es soweit. Es gab vier Städte-
mannschaften: Athen, Sparta, Troja und Marathon. Wir 
haben die Städteflaggen selbst gemalt und alle Flag-
gen wurden sehr schön. 

Die Wettkämpfe bestanden aus Staffellauf, Weit-
sprung, Speerwurf und Tauziehen. Die Stadt Athen 
bestand aus 5 Schülerinnen und Schülern. Sie machte 
den 1. Platz im Weitsprung. In der Gesamtwertung er-
reichte Athen Platz 3. 
Die Stadt Sparta bestand aus 4 Schülerinnen und Schü-
lern. Sie machte den 1. Platz im Speerwerfen und im 
Tauziehen. In der Gesamtwertung erreichte Sparta 
Platz 1. 
Die Stadt Troja bestand aus 5 Schülerinnen und Schü-
lern. Troja erreichte in der Gesamtwertung neben 
Sparta Platz 1. 
Die Stadt Marathon bestand auch aus 5 Schülerinnen 
und Schülern. Sie machte den 1. Platz im Staffellauf. In 
der Gesamtwertung erreichte Marathon Platz 2. Beim 
Tauziehen war der Boden auf einer Seite noch nass und 
rutschig. Ein Athlet von Marathon hat sich beschwert, 
dass sie beim Tauziehen verloren haben und deswegen 
nur Platz 2 haben. Aber sonst waren alle aufgeregt und 
fröhlich. 

Nach den Wettkämpfen gab 
es eine Siegerehrung mit Ur-
kunden für alle Athleten. 
Herr Idler hat sie unterschrie-
ben. Dann gab es ein griechi-
sches Festessen - auch für die 
Eltern. 

Wolf Johnen (S, 5. Kl.)
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Unterwegs mit der 4. Klasse
Auf Besichtigungstour zur Carolinengrube 

Text: Laura
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Aus dem Schulleben

Text: Loana Marie
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Unterwegs mit der 4. Klasse
Drei Tage auf dem Schwarzwälder Bernhardushof
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Aus dem Schulleben

Text: Benjamin Hanno Löser
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Unterwegs mit der 4. Klasse
Zu Besuch auf dem Hof ihres ehemaligen Klassenlehrers
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Aus dem Schulleben

Text: Lukas
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Vier Wochen im Himalaya

Nepal- so lautete das Ziel unserer Reise und der Ort in 
welchem wir vier Mädels aus der elften Klasse unser So-
zialpraktikum absolvieren sollten. Was zuerst nur eine 
Idee war wurde ein tolles Erlebnis!
Auf die Idee nach Nepal zu gehen kamen wir über 
Maria Bosse, die bis zur elften Klasse auf der Waldorf-
schule Emmendingen war und anschließend ein Prakti-
kum für tibetische Medizin in Nepal machte. Sie schrieb 
eine Mail an sämtliche Waldorfschulen in Deutschland 
mit dem Angebot nach Nepal zu reisen und dort das 
Sozialpraktikum abzuleisten.
Natürlich erreichte eine Mail auch unsere Schule und 
wir, Sarah Weber, Laura Hähnel, Levinia Bühler und  
Elina Zumholte waren sofort Feuer und Flamme für die-
se Idee. Wir setzten uns gleich daran, Maria zu kontak-
tieren und mehr über das Projekt zu erfahren.
Das Projekt heißt „Volunteers For Change“ kurz “VFC“. 
Geleitet wird es von Aanand Mishra der sich für Stra-
ßenkinder in Nepal und für eine bessere Schulbildung 
engagiert. Er bietet Programme an, in welchen Reisen-
de diesen Kindern helfen können indem sie sie in Schu-
len besuchen, sich mit ihnen beschäftigen und ihnen so 
eine neue Kultur näherbringen.

Auch wir arbeiteten in einer Schule „Saphalta School“, 
in Kirtipur, einem Ort am Rand von Kathmandu. Sieben 
Schüler leben derzeit in dieser Schule, die gleichzeitig 
auch als Waisenhaus dient. Die Kinder sind Aidswaisen, 
die von den zwei Leitern der Schule von der Straße ge-
holt wurden und nun dort wohnen dürfen und unter-
richtet werden.  
Jeden Tag fuhren wir von Kathmandu nach Kirtipur um 
die Kinder in Mathe, Englisch und sogar etwas Deutsch 
zu unterrichten und anschließend draußen mit ihnen 
Spiele zu spielen. Die Kids, die zwischen 4 und 11 Jah-
re alt sind freuten sich jeden Tag aufs Neue, wenn wir 

morgens in die Klasse kamen, so wie wir uns freuten.  
Die „Arbeit“ mit den Kindern war für uns, wie für sie, 
ein Geschenk. Es hat uns sehr viel Spaß gemacht, uns 
ihre Spiele beibringen zu lassen und mit ihnen zu la-
chen. Auch wenn sie zu Beginn noch zu höflich und dis-
zipliniert waren, gewöhnten sie sich bald an uns, wur-
den zusehends lockerer und nannten uns „Sister“, so 
wie sie sich gegenseitig nennen anstatt „Miss“.
 
Mit Aanand und den Mitarbeitern von VFC unternah-
men wir viele Ausflüge, so besuchten wir zum Beispiel 
den größten Nationalpark Nepals, den „Chitwan-Park“ 
oder den bekannten „Monkey-Tempel“. Wir bekamen 
sogar die Gelegenheit, eine traditionell nepalesische 
Hochzeit zu besuchen, die sehr farbenfroh und bunt 
war.   

Vier Wochen waren eine viel zu kurze Zeit um Nepal 
auch nur annähernd gut kennenzulernen, doch die 
Erfahrungen, die wir dort mit den Kids und unseren 
nepalesischen Freunden sammeln konnten sind unbe-
zahlbar. 
Was uns sehr erstaunte und verwunderte, waren die 
Menschen. In Nepal lebt ein Großteil der Bevölkerung 
in Armut - doch trotz der offensichtlichen Armut waren 
die meisten Menschen die wir trafen lebensfroh, sehr 
freundlich und aufgeschlossen. Wir bekamen einiges 
von der nepalesischen Kultur und der Mentalität der 
Nepalesen mit die so viel anders ist als unsere. 
Wir können jedem der sein Sozialpraktikum noch vor 
sich hat und gerne ins Ausland reisen will nur empfeh-
len unserem Beispiel zu folgen und nach Nepal zu ge-
hen, es lohnt sich!  Die Website von VFC lautet: 
http://www.vfcnepal.org/vfc/index.php

Elina Zumholte (S, Kl. 11)

Zum Sozialpraktikum nach Nepal
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Aus dem Unterricht

Ein Baum für jedes Kind

Im März dieses Jahres pflanzten die Schülerinnen und 
Schüler der dritten Klasse Bäume im Emmendinger 
Stadtteil Wasser. Die Aktion war Teil des Nachhaltig-
keitsprojektes „Schüler pflanzen Bäume - ein Baum für 
jedes Kind“, bei der die Rossmann Drogeriemärkte zu-
sammen mit ihrem Kooperationspartner Deutsche Um-
weltstiftung (DUS) bundesweit an etwa 200 Schulen 
Baumpflanzaktionen durchführen, jeweils im Frühjahr 
und Herbst 2013. Die Drittklässler der Waldorfschule, 
unterstützt von einigen Schülern der 13. Klasse und 
einem Elternvertreter, pflanzten die Setzlinge unter 
Anleitung von Förster Stephan Schweiger.

Im Rahmen des gesamten Projekts werden insgesamt 
15.000 kindshohe Setzlinge heimischer Laubbäume, 
darunter beispielsweise der Wildapfel und die Hainbu-
che, an Schulen kostenlos vergeben, so dass jeder Schü-
ler seinen eigenen Baum pflanzen kann. Das Pflanzen 
eines Baumes ist nach bisherigen Erfahrungen der DUS 
für Kinder weit mehr als ein symbolischer Akt - es ist 
ein wichtiger Teil der Bewusstseinsbildung. Ein wich-
tiger Bestandteil des Projektes ist die Verantwortung 
der Schüler, denn sie werden ihren Baum nach dem 
Pflanzen hegen und pflegen. 
Im Schulunterricht lernen die Schüler alles Wichtige 
über das Ökosystem Wald, die Herstellung und Nut-
zung von Papier sowie Nachhaltigkeitssiegel im Handel. 
Schulen, die sich an diesem Projekt beteiligen, erhalten 
eine kostenlose Aktionsmappe, in der zahlreiche Mate-
rialien zur Vorbereitung im Unterricht enthalten sind. 

Ermöglicht wird die Pflanz-Aktion durch verschiedene 
Sponsoren. „Hoffnung durch Handeln“ ist beispiels-
weise das Motto der 1982 von über 300 Bürgerinnen 
und Bürgern gegründeten gemeinnützigen Deutschen 
Umweltstiftung (DUS). Über 1.600 private Stifter wie 
etwa Erhard Eppler, Heinrich Böll, Ernst-Ulrich von 
Weizsäcker u.v.a. machen uns zu einer der größten Bür-
gerstiftungen Deutschlands. Die Dirk Rossmann GmbH 
ist eine der führenden Drogerieketten und gehört 
nach Umsatz zu den zehn wichtigsten Drogeriemärkte
in Deutschland. 

Silke Engesser (L)

Schon gewusst, dass ...
- ein Baum pro Jahr 10 kg CO2 speichern und in Sauerstoff 
umwandeln kann?
- ein modernes Auto heute pro Kilometer etwa 100 g CO2 
ausstößt? So einen Baum brauchte es also schon für alle 100 
Kilometer! 
- ein Mensch in Deutschland pro Jahr durchschnittlich 10 Ton-
nen CO2 verursacht? - das sind also genau 1.000 Bäume

Drittklässler der Waldorfschule beteiligen sich an Baumpflanzaktion
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Betriebspraktikum 10. Klasse 
Am Montag, den 6. Mai 2013, präsentierten die Schü-
lerInnen der 10. Klasse ihre Erlebnisse beim diesjähri-
gen Betriebspraktikum. Die anwesenden Gäste, Eltern 
und Lehrer konnten immer wieder staunen über die 
speziellen Interessen der SchülerInnen und die persön-
liche Auswertung der unterschiedlichen Erfahrungen. 
Spannend waren wieder einmal die Vielfalt der von 
den Schülern ausgewählten Betriebe und deren Tätig-
keitsfelder. 

Für alle, die an diesem Abend nicht dabei sein konn-
ten, geben wir einen kleinen Einblick. Die SchülerInnen 
wurden gebeten, in wenigen Stichworten über ihre Er-
fahrungen zu berichten. 

Gut, dass unsere Schule solche Erfahrungen ermög-
licht!!!

Hein Kistner (E)

Firma Was macht die Firma? Welche Arbeit habe ich 
selbst erledigt?

Was habe ich gelernt?

Mack Rides Fahrgeschäftebau
Achterbahnbau

Schweißen, Schienenmo-
dell Schildkrötenskulptur

Schweißen und nett sein

XL Autoservice Auto- und Motorrad
reparaturen aller Art,

Reifen wechseln,  
Bremsen wechseln

Reifen wechseln
Bremsen wechseln, wie ein klei-
ner Betrieb funktioniert

Sanitätshaus Pfänder Prothesen, Orthesen,  
Einlagen

Armorthese gebaut wie eine Prothese gebaut wird, 
wie so ein Arbeitstag aussieht

Broadway Modefirma, Handels
betrieb

Im shop zu arbeiten selbstständiger zu sein

Am Bruckwald Sozialtherapeutische  
Einrichtung

Nudeln hergestellt Selbstständiges Arbeiten im 
Team

Gasthaus Schützen Restaurant Getränke ausgeschenkt dass in einem Gasthaus sehr viel 
gearbeitet wird

Schreinerei Erdman Herstellung von Möbeln Herstellung  
Kerzenständer

Der Chef hat immer recht

Theater 
Baden-Baden

kultureller Eckpunkt, 
Schauspiel, Projekte (Fit 
fürs Abi in 5 Tagen, 
Jugendclub…)

Ich war stolz darauf, dass 
ich in der Oper Cendril-
lon als Übertitelinspizien-
tin arbeiten durfte

Ich habe gelernt, was alles zum 
Theater dazu gehört, noch 
selbstständiger zu arbeiten. Der 
Beruf Schauspielerin interessiert 
mich sehr. 

Fa Draisin Achern Stellt Fahrräder für Men-
schen mit Behinderung 
her, Fahrradhandel

Ein Fahrrad zusammen 
montiert aus Einzelteilen

Ich habe gelernt, wie man in 
einer Firma mit anderen Mit-
arbeitern bei der Montage von 
Fahrrädern zusammen arbeitet. 

Baden.fm Radiosender Umfragen gemacht sich nichts aus den Leuten ma-
chen, die einem beschimpfen.

Landratsamt Emmen-
dingen

Behörde, Verwaltung  
des Landkreises

Gut gefallen hat mir, die 
Post zur Post bringen

Meine wichtigste Erfahrung war, 
wie der Ablauf in so einem Büro 
ist. 
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Aus dem Unterricht

Firma Was macht die Firma? Welche Arbeit habe ich 
selbst erledigt?

Was habe ich gelernt?

Zaubergarten  
Emmendingen

Gärtnerei, Blumendeko-
ration, Gestecke, etc. 

gut gefallen:
Kundendienst, Umgang

Der Tagesablauf im Blumenladen

Eurocopter Hubschrauber bauen Wie es in einem Betrieb abläuft

Fa. Springmann  
Malterdingen

Großhandel mit Pflanzen Pflanzen auspacken, 
Pflanzen gießen

Dass alles erledigt werden muss, 
was der Chef sagt

tape.tv media GmbH Internetmusik-Fernsehen ein Video geschnitten Ein Dreh besteht zu 90% aus 
Warten

Buchbinderei Kohler, 
Freiburg Herdern

Klebebindungen/Faden-
heftungen, Kartonagen

Bücher gebunden/Bücher 
von Zuhause repariert/
Schachtel geklebt

Wie es in einem Betrieb abläuft, 
auf was man alles achten muss/
wie man mit den Materialien 
richtig umgeht. 

Café Schmidt, Con-
fiserie & Patisserie 
Freiburg

Kuchen, Torten, Pralinen-
herstellung

Kuchen-, Torten geba-
cken, bei Kommunions-
verzierungen geholfen

Ich durfte viel selbstständig 
arbeiten und sehr viel helfen, 
viel Kuchen und Torten backen. 

Am Bruckwald Werkstätten in Sozialthe-
rapeutischer Einrichtung

Brote gebacken Nudeln herstellen und Salate 
herrichten

Cafe Mitnander  
Eichstetten

Café mit Mittagstisch Viele Kartoffeln geschält Ich kann gut und schnell das 
ganze Café fegen

Dr. Wackes  
in Gundelfingen

Tierärztliche Fachpraxis Tiere festgehalten,  
Tische und Geräte sauber  
gemacht

Wie so ein Betrieb ist. 

Mercedes Benz 
Schmolck Gmbh & Co.
KG, Emmendingen

An- und Verkauf, Repa-
ratur und Restaurierung 
von Autos

Kofferraumverkabelung 
in der Karosserieabtei-
lung

Ich habe gelernt, mich mehr 
durchzusetzen. 

Colombi Hotel
Café Graf Anton Con-
fiserie/ Konditorei

Petits Fours, Torten,  
Kuchen, Pralinen

Herstellung von Pralinen Wie es in einem Betrieb abläuft
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Feldmess-Fahrt der 10. Klasse
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Aus dem Unterricht

Wir verbrachten unsere Feldmessfahrt vom 9. - 14. Juni 
im Haus Sternwarte bei Todtmoos.
Unsere Aufgabe war es, das Haus und ein Großteil des 
Grundstückes vom Haus Sternwarte zu vermessen, was 
wir erfolgreich lösten. Mit den ausgerechneten Werten 
stellte jeder Schüler eine detaillierte Geländekarte her, 
welche in der darauf folgenden Woche fertiggestellt 
wurde. Wir vermaßen die Flächen mit verschiedensten 
Methoden. Um zunächst die Abstände zwischen den 
Fluchtstäben abzumessen, verwendeten wir Schritt- 
und Bandmaß. Für die genaue Ausmessung der Längen 
haben wir 5m lange Metalllatten verwendet.

Für die grobe Winkelmessung benutzten wir eine Art 
Kompass – die Bussole. Um die Winkel genauer zu mes-
sen, nutzten wir mehrere Theodoliten.
Die Einzelvermessung diente dazu, die Bäume, Wege, 
Straßen, Büsche etc. genau zu „orten“, um später mit 
Hilfe der ganzen Werte eine Karte des Geländes zu 
zeichnen.
Das Gelände zum Messen war ziemlich uneben und hü-
gelig, was uns das Vermessen erschwerte. Im Großen 
und Ganzen hat uns die Feldmessfahrt gefallen und wir 
haben viele neue Erfahrungen gesammelt.
                                                                                              

Die SchülerInnen der 10. Klasse
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Ausgehend von Bildbeschreibungen zu Carl Spitzweg 
„Der arme Poet“ (1839), verfassten die Schüler eigene 
Geschichten rund um das Bild. Viel Freude beim Lesen 
einer kleinen Auswahl davon, die allerdings nichts für 
„schwache Nerven“ sind. Jüngere Leser mögen also bit-
te über die gefährlichen Stellen hinweg lesen!

Andreas Lillig (L) 

Das Schicksal kommt schneller als du denkst

Ich und mein Opa waren sehr arm und lebten in schlech-
ten Verhältnissen.
Und da es eiskalter Winter hier in der Schweiz war, 
mussten wir versuchen gut durchzukommen, weil 
unser Haus nicht sehr dicht und aus Holz war.
Der einzige Raum wo ein Kamin zu finden war, war 
unter dem Dach, wo durch eine kleine Dachspalte das 
Wasser tropfte; was Opa doch immer geschickt mit 
einem an der Decke hängenden Regenschirm abfing. 
Wir lebten von der Dichterei, Opa war ein sehr guter 
Dichter, auch wenn ich viele seiner Gedichte nicht ver-
stand, doch er hatte auch mal eins für mich geschrie-
ben, sagte er. Vorgelesen hatte er es mir noch nie .Ich 
hatte ihn sehr lieb meinem Opa. Jeden Tag schrieb er in 
seinem Bett sitzend ,während ich vor dem brennenden 
Kachelofen auf dem Boden saß und zeichnete, weil er 
zusagen pflegte: „Wer nichts tut, tut Böses!“ Ich zeich-
nete für mein Leben gerne. Opa sagte, ich könne sehr 
gut zeichnen ,doch hatte ich nur einen Bleistift von 
dem nicht mehr viel übrig war. Um einen neuen zu kau-
fen ,hatten wir nicht genug Geld. Wir lebten also echt 
gemütlich, bis zu dem Tag als Opa krank wurde. Er be-
kam Tuberkulose; die ganze Nacht hustete er. Er konn-
te kaum noch atmen und schrieb kaum noch Gedichte 
und wenn dann von Tod. Es war eine sehr grausame 
Zeit. Eines Abends ging es ihm wieder so gut, dass er 
anfing zu singen, was mich beängstigte doch dann fiel 
ich in seinen Gesang mit ein. Es war als gäbe es nur den 
Gesang und uns beide, den warmen gemütlichen Raum 
und das flackernde Feuer. Wir waren beide so glücklich, 
dass wir nicht ahnten was auf uns zukommen würde...
Mitten in der Nacht hörte ich lautes Geschrei von 
draußen und roch Rauch. Als ich die Augen aufschlug, 
stand das Zimmer in Flammen. Der Dachbalken hatte 
schon Feuer gefangen und es rieselte von der Decke,  
Kohle und Staub, ich bekam keine Luft mehr. Mein ein-
ziger Gedanke war: Raus! Als ich zu Opas Bett wankte, 
sah ich, dass er gerade erst aufgewacht war und schrie: 
„Opa es brennt!“ Mir war es ein Rätsel wie ich mit Opa 
aus dem Fenster klettern sollte, da die Türe in Flammen 
stand. Doch Opa blieb ganz ruhig und sagte: “Geh und 
rette dich, ich werde es nicht mehr schaffen!“ Eine hei-

ße Träne rann mir über die Wange und ich schrie „Nein 
Opa, ich lasse dich nicht hier!“ „Doch das wirst du!“ 
sagte er mit trauriger stimme aber bestimmt „Das wirst 
du!“ Er drückte meine Hand und gab mir einen klei-
nen Zettel und sagte: „Leb wohl!“ Da griff eine große 
Flamme auf seine Bettdecke über ,doch ich wollte das 
nicht sehen. Nun liefen mir dir Tränen in Strömen über 
die ruß verschmierten Wangen und der Rauch schien 
mich zu ersticken. Schnell schob ich den kleinen Zet-
tel in meine Hosentasche und stieg aus dem Fenster. 
Der Mond schien klar und hell auf mein bleiches von 
Tränen glitzerndes Gesicht. Alles kam mir so unwirklich 
vor. Die Flammen, Opa , der Mond. Schnell kletterte ich 
die Dachrinne hinunter, was mir nicht sehr schwer viel. 
Die Leute unten riefen mir Dinge zu, die ich wie durch 
Watte kaum hören konnte. Unten angekommen lies ich 
mich in nasse Gras sinken und schluchzte. Alles. Alles 
war mir egal, ich hatte alles verloren, was mir wichtig 
war. Die Leute kamen, redeten mir gut zu und strichen 
mir über den Kopf doch es war mir egal. Die Feuer-
wehr kam, um den Brand zu löschen, doch vergebens, 
krachend brach das Gebälk in sich zusammen und so 
auch mein Leben. Einige Zeit verstrich, bis ich in meine 
Hosentasche griff, um mir den Zettel zu besehen. Ich 
faltete das verrußte,  zerknitterte Papier auseinander. 
In Opas Schrift stand da in kleinen kaum leserlichen 
Buchstaben:  Kaum denkt man, alles ist gut, kommt es 
plötzlich und es ist aus, doch auch ohne dein früheres 
Glück wirst du weiter leben. Jeder Mensch muss ein-
mal von uns gehen und man kann nichts dagegen tun 
als weiter seinen eigenen Weg zu gehen! Aus ganzem 
Herzen Opa!

Dies ist jetzt 20 Jahre her und ich habe noch genau in 
Erinnerung, wie er auf seinem Bett liegt und schreibt! 
Da ich jetzt ein bekannter Künstler bin, habe ich ihn, 
und somit auch mein vergangenes Glück auf ein Stück 
Leinwand gemalt.

Jana Manke (S, 7. Kl.)

„Der arme Poet“ von Carl Spitzweg
Aus der Deutschepoche der 7. Klasse
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Aus dem Unterricht

Tagebuch

                                                                                        
	 7. Oktober 1839

Ich gehe auf die Straße, es ist ein ganz normaler Tag in 
London. Jeder geht seinen Geschäften nach.  Es regnet, 
ich zücke meinen Regenschirm und laufe los. Es gibt 
noch Geschäfte zu erledigen. Also laufe ich durch die 
nassen, matschigen Straßen. Am Schreibwarenladen 
mache ich halt. Seitdem mein Vater einen schweren 
Sturz von der Dachbodentreppe überlebt hatte, lag er 
zuerst eine Woche im Koma, danach saß er tagelang 
nur da und starrte die Wand an. Seit kurzem sitzt er mit 
glasigem Blick auf seiner Matratze und schreibt wirre 
Sätze auf, die ich nicht entziffern kann. Na ja, jetzt 
muss ich erst mal neue Tinte und Blätter kaufen, denn 
sobald er keine Tinte oder Papier mehr hat, schreit er 
wie am Spieß und wirft mit Kissen um sich. Auf dem 
Weg nach Hause kommen mir zwei Jugendliche ent-
gegen. Sie rennen mit maskiertem Gesicht auf mich 
zu. Ich kann gerade ausweichen, denn der eine hat ein 
Messer. Ich spurte   nach Hause und bekomme einen 
Schreck! Ich habe die Türe offen gelassen. Ich bleibe 
wie angewurzelt stehen. Spuren eines Kampfes. Mit-
ten in der Küche liegt mein Vater mit einer tödlichen 
Wunde in der Brust. In der einen Hand eine verbeulte 
Pfanne. Neben ihm liegt ein weiterer Maskierter mit 
einer Platzwunde am Kopf. Unser Geld, das ich unterm 
Kühlschrank verdeckt habe, ist weg. Mein Vater musste 
in seinem Tinten -und Papierentzug ziemlich gewütet 
haben, wie der verletzte  Maskierte zeigt. Die Anderen 
hatten ihn in dem Glauben, er sei tot ,zurück gelassen. 
Doch er lebt noch!  Noch!  Ich knie vor meinem Vater 
nieder, ganz still liegt er da, ich begrabe ihn feierlich 
hinterm Haus, denn ich kann mir ein Begräbnis nicht 
leisten. Dann mache ich mich daran den etwas malträ-
tierten Maskierten zu verarzten und dann zu verhören. 
Nach einer anständigen Stunde bringe ich aus ihm he-
raus, dass eine Gruppe von 16 Jugendlichen in einem 
alten Kontor ihren Unterschlupf haben und kleine 
Einbrüche planen, aber das sei das erste Mal, dass sie 
jemanden umgebracht hätten. „Normalerweise sind 
unsere Waffen nur zur Abschreckung“, sagt er. Ich fes-
sele ihn und suche nach seiner Wegbeschreibung den 
Kontor. Da liegt er etwas abgelegen in dem verlasse-
nen Viertel. Dieses Viertel ist verlassen, denn vor zwei 
Jahren kam ein Schiff ohne Besatzung, aber überfüllt 
mir Ratten, die das Viertel fluteten. Aus Angst vor der 
Pest, ließ man das Viertel evakuieren. Nun traut sich 
dank der Gerüchte von hundegroßen Ratten hier nie-
mand mehr hin. Eins war klar, alleine kann ich nicht in 
den Kontor, ich brauche Verstärkung. Erschöpft setz-
te ich mich in die nächste Schenke und trinke ein Bier. 
Leider bemerke ich erst jetzt, dass ich kein Geld mehr 

habe. Ich will mich gerade davon schleichen, doch die 
scharfen Augen des Wirtes bemerken mich. Er stapft 
auf mich zu - „Wohin so eilig?“ fragt er drohend , „be-
zahle!“ „Ich bezahle“, sagt da ein Matrose und steht 
auf. „Ich bezahle für ihn.“
Er bezahlt für mich und sagt zu mir: „Komm, setzt dich 
zu uns“. Ich folge ihm an einen Tisch, an dem noch 
andere Matrosen sitzen. „Jetzt bist du mir was schul-
dig“, sagt er und grinst. „Ich heiße Bill und du?“ fragt 
er. „Jack“, sage ich. „Wir sind zur Zeit etwas knapp 
bei Kasse, aber du kannst deine Schulden abarbeiten, 
indem du uns zu Hand gehst“,sagt Bill. „Ich weiß da 
etwas besseres“, meine ich und erzähle ihm von dem 
Tod meines Vaters und den Maskierten�. „Und in die-
sem Kontor gibt es sicher was zu holen“ beende ich 
den Satz. „Haben sie Waffen?“ fragt Bill. „Nur ein Mes-
ser“, antworte ich. „Ich bin dabei“, sagt Bill. Nach der 
Reihe melden sich alle Anderen und geben ihr Zustim-
mung. „Gut, morgen um 8 Uhr abends beim Rathaus im 
verlassenen Viertel“.
„Geht klar“, antwortet Bill.
Auf dem Nachhauseweg lasse ich mir alles noch mal 
durch den Kopf gehen. „Und wenn sie doch Waffen 
haben? Die, die mir begegnet sind, hatten nur Messer. 
doch was ist mit den Anderen?“ Ohne den gefessel-
ten, schlafenden Maskierten zu beachten, stapfe ich in 
mein Zimmer und kippe vor Müdigkeit in mein Bett. 
Alles ist still, ich vermisse meinen Vater.
Nun gibt es niemanden mehr um den ich mich küm-
mern muss. Über diesem traurigen Gedanken und vor 
Erschöpfung, schlafe ich ein.

                                                                                                         
	 8. Oktober 1839

Als ich aufwache, scheint die Sonne schon hell auf mein 
Gesicht, es ist 12 Uhr Mittags. Ich ziehe mich an und 
gehe nach unten in die Küche. Ich habe Hunger, ge-
nau wie der maskierte Jugendliche, der mich erwartet. 
Doch in der Vorratskammer erwartet mich gähnende 
Leere, da erinnere ich mich an den kleinen Gemüsegar-
ten hinterm Haus, den mein Vater vor seinem Unfall 
gepflegt hatte. Nun ist er verwahrlost, doch ich fin-
de noch ein paar halbwegs essbar aussehende Karot-
ten, die ich großzügig mit dem Maskierten, der Gary 
heißt, 18 Jahre alt, und eigentlich ganz gesprächig und 
freundlich ist, teile. Ich bekomme es nicht fertig ,mich 
an ihm zu rächen. Da er mir immer sympathischer wird, 
lasse ich ihn frei. Er hat bei den anderen sowieso nur 
mitgemacht, damit er nicht verhungert. Er war es nicht, 
der meinen Vater umgebracht hatte. Gary bedankt sich 
überschwänglich und meint, ich hätte allen Grund ihn 
umzubringen. Doch dann überrascht er mich, indem er 
sich daran macht, die Küche aufzuräumen. „Kann ich 

Forts. nächste Seite
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nicht bei dir bleiben?“ Ich stutze. „Ich will nicht zurück 
und auch nicht wieder auf die Straße“, sagt Gary. Ich 
überlege, wieso eigentlich nicht? Dann wäre ich nicht 
mehr alleine und außerdem ist er wirklich nett. Viel-
leicht könnten wir Freunde werden.
„Gut, einverstanden, unter einer Bedingung, dass 
du heute den ganzen Tag hier bleibst“, erwidere ich. 
„Geht klar“, sagt er grinsend. „Ach ja, hier mein Mes-
ser für dich.“ Er reicht mir sein Messer. Ich streife in der 
Stadt umher und um ungefähr 8 Uhr bin ich am Rat-
haus. Nach ein paar Minuten kommt ein Dutzend Mat-
rosen angelaufen. „Da sind wir“, sagt Bill. „Wir haben: 
Säbel, Entermesser, Beile, Knüppel, 4 Pistolen und eine 
Muskete“, sagt er und gibt mir ein Entermesser. „Zeig 
uns den Kontor.“ 
Dank der Jahreszeit, ist es schon dunkel, doch das Kon-
tor ist dezent mit ein paar Fackeln beleuchtet. An der 
Hauswand türmen sich Fässer. „Wir greifen von vorne 
und von der Seite an, die Wache schalten wir mit der 
Muskete aus“, schlägt Bill vor. Leise gehen wir in Posi-
tion. Bill legt an und schießt. Mit einem Knall fliegt die 
Kugel aus dem Lauf und fliegt haarscharf an der Wache 
vorbei. Diese reagiert sofort und schlägt Alarm. „Ver-
dammt“, flucht Bill. „Das wars mit dem Überraschungs-
angriff“, flüstere ich zurück. Ohne abzuwarten stür-
men wir los. Ich halte mich wegen meiner mangelnden 
Kampffertigkeit eher im hinteren Bereich. Waffenge-
klirr, ein Schrei und die Wache ist ausgeschaltet. Wir 
stürmen das Gebäude.
Wir sind zu sechst, die anderen sollen gleich von der 
Seite angreifen. Vor uns kommt eine Gruppe  von 5 Ju-
gendlichen mit langen Entermessern. Ich stutzte, unse-
re Gegner sind ungefähr 18-25 Jahre alt. Sie wehren 
sich gut. Hinter uns knackt es. Rechts und links von der 
Türe haben sich auch zwei Maskierte versteckt. Einer 
von ihnen kommt mit einem Beil bewaffnet auf mich 
zu, er lässt seine Waffe kreisen, während ich unbehol-
fen mit meinem Säbel herumfuchtele. Der erste Schlag 
kam von rechts. Blitzschnell, ich ducke mich gerade 
noch darunter durch. Ich steche nach seinem Bein, er 
springt zurück. Jetzt kommen seine Hiebe

Schlag auf Schlag, links, rechts, oben, unten. Ich blocke 
so gut es geht ab, aber es geht nicht gut. Sein Beil grub 
sich in meine Schulter, ich heule vor Wut und Schmerz 
auf. Aber jetzt bin ich an der Reihe, ich hole aus und 
steche ihm meinen Säbel tief in den Bauch. Er schwankt 
und kippt hinten über. Als ich mich zu meinen Freunden 
umdrehe, sehe ich, dass unsere Gegner fliehen. Wir fol-
gen ihnen in einen großen Raum, der einmal die Lager-
halle gewesen sein musste. Überall liegen Matratzen. 
Hier muss ihr Schlafraum und Aufenthaltsort sein. Mit-
ten im Raum stehen die restlichen 9 Feinde. Von links 
kommt Bill mit den Restlichen Matrosen durch die Fens-
ter geklettert. Die acht Maskierten stehen um ihren 
Anführer, drei von ihnen haben Pistolen. Nun beginnt 
der Kampf von neuem. Diesmal habe ich zwei Gegner 
gleichzeitig. Einen kann ich glücklicherweise mit einem 
gezielten Hieb erledigen, doch der andere verpasst mir 
einen ordentlichen Schlag mit seinem Knüppel und mir 
wird schwarz vor Augen. Als ich wieder aufwachte , 
war der der Kampf noch nicht zu Ende.
„Wir ergeben uns“, schrie einer der Maskierten und riss 
seine Maske herunter. Die anderen zogen ihre Masken 
ebenfalls vom Gesicht und warfen sie auf den Boden. 
Wir besprachen, was zu tun sei. Nach einiger Zeit ka-
men wir zu folgendem Ergebnis: Die sich ergebenden 
Feinde ersetzten die gefallenen  Matrosen und heuer-
ten auf Bills Schiff neue an. Außerdem wurde die Beu-
te verteilt. Die Jugendlichen waren ja nicht bösartig, 
das war nur ihr Anführer. Als dieser durch eine gut 
gezielte Kugel aus Bills Pistolenlauf gefallen war, gab 
es für sie keinen Grund mehr weiter zu kämpfen. Ich 
ging, nachdem ich mich von Bill herzlich verabschiedet 
hatte, nach Hause. Auf dem Heimweg dachte ich darü-
ber nach, ob  die erbeuteten 50 Pfund das Abenteuer 
eigentlich wert gewesen waren, doch ich wischte die-
sen Gedanken beiseite. Zu Hause erwartete mich Gary 
und eine blitzblank geputzte Küche. „Komm Gary, lass 
uns was trinken“, lächelte ich und hob die erbeuteten 
50 Pfund hoch. Er grinste. „Einverstanden“ sagte er, 
und so gingen wir in eine Schenke. Diesmal mit Geld.

Mitja Zumholte (S, 7. Kl.)

Forts. von Seite 35  -  
Aus dem Deutschunterricht der 7. Klasse
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Forts. nächste Seite

Hausbau-Epoche in Klasse 3

Unser Gedicht, das wir während der 
Epoche sprachen und auch unseren 
Gästen zu Beginn darboten:

Vor dem Paradiesestor

Die Biene baut sich Zellen.
Das Fischlein wohnt in Wellen,
die Vöglein kuscheln sich ins Nest,
die Muscheln muscheln sich aufs 
best‘
in Schalen, fest aus hartem Kalk.
Das Eichhörnchen, der flinke Schalk,
hoch oben seinen Kobel baut,
gewiegt vom Wind und seiner Braut.
Die Schnecke hat ihr Schneckenhaus.
Der Hase rupft sich Wolle aus:
Die Sasse gut zu polstern ist.
Und Käfer krabbeln in den Mist.
Der Hirsch, das Reh, das Gnu, das 
Rind
mit weicher Streu zufrieden sind. 
Der Wolf, der Bär, das Murmeltier,
der Fuchs, der Luchs, das Pardeltier,
die Katzen all, ob groß, ob klein:
In Höhlen soll‘s gemütlich sein!
Gott lehrt sie all ihr Haus zu bauen.
Ach Herr, wie soll mein Haus aus-
schauen?

Veronika Brugger
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Forts. von Seite 37  - Hausbau-Epoche Klasse 3

Unser „großes Projekt“ ist das Weidenhaus, das die jetzige 
11. Klasse (Paten) in ihrer „Bau-Epoche 3. Klasse“ begann und 
fünf Jahre pflegte. Wir haben die Hütte geschlossen, Fliesen 
gelegt, einen Feuerkorb geschmiedet und wollen noch neue 
Bänke hineinbauen. Dies alles mit der Unterstützung der  
Eltern. Eingeweiht wird die Hütte mit einem Grillfest.

Baumhäuser, Erdhäuser, Tipis, Iglus, Holzhäuser, Hütten aus 
Bambus, Bachsteinhäuser, Lehmhäuser in verschiedenen Aus-
führungen...gewährten uns Einblick in die verschiedenen For-
men des Wohnens auf unserer Erde.

Gisela Meier-Wacker (L)
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Ein besonderer Waldtag
Die 2. Klasse unterwegs zur Wilhelmshöhe

Ejona

Julian

Milena

Lorenz

Johanna
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Fini

Simon
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Berichte - Presseschau

Badische Zeitung, 28.06.2013

Badische Zeitung, 14.06.2013

Badische Zeitung, 25.06.2013

freitag, 14 . juni 2013 rund um emmendingen b a d i s c h e z e i t u n g 23

Für die Flutopfer
Die Gottesdienste am Sonntag, 16. Juni,
stehen in der evangelischen Johannes-
gemeinde im Zeichen der Flutkatastro-
phe im Osten Deutschlands. Um 9.30
Uhr in Kollmarsreute (mit Abendmahl)
und um 11 Uhr in Windenreute werden
die Kollekten für die Katastrophenhilfe
des Diakonischen Werkes gesammelt.

Matineekonzert
Am Sonntag, 16. Juni, 11.15 Uhr, di-
rigiert der Emmendinger Kulturpreis-
träger Gregor Schmitt-Bohn das Jubi-
läumskonzert zum 15-jährigen Beste-
hen der Lehrerphilharmonie Freiburg.
Dieses Orchester hat er 1998 nach
einem Aufruf des Oberschulamtes ge-
gründet und leitet es seither. Inzwi-
schen sind auch viele andere Berufe
vertreten. – Nach über 200 Jahren
erklingt ein Violinkonzert von Karl
Haack, Konzertmeister des preußischen
Königs Friedrich Wilhelms II., das durch
Initiative eines Freiburger Professors
(einem Nachfahren des Komponisten)
und das Zutun von Schmitt-Bohn wieder
zum Leben erweckt wurde. Solistin
ist Kim Leonore Bauer-Heilmann. Wei-
terhin erklingen eine Sinfonie in D-Dur
von Johann Christoph Vogel, eines
Zeitgenossen Mozarts, und die berühm-
te Symphonie Nr. 5 von Franz Schubert.

S T A D T K A L E N D E R Nahwärme für Schule, Halle und alle
Teninger Gemeinderat entscheidet sich mehrheitlich dafür, der Genossenschaft Energie für Heimbach beizutreten
Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
C h r i s t i n e S p e c k n e r

TENINGEN-HEIMBACH. Rathaus, Feu-
erwehrgerätehaus, Schule, Anton-
Götz-Halle und Kindergarten in Heim-
bach: Sie heizen künftig mit Energie aus
dem Nahwärmenetz. Zwar ist der Un-
terhalt teurer als der Austausch der al-
ten Erdgasheizungen. Doch habe man
die Energiewende gewollt, und die sei
nicht umsonst zu haben, meinte die gro-
ße Mehrheit in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung. Zwei Räte stimmten gegen
den Beschluss.

Mit dem Ja zur Nahwärme verpflichtet
sich die Gemeinde gegenüber der Energie
für Heimbach, Geschäftsanteile in Höhe
von 77000 Euro zu erwerben. Dazu kom-
men 38000 Euro Investitionskosten. Die
im vergangenen Jahr gegründete Genos-
senschaft plant, in Heimbach das Nahwär-
menetz zu verlegen. Für den Baubeginn
sind 50 anschlusswillige Bürger nötig, 20
Interessenten gibt es schon, sagte Ulrich
Hummel von der Genossenschaft der BZ.

„Den Anschluss ans Nahwärmenetz
können wir nur empfehlen“, erklärt
Frank Schmid von Econzept Energiepla-
nung GmbH. Die Gemeinde hatte das

Freiburger Ingenieurbüro beauftragt,
mehrere Heizungsarten zu prüfen. Ergeb-
nis: Die Versorgung mit Pellets-, Hack-
schnitzel- oder Erdgasheizungen scheidet
wegen der hohen jährlichen Kosten aus.
„Wenn die Anschlusskosten aber als Ge-
nossenschaftsanteile gezeichnet werden,
kostet die Investition weniger als der Aus-
tausch des Gaskessels“, so Schmid. Die
jährlichen Betriebskosten liegen beim
Anschluss ans Nahwärmenetz laut Unter-

suchung zwar immer noch um 21 Prozent
höher, bieten aber eine deutliche C02-
Einsparung. Rund 70 Tonnen, sagen die
Experten.

Den Anschluss der kommunalen Ge-
bäude an die Nahwärme begrüßte Bürger-
meister Heinz-Rudolf Hagenacker. Lang-
fristig biete dies den Bürgern die Möglich-
keit, eine umweltfreundliche Energiever-
sorgung in eigener Regie umzusetzen.
Kritik kam von Karl-Theo Trautmann

(FWV) und Peter Schalk (CDU), die gegen
das Vorhaben stimmten. „Wir leisten uns
eine Heizung, die teurer ist, als wenn wir
die Gebäude dezentral versorgen wür-
den“, so Trautmann. „Wir sollten nicht
noch mehr Ressourcen verschwenden.“
Zumal es nicht so viele anschlusswillige
Bürger gebe wie erhofft.

Peter Schalk betonte, er sei kein Geg-
ner des Projekts Bioenergiedorf. „Doch
schießen Sie an den Kriterien für ein Bio-
energiedorf vorbei.“ Zwar sei das ehren-
amtliche Engagement der Genossen-
schaft vorbildlich. Doch führe das Kon-
zept nicht zum Ziel. Schalk erinnerte dar-
an, dass sich laut Machbarkeitsstudie vie-
le Heimbacher bereits jetzt mit heimi-
schem Waldholz versorgten. Knapp die
Hälfte der benötigten Wärme stamme be-
reits aus Holz. Daher reichten wenige
Wärmeschutzmaßnahmen aus, um das
Ziel „50 Prozent Wärme aus erneuerba-
ren Energien“ zu erreichen. Ein teures
Nahwärmenetz zu bauen mache wenig
Sinn. Um Bioenergiedorf zu werden,
brauche Heimbach auch eine Selbstver-
sorgung mit Strom aus hundert Prozent
erneuerbarer Energien. „Derzeit bezieht
man aber nur sieben Prozent aus Photo-
voltaik. Da müsste man noch viel mehr in-
vestieren“, sagte Schalk.

Verein für Musikschule
Förderverein sieht sich auch als Sprachrohr der Eltern und Lehrer
EMMENDINGEN (kab). Im Raum 412
der Musikschule sitzen 18 Personen: Do-
zenten, Eltern, Teilnehmer und Freunde
der Musikschule Nördlicher Breisgau. Sie
sind zusammengekommen, um den För-
derverein Tutti für die Musikschule zu
gründen. Eine fünfköpfige Initiativgruppe
– Juliane Aschenbrenner, Sabine Sander-
Oßwald, Almut Langbein, Sonja Kanno-
Landoll und Charlotte Aschenbrenner – ,
hat sich sehr darum bemüht; Hintergrund
war und ist der im Herbst 2012 geplante
Verkauf des Musikschulgebäudes, der in-
zwischen vom Tisch ist.

Der Förderverein wird die Musikschu-
le unterstützen, aber zugleich als Institu-
tion eine Stimme für die Eltern, Teilneh-
mer und Dozenten sein. Im Mittelpunkt
der Vereinstätigkeit stehen die Mithilfe
für die Musikschule und deren kulturelle
und pädagogische Arbeit. Zudem will der
Verein der Musikschule finanziell unter
die Arme greifen. Die Gründungsmitglie-
der einigten sich einstimmig darauf, die
Mitgliedschaft kostenfrei zu halten. Dafür
werden ein- bis zweimal im Jahr Spenden-
aufrufe getätigt. Das Plenum diskutierte
auch die Alternative eines Mindestbeitra-

ges. Da dieser aber von vielen möglichen
Mitgliedern als abschreckend empfunden
wird, hofft der Verein, mit Spendengel-
dern mehr zu erreichen.

Der neue Verein will sich auf einer
Homepage präsentieren, einen E-Mail-
Verteiler mit den Mitgliedern einrichten
und per Flyer über seine weiteren Vorha-
ben informieren. Ideen gibt es genügend
und vorstellen wird sich der Verein bei
der nächsten Aktion der Musikschule
statt, der Chorwerkstatt am 29. Juni.

Allen Gründungsmitgliedern liegt die
Musikschule und der Erhalt im jetzigen
Gebäude sehr am Herzen, besonders Ralf
Wolter. Als Leiter der Musikschule ist er
froh, dass durch die Gründung des Förder-
vereins ein weiteres Organ für die Musik-
schule zustande gekommen ist. „Mit der
guten Mischung aus Musikschullehrern
und Eltern kann einer guten Zusammen-
arbeit nichts im Wege stehen“, so Wolter.
Wahlen: Juliane Aschenbrenner ( Vorsit-
zende), Sabine Sander-Oßwald (Stellver-
treterin), Arne Giesa (Schatzmeister), Mi-
chael Wild (Schriftführer), Sonja Kanno-
Landoll und Cornelia Anuschek-Pellegri-
ni (Beisitzer).

Emmendingen: Elfriede Lode, Metz-
ger-Gutjahr-Straße 8 (94 Jahre); Lie-
selotte Engel, Über der Elz 4 (89 Jahre);
Günther Möller, Burgstraße 11 (84
Jahre); Hannelore Armbruster, Schle-
gelhof 6 (83 Jahre); Gudrun Schönstein,
Christian-Herbst-Str. 7 (75 Jahre); Wer-
ner Schwanke, Ramie-Str. 7 (75 Jahre)
Freiamt: Wilhelm Richard Böcherer,
Eckacker 12 (78 Jahre)
Sexau: Ingeborg Hennes, Höchtestraße
13 (71 Jahre)
Reute: Karl Hermann Rich, Im Gems
23 (91 Jahre)

W I R G R A T U L I E R E N

„Inklusion als Sparmodell“
Waldorfschule ärgert sich über Berufung des Landes
EMMENDINGEN (BZ). Das Kultusminis-
terium hat Berufung gegen das Urteil des
Verwaltungsgerichts Freiburg eingelegt,
das die Zuschusskürzung für die Integrati-
ve Waldorfschule als Verstoß gegen die
Privatschulfreiheit gewertet hatte. Die
Berufung zeige, wie die Landesregierung
Inklusion an Schulen umzusetzen geden-
ke – als Mittel zur Haushaltssanierung,
kritisiert die Schule in einer Pressemittei-
lung. Damit setze Grün-Rot die inklusi-
onsfeindliche Politik der Vorgängerregie-
rung fort.

Zum Hintergrund: Nachdem die Integ-
rative Waldorfschule Emmendingen
2009 die Genehmigung als erste integra-
tive Schule Baden-Württembergs durch-
gesetzt hatte, wurden ihr vom damals
noch CDU-geführten Kultusministerium
die Zuschüsse für die Schüler mit Behin-
derung um zehn Prozent gekürzt. Damit
zahlte das Land für Schüler mit Behinde-
rung an freien Regelschulen weniger als
für die gleichen Schüler an Sonderschu-
len. Dem schob das Verwaltungsgericht
Freiburg einen Riegel vor. Das Regie-
rungspräsidium habe nicht bedacht, dass
die aktuelle Regelung der Bezuschussung

zur strukturellen Unterfinanzierung des
gesamten Schultypus der inklusiven
Schule führen könne. Denn nach dem
Modell der inklusiven Schule müssten die
Klassen dort kleiner sein als an nicht in-
klusiven Schulen. Der Integrativen Wal-
dorfschule entgehen nach eigenen Anga-
ben aufgrund der inklusionsbedingt ge-
ringeren Klassenstärke im Vergleich zu
nicht-inklusiven Schulen Landeszuschüs-
se von 250000 Euro pro Jahr.

Die Schule hatte dem Kultusministeri-
um nach dem Urteil einen Kompromiss
angeboten: Sie wollte die Klage zurück-
nehmen, wenn das Ministerium die Zu-
schusskürzung zurücknähme. Das Urteil
hätte damit keine Bindungswirkung ent-
faltet, dem Land wären keine Mehrkosten
entstanden, denn Schüler mit Behinde-
rung an allgemeinen Ersatzschulen wür-
den somit die gleichen Zuschüsse erhal-
ten wie an Sonderschulen. Dies wurde
vom Kultusministerium abgelehnt. Im
Hinblick auf die Inklusion müsse Rechts-
sicherheit bestehen, die im Berufungsver-
fahren hergestellt werden solle, so die te-
lefonische Auskunft eines Sprechers des
Kultusministeriums.

Nach Blechschaden weg
EMMENDINGEN (BZ). Am Dienstag,
gegen 17 Uhr, beschädigte ein unbe-
kannter Fahrer die Fahrertür eines
blauen Toyota Starlet, der in der Milch-
hofstraße gegenüber vom Ärztehaus
geparkt war. Dabei entstand ein Scha-
den in Höhe von 800 Euro. Das Poli-
zeirevier Emmendingen bittet um Hin-
weise untert 07641/5820.

P O L I Z E I N O T I Z E N

Rohre für Nahwärme – die könnten auch bald in Heimbach verlegt werden.DIe Gemeinde will ihre Gebäude anschließen. F O T O : W I L F R I E D D I E C K M A N N
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Emmendingen: Ferdinand Vyhnanek,
Kübelestraße 11 (84 Jahre); Irmgard
Schrempp, Wiesenstraße 28 (75 Jahre);
Jochen Leis, Milchhofstraße 20-4 (75
Jahre); Elisabeth Ruf, Metzger-Gutjahr-
Straße 8 (75 Jahre)

Teningen: Hansjochem Wolf, Kandel-
straße 15 B (74 Jahre)
Freiamt: Wilhelm Bühler, Oberberg
16 (86 Jahre)

W I R G R A T U L I E R E N
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K O N T A K T Z U R B Z

Verhext und verzaubert
Die Zuschauer waren ganz hingerissen von der Premiere des Theaterstücks „Die kleine Hexe“ beim Theater im Steinbruch
Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i nD a g m a r B a r b e r

EMMENDINGEN. Die Premiere am
Sonntag im Theater im Steinbruch liefhervorragend und das Publikum waram Ende verhext und verzaubert.Gleich zu Beginn herrschte ein span-nungsgeladenes Flair. Die 33 jungen
Darsteller waren aufgeregt und die jun-gen Zuschauer voller Vorfreude, wäh-rend sich einige den Mund mit Gummi-bärchen vollstopften oder Eis schleck-ten. Die beiden Hauptdarsteller sind
Sympathieträger, die bösen Hexen eherlustig als furchteinflößend. Und wenn
sie ausgelassen auf dem BlocksbergCancan tanzen, reißen sie die kleinen
und großen Zuschauer mit, die muntermitklatschen.

Die wilden Gestalten auf der Bühne mit
Zottelhaaren, langen Nasen und bunt zu-
sammengeflickten Gewändern schwin-
gen ausgelassen die Beine. Ein ganzer
Marktplatz und ein Schützenfest fanden
Raum in der besonderen Freiluftkulisse.
Herrlich anzuschauen sind die fantasie-
vollen Kostüme von Karin Sulzberger und
die Masken von Christina Menner. Philip
Seidl und Michael Kraus ließen den
nächtlichen Wald akustisch aufleben und
mit jedem Geräusch stellte sich ein Bild
im Kopf ein. Mit jeder Stimme, die Regis-
seur Benedikt Bachert den Figuren ver-
lieh, nahmen sie Gestalt an: Die Oberhe-
xe, Wald-, Moor- Kräuter- und Windhe-
xen, Maronimann, Billiger Jakob oder
Bürgermeister. Diese Aufführung ist eine
liebenswerte Erinnerung an die Mär-
chenwelt und absolut familientauglich für
Jung und Alt.–Die kleine Hexe ist eindeutig
zu gut für ihre Zunft

Die kleine Hexe (hervorragend Lena
Heye) und den Raben Abraxas (großartig
Raphael Müller-Bütow) vom Kinderbuch-
autor Otfried Preußler verbindet eine gro-
ße Vertrautheit und enge Freundschaft. In
einer Szene ist Rabe Abraxas besonders
stolz auf seine Freundin und lobt sie: „Die
Hexerei mit den Blumen hat mir am aller-
besten gefallen. Wäre der Rabenschnabel
mir nicht im Wege – ich würde dir einen
Kuss dafür geben.“ Ihre kokette Antwort
„Versuch's doch mal!“ Sie klappt ihm den
Schnabel hoch, bekommt einen Kuss und
bedankt sich artig: „Danke, Abraxas.“

Dabei ist die kleine aufmüpfige Hexe zu
gut für ihre Zunft. Sie beweist zwar, dass
sie das Pensum im Zauberbuch be-
herrscht. Lässt Reisig regnen, kuriert eine

Grippe oder lässt ein heftiges Gewitter
heranziehen. Immer in Absprache mit
dem hinreißend krächzenden Raben, der
die böse Forstautorität mit „Himmelfix-
paukenschwerenotbleiundhagel“ nach-
äfft. In einer anderen der vielen zauber-
haft gespielten Szenen hext sie für das ar-
me Blumenmädchen duftende Papierblu-
men: „Ich schätze, es waren so an die tau-
send.“ Der schlaue Rabe: „Das reicht
nicht! Mindestens achthundertzehnund-
neunzig waren es.“ Hexe: „Hast du mitge-
zählt?“ Rabe: „Oder sechshundertzwölf-
undelfzigsiebzehn, vielleicht mehr.“–Abraxas tröstet, nörgelt
und krächzt

Der treue Abraxas würde sich eher die
Flügel stutzen lassen als die Freundin im
Stich zu lassen und den jungen Zuschau-
ern ging es wohl ähnlich. Er mahnt und
ermuntert, er tröstet und nörgelt und
krächzt immer an ihrer Seite. Nur hat der
sonst so weise Rabe hat die Oberhexe (im-
posant Johannes Wipfler) missverstan-
den. Die junge Kollegin, erst 127 Jahre
alt, die unerlaubterweise mit auf den
Blocksberg gekommen war, entdeckt
wurde und nun bestraft werden muss, soll
erst eine „gute Hexe“ werden, bevor sie
im nächsten Jahr wieder vorstellig wer-

den darf. Doch unter „gut“ verstehen He-
xen etwas anderes als der schwarz gefie-
derte Vogel. Rumpumpel, der Muhme,
(wunderbares Mienenspiel von Lorenz
Allweyer) hat einiges gegen sie hervorzu-
bringen. Denn die Aspirantin auf einen
Sitz im Hexenrat hat ihre Zauberkennt-
nisse ein Jahr lang angewendet, um, ange-
leitet vom selbstbewussten Raben Abra-
xas, lauter gute Taten zu vollbringen. Die
„Kleine“ macht ein weinendes Blumen-
mädchen reich, züchtigt einen sadisti-
schen Förster, hilft armen Weiblein beim
verbotenen Holzsammeln.

In einem munteren Szenenreigen zei-
gen die jungen Schauspieler in dieser ge-
konnten Inszenierung unter der Leitung
des jungen Schauspiel- und Regietalents
Benedikt Bachert Spielfreude, Talent und
Können. Natürlich siegt am Ende das Gu-
te,weil die kleine Hexe ziemlich viel Mut
beweist, als sie nämlich dem ganzen Spuk
der Oberhexe und der anderen bösen Da-
men ein überraschendes Ende setzt.
–
Die kleine Hexe, für Kinder ab fünf Jahren.
Weitere Vorstellungen: 30. Juni sowie 7.,
12., 14., 19., 21., 24., 26. und 28. Juli zu
unterschiedlich Uhrzeiten
www.theater-im-steinbruch.de; mehr Bilder
unter www.badische-zeitung.de

Der Einsatz relativiert viel
Vier Waldorfschülerinnen unterstützen Projekt in Kathmandu
EMMENDINGEN (BZ). Die Idee kam von
einer ehemaligen Schülerin der Waldorf-
schule, die auf einer ihrer Studienreisen
in Nepal auf die kleine, im Aufbau befind-
liche Organisation Vfc (Volunteer for
change) in Kathmandu gestoßen war;
jene betreut HIV-positive Kinder. Sie in-
formierte die Waldorfschule, dass dieses
Projekt Unterstützung und junge Men-
schen aus Europa benötige.

Die vier Elftklässlerinnen der Emmen-
dinger Waldorfschule, Sarah Weber, Levi-
nia Bühler, Laura Hähnel und Elina Zum-
holte (alle 17 Jahre alt) befanden die Idee
und das Projekt für genau das Richtige für
ihr anstehendes Sozialpraktikum. Diese,
in der Oberstufe obligatorischen mehr-
wöchigen Praktika werden sonst im Al-
tersheim um die Ecke oder in der Kinder-
tagesstätte in der Nähe absolviert.

Erste Kontakte wurden geknüpft, Ter-
mine vereinbart, Reisevorbereitungen
getroffen, Flüge gebucht. Da die Reisekos-
ten und Impfungen von den Familien be-
stritten werden mussten, suchten sie sich
über den Winter kleine Jobs, um einen
Anteil zu den Kosten beisteuern zu kön-
nen. Vor Ort machte Anand Mishra,
Gründer der Organisation, die Schülerin-

nen mit ihren Aufgabenfeldern vertraut.
Ihr Arbeitsgebiet sollte die kleine Schule
sein, an der die HIV-positiven Kinder im
Alter zwischen vier und elf Jahren unter-
richtet werden.

„Ungewöhnlich war für uns, dass die
Kinder tagelang überaus schüchtern und
sehr diszipliniert waren. Es brauchte eine
ganze Weile, bis sie von selbst auf uns zu-
kamen, auch mal etwas mehr von sich
zeigten oder ausgelassener mit uns spiel-
ten,“ so Elina. Die Kinder haben oft keine
Eltern mehr. Zum Teil wurden sie ausge-
setzt oder im Heim abgegeben. „Volun-
teer for change“ ermöglicht ihnen eine
Schulausbildung und gewährt über Spen-
der ihre medizinische Versorgung. „Gera-
de die ärztliche Versorgung ist im Falle ei-
ner Aidserkrankung in Nepal keinesfalls
selbstverständlich,“ bemerkt Laura. Be-
fragt zu ihren persönlichen Erfahrungen,
werden die vier zunächst sehr still und
nachdenklich. Dann meint Levinia: „Be-
sonders beeindruckt hat mich die große
Armut - im Verhältnis zu uns - und, dass
die Menschen dort deshalb nicht unbe-
dingt unglücklicher sind, dass ihr Glaube
und ihre Lebensart sogar Zufriedenheit
ermöglichen und sie einfach ganz oft la-

chen.“ Die anderen nicken zustimmend.
Die Vier wollen unbedingt wieder nach
Nepal, um zu sehen, was aus ihren
Schützlingen wird. Bis dahin engagieren
sie sich von hier aus, sammeln Spenden
und geben Auskunft über ihre Erfahrun-
gen. „Anand (und der Vfc) sucht immer
nach Helfern und das wollen wir unter-

stützen. Wir können jedem nur empfeh-
len, sich auf solch eine Erfahrung einzu-
lassen, das relativiert ganz viel, was für
uns hier so selbstverständlich und wich-
tig erscheint,“ so Sarah.
–
Infos und Kontakt: info@waldorfschu-
le-emmendingen.de und www.Vfcnepal.org

Briefmarken-Sammlerverein: Am
Donnerstag, 27. Juni, findet um 20 Uhr
der Monatstauschtag im Siedlerstüble
statt.

Goethe-Gymnasium: Am Dienstag,
25. und Mittwoch, 26. Juni, jeweils
um 19 Uhr in der Aula des GGE, finden
die Aufführungen des Abitheaters statt.
Gespielt wird „Currywurst mit
Pommes“ von Frank Pinkus und Nick
Walsh – es handelt sich dabei um einige
satirische Momentaufnahmen am Rand
einer deutschen Autobahn… Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind erbeten.

I N E M M E N D I N G E N

Heimatmuseum öffnet
Das Heimatmuseum ist am Sonntag,
30. Juni, von 14 bis 17 Uhr wieder
geöffnet. Der Eintritt ist frei.

I N R E U T E

Open-Air-Konzert
Der Musikzug des Turnvereins Sexau
lädt am Samstag, 29. Juni, um 20 Uhr
zum Open-Air-Konzert auf dem Rat-
hausplatz ein. Dirigent Willi Böcherer
hat ein abwechslungsreiches Musik-
programm für die Besucher zusammen-
gestellt.

I N S E X A U

Ein Festival
für Burkina Faso
TENINGEN-NIMBURG (BZ). Am Bagger-
see veranstaltet der Verein „Movement“
am Samstag, 29. Juni, das Burkina Faso
Benefiz-Festival. Der Vorsitzende, der Te-
ninger Michael Bührer, unterstützt seit
2006 die Menschen in Burkina Faso. Das
Programm beginnt um 16 Uhr mit dem
Kinderprogramm. Angeboten werden
Schminken, Spiele oder eine Bootsfahrt.
Parallel dazu startet das Fußballturnier für
jedes Alter. Zwischen 18 und 20 Uhr kann
gegessen werden. Zudem stellt die WG
Leiselheim erstmals einen Weinstand zur
Verfügung. Anschließend spielen ab 20
Uhr Roman Zaitsev, Damn Delicious,
Black Armadillo und die Enshins, prak-
tisch die Hausband des Festivals, für den
guten Zweck. Der Eintritt ist frei. Seit
2010 findet das Benefizfestival am Nim-
burger Baggersee statt.

Auf dem Blocksberg geht es entschieden unheimlich zu, die Hexenschar feiert – aber eben auf Hexenart.

Wie lässt man sich von einem Raben
küssen? Sowas können eben nur He-xen! F O T O S : D A G M A R B A R B E R

Vier Waldorfschülerinnen haben sich einen ungewöhnlichen Ort für ihr So-zialpraktikum gesucht: Sie betreuten HIV-kranke Kinder in Nepal und siewollen dieses Projekt weiterhin unterstützen. F O T O : P R I V A T
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EVANGELISCHE KIRCHENEmmendingen: Stadtkirche: 8.30Uhr Frühgottesdienst (Kreiskranken-haus), 10.30 Uhr zentraler Bezirks-fest-Gottesdienst für alle Pfarrgemein-den (Steinhalle).
ZfP-Kirche: So 10.30 Uhr Gottes-dienst.
Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde:So 10 Uhr Gottesdienst beim Angel-sportverein.
Mundingen-Landeck: So 10.15 UhrGottesdienst (Mundingen), 19 UhrAbendgottesdienst (Landeck).Nimburg: So 10 Uhr Gottesdienst(Bergkirche).

Malterdingen: So 9.30 Uhr Gottes-dienst.
Freiamt: So 19.30 Uhr Gottesdienstder anderen Art (Ottoschwanden).
KATHOLISCHE KIRCHENEmmendingen: St. Bonifatius: Fr9.30 Uhr Messe; So 10.30 Uhr Messemit Aufnahme der neuen Ministranten;Mo 19 Uhr Messe (Tennenbach); Di10.15 Uhr Wortgottesdienst (Alten-heim); Mi 18 Uhr Rosenkranzandacht,18.30 Uhr Messe.

ZfP-Kirche: So 9 Uhr Messe; Di 13Uhr Mittagsgebet; Mi 16 Uhr Rosen-kranzandacht; Do 18 Uhr Bibelge-spräch.
St. Johannes: Fr 16 Uhr Rosenkranz-andacht, 16.30 Uhr Messe (Caritas-heim); Sa 18 Uhr Beichte und Rosen-kranzandacht, 18.30 Uhr Messe zumPatrozinium; Di 18 Uhr Rosenkranz-andacht, 18.30 Uhr Messe; Do 9.30Uhr eucharistische Anbetung, 19 UhrAbendgebet mit Liedern aus Taizé.St. Gallus, Heimbach: Fr 18 UhrRosenkranzandacht, 18.30 Uhr Messe(St. Gallus); Sa 18 Uhr Beichte undRosenkranzandacht, 18.30 Uhr Messe(St. Marien); So 10.30 Uhr Messe (St.Gallus); Mo 7.30 Uhr Morgengebet;Di 18.30 Uhr Versöhnungsgottesdienstder Firmanden mit Beichte (St. Marien);Do 18 Uhr Rosenkranzandacht, 18.30Uhr Messe (St. Marien).St. Felix und Regula, Reute: Sa 18.30Uhr Sonntag-Vorabendgottesdienst.

ANDERE KIRCHEN
Evangelisch-Freikirchliche Ge-meinde, Baptisten, Am Sportfeld 2:So 10 Uhr Gottesdienst mit Kinder-stunde.

Freie evangelische Gemeinde, Ge-meindehaus am Platanenweg: So 10Uhr Gottesdienst mit Kinderprogramm.Gemeinde Gottes, (evangelischeFreikirche), Rheinstraße 61: Sa 10 UhrRoyal Ranger), 20 Uhr Jugendtreff; So10 Gottesdienst mit Kindergottesdienst.Neuapostolische Kirche: So 9.30,Mi 20 Uhr Gottesdienste in Emmen-dingen, Herbolzheim, Denzlingen undFreiamt; So. 9.30, Do. 20 Uhr Gottes-dienste in Köndringen.Liebenzeller Gemeinde, Steinstraße10, Emmendingen: 10 Uhr Gottesdienstmit Kinderprogramm. Informationenzu Kinder-, Jugend-, Bibel- und Haus-kreisen untert 07641/42523.Adventgemeinde, Freiburger Straße3a: Sa 9.30 Bibelgespräch, 11 UhrPredigt, mit Kinderprogramm; Do Haus-kreis in Sexau (Infot07641/571663).Stadtmission Emmendingen, Molt-kestraße 4: Gottesdienst (Sonntag),Bibelgesprächskreis (Dienstag), Bibel-stunde (Dienstag, Mittwoch), Teenkreis(Freitag). Info:t07641/9360640.Königreichsaal Jehovas Zeugen,Ramiestraße 74 in Emmendingen: So10 Uhr, Do 19 Uhr.

G O T T E S D I E N S T E

Schüler bauen ein Haus für KinderDer Familienverband Freiamt und die Integrative Waldorfschule kooperierten für ein Spielhaus auf dem Rollberg
EMMENDINGEN/FREIAMT (BZ). DerWalderlebnispfad in Freiamt hat einneues Spielhaus. Das Spielgerät mitHüttencharakter aus Holz wurde in ei-ner Kooperation des FamilienverbandsFreiamt und der Integrativen Waldorf-schule Emmendingen, von Schülernmit Behinderungen gebaut.

Die Kletterwand auf dem Waldspielplatzam Rollberg ist mit unterschiedlichenSchwierigkeitsgraden ein beliebtes Spiel-gerät für jüngere und ältere Kinder. Da dasHolz über die Jahre in Mitleidenschaft ge-zogen wurde und das Kletternetz erneu-ert werden musste, kam RevierförsterBernd Nold die Idee, die Kletterwanddurch ein Kooperationsprojekt mit der In-tegrativen Waldorfschule Emmendingenund dem Familienverband Freiamt rund-um zu erneuern.
An acht Vormittagen bauten vier Schü-ler der 13. Klasse ein neues bekletterba-res Spielhaus. Das Kletterhaus hat zweiunterschiedlich steile Wände mit mehre-ren Schwierigkeitsgraden. Die Stämmefür das Grundgerüst stammen aus demörtlichen Wald. Durch die geschlossenenWände ist darunter eine Spielhütte fürkleinere Kinder entstanden. Ein Teil deralten Bretter wurde wieder verwendet,um die Kosten niedriger zu halten. Dieübrigen Materialkosten werden vom Fa-milienverein Freiamt getragen, währenddie Schüler kostenlos arbeiteten.Dies sei für die Schüler ein Teil des be-rufsvorbereitenden 13. Schuljahres ander Integrativen Waldorfschule Emmen-

dingen, sagt Uwe Maier, der Heilpädago-ge an der Schule. Die Waldorfschule er-mögliche den Schülern neben mehrerenBerufspraktika durch Arbeitsprojekte in-nerhalb und außerhalb der Schule den

Kontakt zur Arbeitswelt. „Die Schüler ler-nen so die Arbeitstechniken anzuwen-den, die sie bei uns gelernt haben“ erklärtMaier. Während es in den Berufspraktikadarum geht, Berufe kennenzulernen und

eigene Fähigkeiten und Wünsche auszu-probieren, werden in den Arbeitsprojek-ten Dienstleistungen erbracht: „Die Ju-gendlichen sind stolz darauf, etwas Sinn-volles für Kinder geschaffen zu haben.“

Emmendingen: Ewald Ortlieb, Haupt-straße 72a (75 Jahre)Teningen: Mathilde Steinborn, AmFaschinad 8 (78 Jahre); Johannes-PeterHubrath, Lessingstraße 5 (82 Jahre)Freiamt: Horst Stahl, Heidacker 15(73 Jahre); Luise Ziebold, Allmendsberg3 (77 Jahre); Hilda Jockmann, Gschächt-rig 13 (81 Jahre)
Reute: Hans Urban, Schwarzwaldstra-ße 20 (76 Jahre)

W I R G R A T U L I E R E N

BADISCHE ZEITUNGEMMENDINGEN
− Nachrichten und TermineRedaktion: Gerhard Walser (Leitung), MariusAlexander, Sylvia-Karina Jahn, Patrik MüllerTelefon: 07641/5809–5630Fax: 07641/5809–5639redaktion.emmendingen@badische-zeitung.de− Anzeigen
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Marktplatz 11, 79312 Emmendingen

K O N T A K T Z U R B Z

Diese Currywurst mit Pommes bekommt allenDas Abitheater am Goethe-Gymnasium verlangte den 22 Darstellern sehr viel Wandlungsfähigkeit ab und begeisterte das Publikum

EMMENDINGEN. 22 Abiturienten, 48Rollen und 30 Szenen - das war das Abi-theaterstück. „Currywurst mit Pommes“von Frank Pinkus und Nick Walsh ver-langte den Laiendarstellern des Goethe-Gymnasiums großes Können ab. Ganz imZeichen der jährlichen Vorstellungen be-geisterten die Schüler an beiden Spielta-gen das Publikum in der völlig besetztenAula.
Ein Kiosk an einer Autobahnraststätte.Currywurst mit Pommes, Cola und Kaffee(der vorzüglich schmeckt), Bratwurst undFrikadellen – und mittendrin die ChefinPenny (hervorragend Marina Vogel), dieam Tag Hunderte von Kunden kommenund gehen sieht. Ihre Imbissbude ist derDreh-, Angel- und Treffpunkt für alle Rei-senden. Das einzige, was diese so unter-schiedlichen Menschen miteinander ver-bindet: sie sind alle auf dem Weg irgend-wohin.

Die „Hansi-Bar“ steht auf einem belieb-ten Autobahnrastplatz - so einer von denkleinen, einfachen, den man ansteuernkann, wenn man auf die überfüllten grö-ßeren Häuser keine Lust hat, wenn mannur eben mal seine Pommes reinhauenwill oder auf einen Becher Kaffee ange-wiesen ist, um die nächsten Kilometer zuüberstehen (oder auch nur den nächstenStau). Penny ist nicht mehr die Jüngste,hat sich recht gut gehalten, aber sie macht

sich nichts aus sich. 30 Jahre Pommes ha-ben ihre Spuren hinterlassen. Sie trägt ei-ne Schürze und ein T-Shirt mit der Auf-schrift I love Currywurscht, die aber -ebenso wie sie selbst - ihre besten Jahreschon gesehen haben.
Ständiger Gast an der Hansi-Bar ist Pen-ner Herbert (Moritz Michiels). Ihn ver-bindet mit Penny eine langjährige Ver-trautheit; wären die beiden nicht schon

sehr gereift, könnte man sagen, in der Be-ziehung knistert es! Aber auch die beidenBauarbeiter Giorgio (Tobias Kern) undGeorg (Linus Nett) sind Stammgäste. Re-gelmäßig zischen sie schnell ihr Bierchen- ob morgens zum Frühstück, in der Mit-tagspause oder nach Feierabend.Die Hansi-Bar ist ein kleines Univer-sum: Es kommen Menschen jeglicherHerkunft, Jung wechselt mit Alt, Liebe

reiht sich an Hass, Zuversicht wechseltmit Verzweiflung und Hochkultur folgtauf Banales. Die Begebenheiten haben of-fensichtlich keinen inneren Zusammen-hang. Doch das soll sich im Verlauf desStückes ändern - mit manch überraschen-der Wendung. Im ersten Teil beobachteteman die Menschen auf dem Weg irgend-wohin, im zweiten auf der Rückfahrt. Undeiniges hat sich in den dazwischenliegen-den drei Wochen entscheidend verän-dert. Opa Adolf (Andreas Knab), der vonseiner Familie in ein Heim abgeschobenwerden soll, büxt aus und findet in Kurt(Tobias Kölblin) seinen neuen bestenFreund. Und Harry (Linus Nett), derSchönling, testet zuerst mit Bienchen(Svenja Haas) dann mit Blondie (JessicaNeufeld) seine Ente. Immerhin bleibt diedas Stück über gleich - knallrot, eng undkuschelig.
47 Personen jeglicher Couleur suchenPennys Imbissbude auf. Eine Meisterleis-tung der Darsteller, die teilweise vier Rol-len besetzten. Ob Kind oder Opa, Penneroder Manager, Intellektuelle, Überspann-te oder Mann von der Straße, Lesbe oderNonne, jede Wesensart wurde überzeu-gend und glaubwürdig dargestellt. Curry-wurst mit Pommes war in jeder Hinsichteine gelungene Mahlzeit, die dem Publi-kum geschmeckt und die Lachmuskelnstrapaziert hat. Katharina Bächle

Ja zum Malterdinger PlanFormell steht dem Lebensmittelmarkt nichts entgegenEMMENDINGEN (ja). Den Ansiedlungs-plänen für einen Lebensmittelmarkt inMalterdingen dürfte nichts mehr entge-gen stehen: Die Stadträte akzeptiertenden Malterdinger Wunsch, landwirt-schaftliche Flächen in ein Sondergebietfür einen 1130 Quadratmeter großen Le-bensmittelmarkt sowie ein Wohngebietumzuwandeln (zwei Gegenstimmen, ei-ne Enthaltung). Über Sinn und Unsinnsolle man da nicht reden, hatte Bau-Fach-bereichsleiter Rüdiger Kretschmer ange-

merkt. Die Entscheidung, den Flächen-nutzungsplan für das Malterdinger Vorha-ben zu ändern, trifft der Ausschuss derVereinbarten Verwaltungsgemeinschaft.Dieser gehören Emmendingen, Tenin-gen, Freiamt, Malterdingen und Sexauan. Emmendingen hat als einwohner-stärkste Gemeinde die Mehrheit, so dassdem Malterdinger Wunsch aus regional-planerischer Sicht nichts mehr entgegen-steht. Die Planungs- und Verwaltungskos-ten für die Änderung trägt Malterdingen.

Die Exkursion der Sektion Hachber-gerland im Breisgau-Geschichts-Vereinund der Hachberg-Bibliothek am Sams-tag, 29. Juni, „Aufgelassene Sandstein-brüche im hinteren Bleichtal“ fällt aus(Ersatztermin im Herbst).

Jahrgang 1939/40 der Karl-Fried-rich-Schule: Am Montag, 1. Juli, 19Uhr Stammtisch im „Campus“.
NABU Kreisgruppe Emmendingen:Am Dienstag, 2. Juli, um 20 Uhr findetdas monatliche Treffen im Impulsiv-Sportzentrum, Am Sportfeld 21, statt.

I N E M M E N D I N G E N

Das neue Spielgerät mit Hüttencharakter wurde in einer Kooperation des Familienverbands Freiamt und der Integ-

rativen Waldorfschule Emmendingen von Schülern mit Behinderungen gebaut.
F O T O : S C H U L E

Hat mit Klientel jeglicher Art zu tun: Penny (Marina Vogel) mit Kundschaft,
dem Heimbewohner Kurt (Tobias Kern,l.) und Penner Herbert (Moritz Mi-
chiels).

F O T O : F O T O : K A T H A R I N A B Ä C H L E

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 
der-einsatz-relativiert-viel--73051847.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/schueler-bauen-ein-haus-fuer-kinder--73146454.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 
inklusion-als-sparmodell--72731577.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/der-einsatz-relativiert-viel--73051847.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/inklusion-als-sparmodell--72731577.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/schueler-bauen-ein-haus-fuer-kinder--73146454.html
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Feuerwehr lädt ein
Am Sonntag, 7. Juli, veranstaltet die

Feuerwehr Emmendingen von 10 bis

18 Uhr einen Tag der offenen Tür.

Höhepunkt ist die Präsentation der

neuen Atemschutzstrecke, die an die-

sem Tage erstmals für die Öffentlichkeit

zugänglich ist. Fahrzeugschau, Vor-

führungen mit Brandschutztipps und

die Vorstellung der Jugendfeuerwehr

geben umfangreiche Informationen.

Neben einem großen Speisen- und

Getränkeangebot werden auch Kaffee

und Kuchen angeboten.

S T A D T K A L E N D E R

Stimmungsvolles Schulkonzert im Park
45 Schüler der Integrativen Waldorfschule boten beim Mittsommerkonzert viel Abwechslung

EMMENDINGEN (BZ). Das Wetter hatte

Einsicht und gestattete tatsächlich einen

sonnigen, regenfreien Abend für das Mitt-

sommerkonzert der Waldorfschule. Zahl-

reiche Besucher waren der Aufforderung

gefolgt, ihren Liegestuhl mitzubringen.

Im Landhausgarten, ideal gelegen mit sei-

ner parkähnlichen Anlage, fand unter al-

tem Baumbestand dieses Konzert zum

ersten Mal und unter freiem Himmel

statt.
Unter Sonnenschirmen, mit Sommer-

cocktails und Erdbeerbowle versehen,

lauschten die Besucher der Musik der 45

Schüler und Schülerinnen zwischen 13

und 17 Jahren. Das Schulorchester unter

der Leitung von Musiklehrer Markus

Weiss spielte konzentriert und motiviert

sein umfangreiches Repertoire.

Mit zwei modernen Cellostücken

„Nothing else matters“ und „Bitter-

sweet“, bei denen neben der Spielfreude

auch deutlich die Ernsthaftigkeit zur Gel-

tung kam, glänzten die Cellisten des Or-

chesters Charlotte Diez, Mona Speth, Ca-

roline Bauer, Chiara Engesser, Simon

Wendt und Luciana Witt-Alvarado. Beim

Gassenhauer „Erinnerungen an Zirkus

Renz“ überzeugte Julian Kalbach mit ge-

konntem Fingerspiel am Marimbaphon

und faszinierte dabei Groß und Klein. Die

Trompeten, besetzt mit Jure Muff und

Björn Hämmerle, und das Altsaxophon

(Luca Kettenbeil) bekamen ihren Einsatz

bei „Gonna fly now“ aus dem Box-Film

„Rocky“ und begeisterten damit ihr Publi-

kum.
Das Streichorchester trug das klassi-

sche Musicalstück „Don´t cry for me Ar-

gentina“ vor. An den Violinen Jannika Bai-

er, Hanna Löser, Liliana Engesser, Fiona

Wendt, Cassandra Weiss, Judith Löser,

Mona Pfaff, Malte Bauer, Rosa Habé und

an der Flöte Laura Hähnel. Zusätzlicher

Gast an der Violine war Elias Götte aus

Freiburg. Gekonnt und charmant führte

die Orchestermeisterin (bei den meisten

Stücken auch erste Geige), Elisa Armini-

Borchaloie, durchs Programm.

„Taúa mihi“ ein Stück von den Osterin-

seln, und „Emma le Melone“ setzten De-

borah Heim und Niklas Reimann an den

Perkussioninstrumenten und Annette

Kritzer am Marimbaphon lebendig in Sze-

ne. Das Gitarrensolo „Espanoletas“ von

Klara Laukamp und Joshua Bühler mit

Streicherbegleitung fügte sich geschmei-

dig und anspruchsvoll daran an. Bei „Cha

Cha Cha “ mit Solo der Querflöten (Elina

Zumholte, Aliza Rothermund) hatte die

Rhythmusgruppe, ein Wahlpflichtfach in

der Oberstufe, ihren Auftritt. Mit Tempe-

rament und Schwung ging es zur Sache.

Ebenso beim Publikumsliebling Samba de

Janeiro, mit dem zum Abschluss noch mal

so richtig eingeheizt wurde.

–Mit dem Erlös werden weitere

Orchesterfahrten finanziert

Der Erlös aus der Sammlung in riesigen

Klangschalen dient der Finanzierung der

künftigen Orchesterfahrten.Die Stuttgar-

ter Band „Groove for Friends“ übernahm

mit stimmungsvoller Hintergrundmusik

den nächsten Programmpunkt des

Abends. Unter Lichterketten und Schwe-

denfeueratmosphäre konnten nun Fin-

gerfood und Cocktails genossen werden.

Das Akkordeon
kann mehr
Reuter suchen Schlagzeuger

REUTE (BZ). In familiärer Atmosphäre

präsentierten sich das Jugendorchester

des Akkordeon-Clubs sowie einige Akkor-

deonschüler von Florian Siegel rund 50

Zuhörern im Proberaum der Eichmatten-

halle. Sonst treten die Jugendlichen beim

Frühjahrskonzert auf. Dieses Jahr gab es

aber statt dessen ein Kirchenkonzert, so

dass das Jugendorchester eine eigene Ver-

anstaltung bekam. Eltern, Omas, Opas

und Freunde erlebten einen Querschnitt

durch die Akkordeonmusik mit 15 Titeln.

Klassische Kompositionen für Akkordeon

wie Jacob de Haans Vegelin Suite erklan-

gen genauso wie der für das Instrument so

typischen Tango, Techno Time und der

Folksong-Klassiker Tom Dooley. Modern

und rockig ließ Lennart Kirner das Instru-

ment mit dem Rockklassiker „Smoke on

the Water“ von Deep Purple klingen.

Der Verein sucht einen Schlagzeuger

(auch Anfänger); Kontakt: Vorsitzender

Frank Hellstab, 07665/9328126 oder

frank@ac-reute.de.

Wertvolle
Gartenmöbel geklaut
FREIAMT (BZ). Eine mit Drahtseilen

gesicherte Sitzgarnitur nebst Sonnen-

schirm und Liege stahlen Unbekannte

zwischen Samstagmittag und Montag-

morgen. Die Gartenmöbel waren vor

einem Geschäft „An der Gumme“ aus-

gestellt und haben laut Polizei einen

Gesamtwert von 5000 Euro. Da es sich

bei dem Diebesgut um sperrige Ge-

genstände handelt und Abtransport

und Verladen in das dazu notwendige

Fahrzeug nicht unauffällig vonstatten

ging, erhofft sich das Polizeirevier Em-

mendingen Hinweise :t07641/5820.

Spiegel mit roher
Gewalt beschädigt
FREIAMT (BZ). Eher roher Gewalt als

einem Unfall ordnet die Polizei den

Schaden am Seitenspiegel eines schwar-

zen Seat Leon zu, der in der Nacht auf

Sonntag in der Hauptstraße geparkt

war. Der Schaden beläuft sich auf zirka

300 Euro. Die Polizei bittet um Hin-

weise untert 07641/5820.

Überholt und
geschnitten
EMMENDINGEN (BZ). Am Montag,

15 Uhr, überholte ein 62-jähriger Mer-

cedesfahrer eine Fahrradfahrerin im

Kreisverkehr beim Merk-Areal und

wollte das Rondell anschließend nach

rechts verlassen. Hierbei berührte er

das Vorderrad des Fahrrades, so dass

die Frau zu Fall kam, teilt die Polizei

mit. Die 33-Jährige zog sich lediglich

leichtere Verletzungen an Knie und

Händen zu und musste nach der Ver-

sorgung durch das DRK nicht ins Kran-

kenhaus. Sachschaden entstand nicht.

P O L I Z E I N O T I Z E N

Hünersedel bleibt
ohne Windräder
Verwaltungsgemeinschaft folgt dem Freiämter Wunsch

Vo n u n s e r e r R e d a k t e u r i n

S y lv i a - K a r i n a J a h n

EMMENDINGEN. Der Hünersedel

bleibt windradfrei. Eine große Fläche

soll im Flächennutzungsplan zum Aus-

schlussgebiet für Windenergie erklärt

werden. Der gemeinsame Ausschuss

der Vereinbarten Verwaltungsgemein-

schaft hat das am Dienstagabend auf

Wunsch der Gemeinde Freiamt be-

schlossen; Freiamt legt dort den

Schwerpunkt auf touristische Nutzung.

Warum alles klar war
An sich war die Entscheidung klar. Die

Emmendinger Stadträte hatten mehrheit-

lich für den Freiämter Wunsch gestimmt.

Emmendingen hat die Mehrheit in der

Verwaltungsgemeinschaft, zu der noch

Teningen, Freiamt, Malterdingen und Se-

xau gehören. Jede Gemeinde muss die

Themen im Gemeinderat behandeln. Der

legt fest, wie die Gemeinde als Ganzes im

Ausschuss abstimmt. So stand nach dem

Emmendinger Beschluss fest, dass der

Freiämter Vorstoß erfolgreich sein wird.

Fachbereichsleiter Rüdiger Kretsch-

mer hatte gesagt, dass in der Gemein-

schaft nur Freiamt und Sexau Standorte

für Windräder ausweisen könnten; nur

dort weht ausreichend Wind. Ein mögli-

cher Standort in Teningen gilt als grenz-

wertig – und Freiamt als vorbildlich: Bür-

germeisterin Hannelore Reinbold-Mench

berichtete, dass Freiamt 80 Prozent mehr

Strom aus erneuerbarer Energie gewinne

als dort verbraucht werde. Windkraft ge-

hört längst dazu, doch wolle Freiamt

Standorte bündeln: zwischen Bildstein-

straße und Gscheid. Der Hünersedel soll

Touristen, besonders Wanderern, vorbe-

halten bleiben; das Gebiet wurde so aus-

gesucht, dass die meistfrequentierten

Wanderrouten windmühlenfrei bleiben.

Freiamt sei kein Verhinderer, kein Beelze-

bub in Sachen Windenergie, sagte Em-

mendingens Oberbürgermeister Schlatte-

rer; die Gemeinde nutze nur die ihr zuste-

hende Planungshoheit.

Warum einige dagegen sind

„Ist uns bewusst, was wir hier aufgeben?“

fragte dagegen der Teninger Gemeinderat

Peter Schalk (CDU) und appellierte an die

gemeinsame Verantwortung der Gemein-

schaft. Die Windausbeute am Hacken-

und am Steinbühl liege zwischen 5,75

und 6,5 Metern pro Sekunde; davon

könnten andere nur träumen. Er hätte

gern gegen den Ausschluss gestimmt,

doch das kann ein Einzelner in diesem

Gremium nicht. Ähnlich ging es Grünen-

Stadtrat Oskar Kreuz aus Emmendingen,

der das Freiämter Anliegen im Gemeinde-

rat abgelehnt hatte: Man müsse in wirt-

schaftlicher und gesellschaftlicher Ge-

samtsicht gründlich überlegen, ob man so

windhöffige Standorte ausschließe. An-

derswo müssten Menschen mit Lärm

oder Atommüll leben.

Warum Teningen sich enthält

Teningens Bürgermeister Heinz-Rudolf

Hagenacker enthielt sich für seine Ge-

meinde – allerdings aus rein formellen

Gründen: Der Teninger Gemeinderat hat

noch nicht diskutiert, der Bürgermeister

also keinen Abstimmungsauftrag. Die

Verwaltung befürworte allerdings den

Freiämter Wunsch und er werde im Ge-

meinderat dafür stimmen, erklärte er.

Lebensmittler
kann kommen
Plan wird dafür geändert

EMMENDINGEN (ja). Malterdingen

kann am westlichen Ortsrand einen Le-

bensmittelmarkt planen. Der gemeinsa-

me Ausschuss der Vereinbarten Verwal-

tungsgemeinschaft genehmigte die dafür

erforderliche Änderung des Flächennut-

zungsplanes. Zugleich soll dort die Wohn-

baufläche erweitert werden.

Die Malterdinger Gemeinderätin Iris

Schillinger berichtete, dass die Gemeinde

schon lange versuche, die Lebensmittel-

versorgung sicherzustellen. Planungen

im Ort scheiterten, nun wolle ein Neu-

bürger, der solche Märkte betreibt, einen

sogenannten Vollsortimenter mit 1130

Quadratmetern Verkaufsfläche nahe der

B 3 bauen. Die Zufahrt erfolgt über die al-

te Straße nach Hecklingen. Der Beschluss

fiel ohne Diskussionen; die Gemeinde Te-

ningen enthielt sich, weil das Thema

noch nicht im Gemeinderat entschieden

worden war und es daher keinen Auftrag

zur Abstimmung gab.

Musik im Liegestuhl genießen – diese Möglichkeit nutzten etliche Besucher beim ersten Mittsommerkonzert der

Integrativen Waldorfschule.
F O T O : S C H U L E

Akkordeon rockt! Lennart Kirner

spielt „Smoke on the Water“ von

Deep Purple. F O T O : V E R E I N
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Sportfest
Der Fußballverein Windenreute ver-anstaltet sein Sportfest von Donnerstag,11. Juli, bis Sonntag, 14. Juli. FolgendesProgramm ist dabei vorgesehen: Don-nerstag, 11. Juli, ab 18 Uhr vereins-internes Turnier; Freitag, 12. Juli, ab18 Uhr Firmen- und Vereinsturnier,anschließend Musik im Festzelt; Sams-tag, 13. Juli, ab 13 Uhr E- Jugend- Tur-nier, ab 18 Uhr Turnier der Zünfte,danach Sommernachtsfeier; Sonntag,14. Juli, ab 11 Uhr G- u. F- Jugend-Turnier, ab 16 Uhr Aktiventurnier mitFC Emmendingen, TV Köndringen,SG Wasser-Kollmarsreute, SV Kirch-zarten und FV Windenreute, am AbendTombolaverlosung. Für das leiblicheWohl ist bestens gesorgt.

Liebeslieder
In der Reihe der „Konzerte im AltenRathaus Emmendingen“ singt am Sams-tag, 13. Juli, 20 Uhr, der EttenheimerKammerchor Claudio Monteverdis„Canti amorosi“, Liebeslieder also ausdem frühen 17. Jahrhundert. Die 16Sängerinnen und Sänger des Kammer-chors Ettenheim singen diese zwei-bis sechsstimmigen Kompositionenunter der Leitung des Freiburger Di-rigenten Michael Hartenberg, der auchdas Emmendinger Sinfonieorchesterdirigiert. Michael Hartenberg ist auchCembalist. Als solcher begleitet unddirigiert er den Ettenheimer Kammer-chor, und er wirkt in dem Ensemble„Descouvertes“ mit, das in seinen Kon-zerten oft Barockmusik mit modernenKompositionen konfrontiert. Zu Beginnder Barockzeit hat Monteverdi (1567– 1643) die neun Bücher seiner be-rühmten, bahnbrechenden Madrigalekomponiert, Keimzellen von Opernund Oratorien bis heute. Der Höhe-punkt dieser Serie sind die hoch emo-tionalen Werke des achten Buches, dasden Titel „Madrigali guerrieri et amo-rosi“ trägt. Der Kulturkreis Emmen-dingen und das Kulturamt der Stadt-verwaltung laden zum Monteverdi-Konzert ein.

–
Eintrittskarten erhält man im Vorverkaufbei der Buchhandlung Sillmann oder ander Abendkasse, die am 13. Juli ab 19 Uhrgeöffnet ist.

Blueskonzert
Am Donnerstag, 11. Juli, sind um 19Uhr Joey Gilmore & Sean Carney Bandzu Gast im Mehlsack. Beide gelten alsChampions der International BluesChallenge. Joey Gilmore ist schon über50 Jahre „on the road“. Sean Carneyund seine Band spielen einen modernenSwamp, Westcoast, Texas- und ChicagoBlues.

Sommerkonzert
Am Freitag, 12. Juli, lädt der Musik-verein Kollmarsreute zu seinem Som-merkonzert im Schulgarten der Grund-schule ein. Bei hoffentlich sommer-lichen Temperaturen (bei Regen findetdie Veranstaltung nicht statt) und einemkühlen Getränk lassen sich die vonDirigent Hannes Schlaich ausgewähltenStücke bestens genießen. Von an-spruchsvollen Konzertstücken bis zurleichten Unterhaltungsmusik ist sicherfür jeden Geschmack etwas geboten.Die Jungmüssig des Musikvereins er-öffnet den Abend mit bewährten fet-zigen Rhythmen. Beginn ist um 20 Uhr,der Eintritt ist frei. Für das leiblicheWohl der Besucher ist auch gesorgt.Interessierte „Neuanfänger“ (ab Sep-tember Blockflöte, Blasinstrumente,Schlagzeug) sind willkommen, um sichüber das musikalische Angebot zu in-formieren.

Tough Enough
Die Band Tough Enough spielt am Sams-tag, 13. Juli, von 19.30 Uhr an im Mun-dinger Mehlsack. Unplugged werdendie vier Musiker den Grill im Gartenganz ohne Holzkohle zum Glühen brin-gen.

S T A D T K A L E N D E R

Ein Loblied an die SonneDas Sommerspiel der Integrativen Waldorfschule entführte in die Welt der NaturgeisterEMMENDINGEN (BZ). Am Samstag luddie Waldorfschule zu der Aufführung des„Sommerspiels“ von Marguerite Lobeckein. Herrlichste Sommerstimmungherrschte sowohl außerhalb des ZfP-Fest-saales als auch im aufwendig geschmück-ten Inneren. Efeu, belaubte Äste und zahl-reiche Blüten hatten die Bühne in dasReich des Pan verwandelt. Zahlreiche Zu-schauer waren der Einladung der Schulegefolgt und ließen sich entführen in einReich „hinter den Kulissen“.

Das vor mehr als vier Jahrzehnten aus derArbeit mit Schülern an einer SchweizerWaldorfschule entstandene Bühnenstücksoll Einblicke geben in das Keimen,Wachsen, Blühen und Fruchten in der Na-tur. Marguerite Lobeck, Eurythmielehre-rin, war dabei auf der Suche nach einerGeschichte, die den Schülern diese Na-turvorgänge im Frühjahr veranschaulicht.Die Möglichkeit, dabei Sprache, Euryth-mie, Musik und Gesang als Mittel einzu-setzen, war damals wie heute zentralesElement des Stückes.
Das Sommerspiel erscheint dem Zu-schauer als Antwort auf die Fragen derKinder zu Beginn: warum blühen Blu-men, warum singen und fliegen die Vö-gel? Ihr Vater (sehr gut: Aaron Kaplan)sinnt diesen Fragen träumend nach. Hierhebt sich der Vorhang wie ein Schleier

und gibt den Blick frei auf den umlaubtenThron des Pan. Christian Hagen überzeu-gend in der Rolle des Pan, als Gott desWaldes und der Natur, sitzt hier schla-fend, umringt von den ebenfalls schlafen-den Faunen, seinen treuen Helfern. Mü-cken und Frösche, die quirligen Dritt-klässler, wecken ihn durch Neckerei undGequake. Wehe dem, der es wagt, Pan inder Mittagsstille zu stören, denjenigenversetzt er gerne in „panischen Schre-cken“! Entsprechend heftig braust er auf,so dass Mücken und Frösche fluchtartigdas Weite suchen.
Die wach gewordenen Faune (Lukas Is-bary, Titus Agostini, Marlon Golijani, Ben-jamin Löser, Julius Gromann und LenaManke) erzählen dem Meister von ihrenStreichen, worauf dieser sie beauftragt,die Geister aus den vier Naturreichen zurufen, was unter allerlei Schabernack ge-schieht. Vor Pan berichten alle von ihrerArbeit, welche sie zum Wirken des Er-denkleides beigetragen haben. Die Gno-me oder Zwerge erzählen aus dem Erd-und Wurzelreich, die Nymphen von Fi-schen und Muscheln, die Sylphen (in al-len Naturgeister-Rollen: Viertklässler) be-richten aus der Welt der Lüfte und dieFeuergeister oder Salamander über ihrWirken in Wärme und Blitz und Donner.Nach diesen vielfältigen Schilderungenverweist Pan alle Versammelten auf die

hohen Geister, die Sonnenkraft, auf denhöchsten Schöpfer, dem er und sie alleDiener sind. Im Zentrum des Geschehenserklingt, von allen gesungen, das Lobliedan die Sonne. So entlässt Pan seine Geis-ter, indem er ihnen neue Aufgaben fürden Sommer erteilt.
Die äußere Handlung des Spiels bildetden Rahmen, innerhalb dessen das zau-berhafte Bild der als Naturgeister sich be-wegenden, sprechenden, lauschendenund singenden Kinder sich entfaltet. Dertiefe Sinn der gesprochenen Verse und diein das Geschehen einstimmende Musikvon Ulrich Stoller geben dem Spiel denGehalt der Feier, welche von den jüngstenZuschauern bis zu den Ältesten alle be-schenkt. Der Ernst kann hier um so mehrempfunden werden, als durch Witz undTollheit der Faune das Ganze die nötigehumorvolle Auflockerung erfährt.Die klassenübergreifende Besetzung -die Familie wird von Schülern der zwei-ten, siebten und achten Klasse gespielt,das Spiel selber von Schülern der drittenund vierten Klasse – verbindet die Schü-ler über ihre Klassengemeinschaften hin-aus. Die in allen Details überaus überzeu-gende Inszenierung ist dem Einsatz derEurythmielererinnen Katrin Darvas undAnnette Liebig-Zeuner zu verdanken. Diezahlreichen Zuschauer würdigten dieseAufführung mit heftigem Applaus.

Wieder mehr Besucher beim elften Serenadenkonzert
Der Musikverein Windenreute bot vor dem Heimathaus unterhaltsame Stunden an einem lauen Sommerabend
EMMENDINGEN-WINDENREUTE. Dieerste Schnapszahl ist erreicht. Mit seinembereits elften Serenadenkonzert blicktder Musikverein Windenreute auf eineReihe der traditionellen Sommerkonzertezurück. Auch in diesem Jahr fand das Kon-zert bei strahlendem Sonnenschein vordem Heimathaus statt. In bewährter prä-sentierten das Jugend- und Hauptorches-ter einen breitgefächerten musikalischenEinblick in ihr Repertoire.Leger nahm man es und begann mitdem Konzert erst eine halbe Stunde nachVeranstaltungsbeginn. Mit der Hoffnung,dass sich vielleicht noch ein paar mehrZuhörer zum Heimathaus begaben, eröff-nete das Jugendorchester das Sommer-konzert mit dem amerikanischen Folk-Song „The House of the Rising Sun“, demErfolgshit der britischen Band Animals.Neben Blues und Swing gab es auch Be-sinnlicheres.–Hauptorchester legtSchwerpunkt auf Märsche

Mit „Spirituals for Band“ erklangen diebekannten Songs „Go down Moses“,„Swing low sweet chariot“ und „Whenthe Saints go marching“ in. Wiedererken-nungswert war garantiert. Auch beim„All you need is love“ der Beatles. Unter-haltend, bekannt und beliebt beim Publi-kum und passend zum Tag des Kusses. Di-rigent Michael Sulzberger zeigte mit die-sem Querschnitt einen gelungenen Ein-blick in das Repertoire der Jungmusiker.Auch das Hauptorchester unter KlausSchell präsentierte verschiedene Genres,wobei ein deutlicher Schwerpunkt auf

der Marschmusik lastete. Wie immergreift das Orchester beim Sommerkon-zert auf Stücke aus dem Frühjahrskonzertzurück, das 2013 unter dem Titel Mär-sche stattfand. Obwohl fünf Märsche auf

dem Programm standen, wurde es nichtzu eintönig. Das Eröffnungsstück „Ope-ning“, ein festlicher Marsch, „Venezia“,ein italienischer Konzertmarsch, „DesGroßen Kurfürsten Reitermarsch“, ein

Parademarsch, „Marsch der Medici“, einüberaus melodisch und effektvoll dynami-scher Konzertmarsch sowie der bekannte„Florentiner Marsch“ des Tschechen Juli-us Fucík, von dem Peter Burckhard (Po-saunist und Moderation) sagt, es sei derschönste Marsch, den er kenne.Das festliche Unterhaltungsprogrammwurde durch Meisterwerke der Unterhal-tungsmusik ergänzt. „Queen´s Park Melo-dy“ von Jacob de Haan, „Gospelation“ –eine Mischung aus Gospel und Compilati-on, ließ das Publikum an der großen Über-fahrt nach Amerika teilnehmen. Der be-kannte und heute 99 Jahre alte „St. LouisBlues“ und die Melodien aus My fair Ladybrachten Genrewechsel und Abwechs-lung. Lateinamerikanische Rhythmenschlugen „Time To Relax“ (Rumbabeat)und Spanish Fever an, das die dramati-schen und aufregenden Klänge des Fla-menco mit mitreißenden Discorhythmenmischt. Ein Klassiker, passend für denkrönenden Abschluss des Sommerkon-zerts und aus der Hitliste der Blasmusiknicht wegzudenken.
Sonnenschein und nicht zu heiße Tem-peraturen ließen am diesjährigen Serena-denkonzert wieder mehr Besucher er-scheinen als beim letztjährigen Sommer-konzert des Musikvereins. Zwar ließendiese sich die Zuhörer ein wenig Zeit undtrudelten erst nach und nach auf demPlatz vor dem Heimathaus ein – beim Auf-tritt des Hauptorchesters waren die Bier-bänke jedoch gut gefüllt. Die Zuhörer ge-nossen bei Bewirtung durch den Musik-verein unterhaltsame Stunden an einemlauen Sommerabend. Katharina Bächle

87 Realschüler
haben die
mittlere Reife
An der Markgrafen-Realschule
EMMENDINGEN (BZ). Nun haben esauch die Realschüler geschafft: 87 Schü-ler von 89 haben die Prüfung der Mittle-ren Reife an der Markgrafenrealschule be-standen. Die Abschlusszeugnisse werdenam Freitag, 12. Juli in einer Feier in derElzhalle Wasser an folgende Schüler über-geben:

Emmendingen: Timo Agne, JenniferBellavia, Kevin Blattmann, Naiomi Bron-ner, Paul Brucker, Sven Buderer, OzanDeniz, Jana Eckert, Jaro Endres, DanielErhardt, Philipp Franke, Vanessa Frindt,Linus Fuhrmann, Mirko Gleichauf, CihadGökdemir, Bianca Göppert, Tim Gram-mer, Alexander Grot, Katharina Gutjahr,Abdulhamid Hafizoglu, Melanie Hahn,Damian Hall, Agon Haxhiaj, Leonie Huth,Marina Jaich, Nelli Jünke, Sebastian Kauf-mann, Steffen Kemmet, Lea Kern, JoshuaKindler, Yunus Kizil, Vanessa Kleiser, Ale-xander Kuhn, Talitha Kury, Daniel Kuske,Sophie Lanz, Tim Lanz, Christine Lell,Marcel Machoczek, Patrick Mayer, NiclasMayer, Fabian Mayer, Vanessa Mineva,Fabio Montesano, Vedine Osmani, JuliaOstrzolek, Joe Petereit, Christoph Pie-kert, Vincent Pojer, Selina Reiner, Fabi-enne Rich, Dennis Roser, DeborahScheer, Rebecca Schickmeier, Mara Schu-ler, Lisa Storz, Eduard Udalzow, TatjanaWabnitz, Sonja Wegner, Tabea Wennagel,Judith Weymann, Justin Wilper, NiklasWittig, Marika Wolfsperger, AlexandraWunderle, Evin Yanalak, Ludmila Zincen-ko.
Bahlingen: Berfin Yurtsever.Denzlingen: Jakob Adler, Lukas Gräbner,Philip Meihofer, Timo Notheis.Endingen: Justin Sack.Freiamt: Laura Böcherer, Jan-MartenEichstädt, Helen Grafmüller, VerenaGriesbaum, Franziska Haas, Julia Mack,Julian Meixner, Mona Roser.Freiburg: Olivia Burkhart.Kenzingen: Inya Brenner, Lara Schlum-berger, Henriette-Maria Woltemate.Reute: Ersan Hadzalic.Waldkirch: Julia Schinzig.

In die Welt der Naturgeister entführte die Aufführung der Waldorfschule in der Festhalle des ZfP. F O T O : S C H U L E

Märsche, Blues und Lateinamerikanische Rhythmen erklangen beim dies-
jährigen Serenadenkonzert des MV Windenreute. F O T O : K A T H A R I N A B Ä C H L E

freitag, 12 . juli 2013
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Offene Tür im Hotel
Das neue Taome-Fengh-Shui Stadthotel

an der Karl-Friedrich-Straße lädt am

Sonntag, 14. Juli, von 12 bis 17 Uhr,

zum Tag der offenen Tür ein. Neben

den Zimmern und dem Frühstückres-

taurant werden auch Einblicke in die

Haustechnik und Steuerung des Hotels

gewährt.

Italienische Momente
Fotografien von Gisela Plonka sind zur

Zeit zu sehen in der Ärztlichen Gemein-

schaftspraxis Sauther, Wenk, Fechner

und Petzold im Atrium, Schillerstraße

21 (früher Kleines Einkaufszentrum).

Das Motto der Ausstellung, „Attimi

– italienische Momente“, weist auf die

Art der Bilder hin: Es sind spontane

Aufnahmen, weder gestellt noch be-

arbeitet, entstanden beim Bummeln

durch die Orte, beim Sitzen auf einer

Piazza oder im Café… und schon eine

Sekunde später wäre das Bild ein an-

deres, etwa weil die Menschen wei-

tergehen oder das Licht sich verändert.

Die Fotos zeigen auf vielen Aufenthalten

in Italien gewonnene, kleine und lie-

bevolle Einblicke in die „italienische

Welt“, die geographisch so nahe ist und

doch so verschieden von der unseren

hier. Gisela Plonka möchte mit ihren

Fotografien das Land und seine Men-

schen weder romantisieren noch kri-

tisieren; es sind daher keine „Postkar-

ten-Ansichten“ und ebenso wenig Müll-

berge in Neapel zu sehen. Oft ist Ironie

mit im Spiel, nie aber Spott. So sind

die Bilder eine Hommage an die Men-

schen, ihre Offenheit und Gastfreund-

schaft, und sie sind auch ein Danke-

schön für das, was die Emmendingerin

von ihnen und ihrer Lebensart lernen

durfte. Zu sehen sind die Bilder wäh-

rend der Öffnungszeiten: Montag bis

Freitag, 8 bis 12 Uhr, Montag, Dienstag,

Donnerstag 15 bis 18 Uhr.

Musikalischer Hock
Die Harmonika-Freunde veranstaltet

ihren traditionellen Akkordeon-Som-

merhock am Sonntag 14. Juli, ab 11

Uhr auf dem Schulhof der Grundschule

Windenreute. Für die Unterhaltung

am Sonntag sorgt der Akkordeon-Club

Freiamt e.V. mit Dirigentin Sabine

Schmidt mit dem musikalischen Auftakt

als Frühschoppenkonzert, die Nach-

mittagsunterhaltung ab 14 Uhr beginnt

mit dem Akkordeonclub Nördlicher

Kaiserstuhl Wyhl e.V. mit Dirigentin

Susanne Brulé , danach gegen 16 Uhr

folgen die Jugendlichen mit ihrem Aus-

bilder Viktor Trippel, die dann durch

das Orchester der Harmonika-Freunde

abgelöst werden. Der Hock findet bei

jedem Wetter statt, der Schulhof ist

teilweise überdacht.

Pavillonklänge
Am Sonntag, 14. Juli, findet das zweite

Konzert der Reihe Pavillonklänge im

Stadtgarten statt. Es trägt den Titel

„Alice im Saxophonland“. Verantwort-

lich für das Programm zeichnet an

diesem Tag der Emmendinger Kultur-

preisträger Frank Goos. Zu hören sind

drei Ensembles: „Sax weiter“ unter

der Leitung von Caroline Reiß, das

Meerwein-Ensemble spielt Werke von

Frank Zappa und den Abschluss macht

die integrative Band der Musikschule

Freiburg „Die Furchtlosen 7 ½“ mit

„Alice“. Das Konzert beginnt um 11.15

Uhr. Der Eintritt ist frei. Es bewirtet

Horizont, Verein für integriertes Leben.

Philosophisches Café
„Schneller, schöner, schlauer oder Der

technisierte Übermensch“. So lautet

das Thema des Philosophischen Cafés,

das am Sonntag, 14. Juli, von 11.15

bis 12.45 Uhr stattfindet. Treffpunkt

ist das Zauber- und Spielecafé in der

„Spielspirale“ (Emmendingen, Hebel-

straße 10), die Leitung hat Robert Meß-

mer. Die Veranstaltung wird angeboten

vom Ökumenischen Bildungswerk,

dem Kulturkreis und dem Fachbereich

Kultur der Stadt Emmendingen.

S T A D T K A L E N D E R

Abschluss in der Tasche
An der Integrativen Waldorfschule gingen die Realschul- und Abiturprüfungen zu Ende

EMMENDINGEN (BZ). An der Integra-

tiven Waldorfschule laufen in diesen Ta-

gen die Ergebnisse der Realschul- und

Abiturprüfungen zusammen. Zwölf

Schüler und Schülerinnen haben in der

vergangenen Woche ihre letzte Mittler-

ereife-Prüfung im Realschulbereich ab-

geschlossen. Mit einem Gesamtdurch-

schnitt von 2,2 sind alle Beteiligten

durchweg zufrieden.

Ihren Realschulabschluss in der Tasche

haben: Merit Brinks, Jana Eichele, Adrian

Engler, Laura Haltermann, Camill Lange,

Nicole Moser, Luise Nickola, Laura Roser,

Johanna Sassie, Elena Spall, Ilja Thilo und

Malea Wingens. Acht der Realschulabsol-

venten werden in einem weiteren Jahr

ihr Abitur oder ihre Fachhochschulreife

ablegen und vier werden entweder ein

Freiwilliges Soziales Jahr oder eine Lehre

absolvieren.Die Feierliche Verabschie-

dung findet am 22. Juli im Landhaus der

Waldorfschule statt. Mit einer Abschluss-

Kunstreise nach Florenz endet für die

Schüler ihre Emmendinger Schulzeit.

Große Freude auch bei den diesjähri-

gen Abiturienten. Sie haben ihre Prüfun-

gen gemeinsam mit den Freiburger Wal-

dorfschülern schon in den vergangenen

Wochen abschließen können. Hierbei er-

gab sich für die fünf Emmendinger (Björn

Hellermann, Melf Huse, Moritz Lillig, Ra-

phael Schüler und Frederik Vierhub-Lo-

renz) ein Durchschnitt von 2,3. Muriel

Stuber, eine weitere Mitschülerin hat ihr

Abitur an der Kieler Waldorfschule schon

im März mit Erfolg abschließen können.

Und nicht zuletzt endet auch für vier

Schüler mit Behinderung, die in einer

Schulzeitverlängerung ihr 13. Schuljahr

an der Waldorfschule verbracht haben, ih-

re Schulzeit. Fabian Kiesewetter, Lars

Koch, Holger Strock und Markus Wolf ha-

ben sich ihren Waldorfabschluss im ver-

gangen Jahr mit ihren Mitschülern zu-

sammen erarbeitet. Ihr weiterer Weg

wird sie voraussichtlich in eine betreute

Werkstatt (WfbM), eine Unterstützte Be-

schäftigung (UB) oder zu einem schuli-

schen Berufsvorbereitungsjahr führen.

Kunst stärkt das Selbstvertrauen
Unter dem Motto „Nur Mut!“ stellen Schüler der Eduard-Spranger-Schule in der Volksbank aus

EMMENDINGEN (BZ). Dieser Tage wur-

de in der Hauptstelle der Volksbank Breis-

gau Nord am Marktplatz in Emmendin-

gen die Bilderausstellung „Nur Mut!“ der

Eduard-Spranger-Schule eröffnet. Rund

50 Bilder und Objekte zieren seit ein paar

Tagen die lichtdurchflutete Kundenhalle

der Volksbank und das große Schaufens-

ter am Marktplatz.

Vorstandssprecher Karl-Heinz Dreher

begrüßte bei der Ausstellungseröffnung

die jungen Künstler, ihre Lehrer und El-

tern und bedankte sich für die schöne

Ausstellung in der Volksbank. „Die jun-

gen Künstler der Eduard-Spranger-Schule

haben wieder wunderschöne Kunstwer-

ke gestaltet und mit ihrem Schritt in die

Öffentlichkeit erneut viel Mut bewie-

sen“, so Vorstandssprecher Karl-Heinz

Dreher. „Seit Jahren ist die Eduard-Spran-

ger-Schule in der Volksbank mit schönen

Bilderausstellungen zu Gast“, so Dreher.

Gern unterstützte die Volksbank die gute

Arbeit, die an der Schule geleistet werde

mit einer Spende über 1000 Euro, die in

Form eines Schecks überreicht wurde.

Schulleiter Stephan Hiller bedankte

sich bei allen Künstlern der Berufsschul-

stufe und der Hauptstufen 1 und 2 für ihre

tollen Werke, bei den Lehrern, die das

Kunstprojekt begleiteten und bei der

Volksbank für die Gastfreundschaft und

die Spende. „Es ist sehr wichtig für die

jungen Künstler, sich und ihre Werke in

der Öffentlichkeit zu zeigen, Bestätigung

dafür zu erhalten und das eigene Selbst-

vertrauen und Selbstwertgefühl zu stär-

ken“, sagte Hiller. Deshalb sei das Kunst-

projekt mit der Atelier-Arbeit außerhalb

der Schule und der schönen Ausstellung

in der Volksbank eine wunderbare Sache.

–
Info: Die Ausstellung in der Kundenhalle

der Volksbank ist noch bis 24. Juli zu den

üblichen Öffnungszeiten zu sehen.

–

W O C H E N M A R K T

Warum immer
andere Ideen ?
Zur Diskussion über einen zusätzlichen Wo-

chenmarkt in der Innenstadt (BZ vom 6. Juli):

Vier Wochenmärkte haben wir in Em-

mendingen – gut verteilt zwei im großen

Stadtteil Bürkle-Bleiche und zwei in der

Innenstadt. Markttage sind besondere Ta-

ge. Besonders in diesen Sommertagen.

Frisches Obst und Gemüse, Käse und Blu-

men bieten ein prächtiges ein Bild.

Die Menschen treffen sich, viele kom-

men nur deswegen in die Stadt und so

sind die Märkte auch aus diesem Grund

eine wichtige Einrichtung.

Warum nur immer andere Ideen? Ei-

nen Markt wie den unseren müssen wir

schützen vor Veränderungen. Die Markt-

leute können nicht jeden Tag produzieren

und verkaufen. Die Idee, andere Orte in

der Stadt durch zusätzliche Marktstände

zu beleben, trägt dazu bei das Marktgefü-

ge zu gefährden.
Frauke von Troschke, Em

mendingen

Leserbriefe geben die Meinung unserer

Leser wieder, nicht die der Redaktion.

Sie werden nur mit vollem Namen ver-

öffentlicht. Wir freuen uns über jede Zu-

schrift, müssen uns aber das Recht zur

Kürzung vorbehalten.

Brennende Bratpfanne
EMMENDINGEN (BZ). In der Nacht

auf Donnerstag, gegen 1.16 Uhr, löste

eine auf dem Herd vergessene Brat-

pfanne einen Feuerwehreinsatz in der

Neubronnstraße aus. Der Wohnungs-

inhaber hatte vergessen, die Pfanne

vom Herd zu nehmen, so dass es zu

einer Rauchentwicklung und der damit

verbundenen Alarmierung der Feu-

erwehr kam. Vier Fahrzeuge mit ins-

gesamt 22 Mann konnten nach aus-

reichender Belüftung der Räumlich-

keiten wieder abrücken.

Zeugen gesucht
EMMENDINGEN (BZ). Bereits am

Montag dieser Woche wurde, zwischen

11 Uhr und 13 Uhr, ein vor der Galerie

Merk geparkter silberfarbener Peugeot

206 durch einen Jugendlichen bei der

Vorbeifahrt mit seinem Fahrrad vorne

an der Stoßstange beschädigt. Der Ju-

gendliche entfernte sich; ein nament-

lich nicht bekannter Mann machte die

Fahrzeughalterin auf die Beschädigung

aufmerksam. Zur Klärung des Sach-

verhaltes sucht die Polizei Zeugen des

Geschehens: Polizeirevier Emmen-

dingen, Tel.07641/582-0.

P O L I Z E I N O T I Z E N

Die jungen Künstler der Eduard-Spranger-Schule zusammen mit Karl-Heinz Dreher, Vorstandssprecher der Volks-

bank Breisgau Nord (2. von rechts) und Stephan Hiller, Schulleiter der Edaurd-Spranger-Schule (rechts im Bild) im

Rahmen der Ausstellungseröffnung.

F O T O : V O L K S B A N K

Schüler mit Handicap feiern Erfolg im Sport

B R I E F E A N D I E B Z

3 3 S P O R T A B Z E I C H E N konnten die Vertreter des Emmendinger Turnerbundes den Schülern der Eduard-Spranger-Schule überreichen, die sich

sichtlich über ihre Leistungen freuten. Das Foto zeigt rechts Helge Gutting und Arnold Mayer, links Schulleiter Stephan

Hiller, Oberbürgermeister Stefan Schlatterer, der den Schülern im Namen der Stadt gratulierte und vom TBE Sonja Gut-

ting, Dieter Wätzig sowie Wolfgang Göke.

F O T O : M A R K U S Z I M M E R M A N N

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 

stimmungsvolles-schulkonzert-im-park--73283318.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ ein-loblied-an-die-sonne--73417863.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 

abschluss-in-der-tasche-x1x--73516763.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ein-loblied-an-die-sonne--73417863.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/stimmungsvolles-schulkonzert-im-park--73283318.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/abschluss-in-der-tasche-x1x--73516763.html
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Mitglieder: Heidi Leonhard, Gisela Meier-Wacker, Mei-
ke Mittwollen, Petra Stuber

Ein turbulentes Schuljahr geht zu Ende! Wir bedanken 
uns bei den Kollegen, die zum Ende des Schuljahres 
unsere Schule verlassen, für ihre Mitarbeit:
Petra Zeller (Geschichte, Biologie, Ethik), Rolf Zeller 
(Chemie), Marjorie Kai (Sport), Arnika Boerner (Heil-
pädagogin), Patrick Heil (Musik), Barbara König (Heil-
pädagogin).
Einen guten Beginn in eurem neuen Wirkungskreis .

Unsere Schule verließen im laufenden Schuljahr:
Steffi Weiß (Heilpädagogin), Iris Moos (Klassenlehre-
rin), Anna Dittmann (Heilpädagogin im Mutterschutz).

Neu eingestellt: Barbara Hagen (Heilpädagogin)

Unterstützung erhielten wir von: Heike Hähnel 
(Deutsch), Dorothea Loefler (Englisch), Erhard Beck (KL 
i.R.).

Wir gratulieren Meike Mittwollen zum Abschluss des 
Diplomandenkurses zum Klassenlehrer und Heidi Leon-
hard zum Abschluss „Anthroposophische Ernährung“.

Im Schuljahr 2013/14 kommen folgende Kollegen neu 
dazu:
Klaus Semdner (Heilpädagoge), Gisela Akturan (Heil-
pädagogin), Oliver Scheidies (Klassenlehrer), Esther 
Withfield (Englisch), Celine Chevalier (Musik – aus der 
Elternzeit zurück)

Besetzung der Klassen im Schuljahr 2013/14
1. Klasse: Rainer Wahl / Ralf Baron-Isbary
2. Klasse: Erhard Beck / Simone von Dücker
3. Klasse: Christiane Rödling / Almut Isbary
4. Klasse: Gisela Meier-Wacker / Klaus Semdner
5. Klasse: Meike Mittwollen / Gisela Akturan
6. Klasse: Oliver Scheidies / nicht mehr integrativ
7. Klasse: Bettina Westpfahl / Barbara Hagen
8. Klasse: Andreas Lillig / Sarath Ohlms
9. Klasse: Heiko Neumann / Uwe Maier

10. Klasse: Katrin Darvas / Heike Wadenpfuhl
11. Klasse: Catrin Muff / Christiane Sondag
12. Klasse: Petra Stuber / Johannes Diez

Neue Fachlehrer in der Oberstufe/ Werkstufe:
Karl-Heinz Fecht  (Biologie, Geografie, Chemie, Ethik)

Für den Personalkreis: Gisela Meier-Wacker (L)

Bericht aus dem Personalkreis

Der ELK verwaltet die Einnahmen des Herbstmarktes 
und des Cafés auf dem Künstlermarkt. Die Einnahmen 
werden verwendet zur Finanzierung von Schul-Projek-
ten, Anschaffungen für die Schule, dem Pädagogischen 
Wochenende und Weiterem.

Zweimal im Jahr wird vom ELK über die Verwendung der 
Projektgelder entschieden; derzeit können pro Halbjahr 
bis 2000 € eingeplant werden.

Im zweiten Halbjahr 2012 beteiligte sich der ELK an 
der Anschaffung der Feldmessausrüstung. Diese benö-
tigt die 10. Klasse jährlich im Rahmen eines Praktikums 
zur Vermessung von Gelände und Gebäuden und Her-
stellung genauer Lagepläne. Mit den Geräten können 
Höhen, Entfernungen und Winkel auf unterschiedliche 
Weise bestimmt werden. Früher musste die volle Aus-
rüstung immer gegen Entgelt ausgeliehen werden, was 
jetzt nicht mehr notwendig ist.

Für das zur Verfügung stehende Geld im ersten Halbjahr 
2013 beteiligte sich der ELK an der Anschaffung einer 
leistungsfähigen und qualitativ hochwertigen Industrie-
geschirrspülmaschine für die Schulküche. Sie hat eine 
geringe Spülzeit von nur 12-15 Minuten. Sie soll für den 
Kochunterricht, insbesondere aber für Veranstaltungen 
genutzt werden. Auch hier wird eine jährliche Ersparnis 
erwartet, da das Geschirr bei den Schulfesten nun nur 
noch teilweise extern ausgeliehen und gespült werden 
muss.

Wer (Eltern, Schüler, Lehrer, Schulleitung, Mitarbeiter) 
Ideen oder Vorschläge zur Verwendung der ELK-Pro-
jektgelder hat, kann diese jedes Jahr bis zum 15. Mai 
oder bis zum 15.November an den ELK einreichen. Wich-
tig ist, dass der Antrag gut überlegt und begründet ist 
und eine genaue Vorstellung zu den Kosten enthält. Um 
einen fundierten Antrag einreichen zu können, gibt es 
vom ELK ein Antragsformular. Der ELK sammelt die An-
träge und entscheidet dann darüber.

Für den ELK: Michael Bauer (E) 

ELK (Eltern-Lehrer-Kreis): Aktuelles
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Berichte

Bei ihrer letzten Sitzung im aktuellen Schuljahr hielten 
die gewählten Vertreterinnen und Vertreter der Eltern 
gemeinsam mit den Vertreterinnen und Vertretern von 
Kollegium und Vorstand Rückschau auf das Schuljahr 
2012/13. 

Als gelungen wurde unter anderem die Tatsache ge-
wertet, dass mit Hilfe der Projektmittel des ELK sinnvol-
le Anschaffungen getätigt werden konnten (s.u. ste-
henden Bericht). Die Zusammenarbeit in den Sitzungen 
und die Atmosphäre haben sich verbessert, teilweise 
wurden sehr interessante Themen gemeinsam bearbei-
tet (Streitschlichtung, Elternmitarbeit, Schulordnung 
und Umgang mit schwierigen Situationen, Personal-
situation). Grundlagen der Zusammenarbeit wurden 
angesprochen. Positiv wurde auch der „Pädagogische 
Tag“ gewertet, bei dem im Februar das Thema Kommu-
nikation im Blickpunkt stand. Die Verankerung dieser 
Veranstaltung in der Schulgemeinschaft wurde aller-
dings in Frage gestellt, da die Resonanz eher schwach 
war. Die Wahl des Vertrauenskreises konnte nach lan-
gen Jahren und mit einigem Aufwand erfolgreich ab-
geschlossen werden. Die teilweise Mitarbeit von Eltern-
vertreterinnen und -vertretern in Gremien der Schulen 
und in den Waben wird als wichtiger Schritt zu mehr 
konstruktiver Zusammenarbeit gewertet. 

Gerade an diesem Punkt fällt die Bilanz allerdings sehr 
durchwachsen aus. Trotz Gesprächen mit Vertreterin-
nen und Vertretern des Kollegiums und einer Präsen-
tation in der Konferenz konnte ein wichtiges Anliegen 
des ELK nicht umgesetzt werden. Das Anliegen war, 
die Schulordnung im Hinblick auf schwieriges Verhal-
ten einer Prüfung zu unterziehen und gemeinsam mit 
Kollegium und Vorstand nach Regelungen zu suchen, 
die bei aller Klarheit genügend Spielraum für situa-
tionsangemessenes Handeln ermöglichen. Darauf woll-
ten sich weder Vorstand noch Kollegium einlassen. Sie 
halten die bestehende Schulordnung für ausreichend 
und klar. Bei den Eltern, die sich im Auftrag des ELK in 
einer Arbeitsgruppe intensiv mit dem Thema auseinan-
dergesetzt hatten, stieß insbesondere die Tatsache auf 
Unverständnis, dass der Entscheidungsprozess nicht im 
Dialog mit den Eltern stattfand, sondern hinter ver-
schlossenen Türen. 

Für die Zukunft wünschen sich die Eltern im ELK mehr 
Dialog mit den Lehrerinnen und Lehrern. Sie würden 
gerne gemeinsam mit den anderen Gremien der Schu-
le die Möglichkeiten einer kooperativen Schulführung 
ausloten und in diesem Zusammenhang das Selbst-
verständnis des ELK im Zusammenspiel mit den ande-
ren Gremien der Schule neu strukturieren. In diesem 
Zusammenhang wurde auch das Thema „Schulparla-
ment“ erwähnt. 

So steht dem ELK ein sicherlich arbeitsreiches Jahr ins 
Haus. Auf der „Wunsch-Liste“ stehen folgende The-
men:

•	 Ausarbeitung Sozialfonds 
•	 Zusammenarbeit zwischen Eltern/Lehrern/ 

Vorstand
•	 Selbst-Verständnis und Stellung des ELK
•	 Schulorganisation kooperativ
•	 Schüler-Streitschlichtung 
•	 Finanzen des ELK
•	 Inklusion / Inklusionsbeauftragte/r
•	 Möglichkeiten für Förderunterricht an der IWS 
•	 Zusammenarbeit mit und Unterstützung für 

Personalkreis
•	 Transparenz der Arbeit des ELK nach außen: 

in Zukunft soll regelmäßig über die Arbeit des 
ELK und die Themen berichtet werden. 

Mitarbeit könnte sich also lohnen. Wir hoffen, dass sich 
auch im kommenden Schuljahr engagierte Eltern für 
die Mitarbeit im ELK finden.

Für den ELK: Alexander Gromann-Bross (E)

Licht und Schatten 
ELK zieht Bilanz des Schuljahres
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Anfang Juni kamen die Vorstände der Waldorfschule 
und des Waldorfkindergartens zu einem Austausch 
zusammen. Wir schilderten uns die jeweils aktuellen 
Entwicklungen und entwickelten Ideen, wie wir in 
Zukunft unser gemeinsames Anliegen einer besseren 
gegenseitigen Wahrnehmung und einer engeren Zu-
sammenarbeit verwirklichen können: Regelmäßige 
Treffen der Vorstände, sowie gegenseitige Konferenz-
besuche und Hospitationen sind einige der Vorhaben, 
die unsere beiden Einrichtungen in Zukunft näher zu-
sammen wachsen lassen sollen. Auch die Idee, von nun 
an aus unserem Kindergartenleben im transparentle zu 
berichten, entstand. Und so wollen wir an dieser Stelle 
gleich beginnen….
In der nächsten Zeit steht bei uns eine Veränderung be-
vor, die auch das Gesicht des Kindergartens nach außen 
verändern wird.
Unsere Räumlichkeiten erlauben es uns derzeit an drei 
Tagen in der Woche eine Betreuung für Kinder ab zwei 
Jahren anzubieten. Einerseits wird dieses Angebot seit 
Jahren gerne in Anspruch genommen, andererseits 
wird zunehmend deutlich, dass die Betreuungszeit für 
viele Familien nicht mehr ausreicht.  Als Konsequenz 
entscheiden sich Eltern deswegen immer wieder für 
andere Einrichtungen obwohl sie eigentlich an der 
Waldorfpädagogik interessiert sind.

Unser Anliegen ist es nun, auf die Bedürfnisse der heu-
tigen Zeit eine Antwort zu geben und den Eltern eine 
Alternative zu den bestehenden Angeboten zu bieten. 
Nach vielen Jahren der Planung und nicht immer ein-
fachen Verhandlungen war es nun in diesem Frühjahr 
endlich soweit: die Verträge mit der Stadt Emmendin-
gen konnten unterschrieben werden. Im kommenden 
Kindergartenjahr werden wir im südlichen Bereich 
unseres Geländes das neue Gebäude für eine Kleinkin-
dergruppe errichten. 
Hier werden wir auch für Kinder ab einem Jahr an al-
len Wochentagen geöffnet haben. So sind zum Beispiel 
auch die kleinen Geschwisterkinder gut betreut, wäh-
rend die „Großen“ zur gleichen Zeit eine unserer bei-
den Kindergartengruppen besuchen.
Die Pläne unseres Architekten Thomas Schweflinghaus 
warten schon auf ihre Umsetzung, die Ausschreibun-
gen für die verschiedenen Gewerke sind verschickt und 
wir hoffen, dass der erste Spatenstich bald erfolgen 
kann! 
Im nächsten transparentle werden wir gerne über den 
Fortschritt unseres Bauvorhabens berichten.
                                                                           

Gabi Fiedler und Mareike Ohlms 

Neues Gesicht für den 
Waldorfkindergarten Rosenhag
Zukünftig Berichte aus dem Kindergartenleben im transparentle 

Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freunde,

im letzten transparentle haben wir über den aktuellen 
Stand des Gerichtsverfahrens informiert. Strittig ist ja 
der vom Gutachterausschuss der Stadt Emmendingen 
ermittelte Kaufpreis der beiden Schulgebäude. Wir 
hatten berichtet, dass das Landgericht Freiburg einen 
unabhängigen Sachverständigen beauftragt hat, das 

Verkehrswertgutachten des Gutachterausschusses zu 
prüfen und eine Aussage über dessen Zulässigkeit zu 
treffen. Der Sachverständige muss hierfür ein eigenes 
Gutachten erstellen. Das Ergebnis liegt leider noch im-
mer nicht vor.

Für die AG Raumbeschaffung
Michael Löser (GF)

Klage gegen ZfP wegen Kaufpreisermittlung
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Berichte

Das Kultusministerium hat Berufung gegen das im März 
verkündete Urteil des Verwaltungsgerichts Freiburg 
eingelegt und damit gezeigt, wie die Landesregierung 
Inklusion an Schulen umzusetzen gedenkt: als Mittel 
zur Haushaltssanierung. Damit setzt Grün-Rot die in-
klusionsfeindliche Politik der Vorgängerregierung fort.

Hier die Vorgeschichte: Nachdem die Integrative Wal-
dorfschule Emmendingen 2009 in einem bundesweit 
aufsehenerregenden Prozess die Genehmigung als 
erste integrative Schule Baden-Württembergs durch-
gesetzt hatte, wurden ihr vom damals noch CDU-ge-
führten Kultusministerium die Zuschüsse für die Schü-
ler mit Behinderung um ca. 10% gekürzt. Damit zahlte 
das Land für Schüler mit Behinderung an Regelschulen 
in freier Trägerschaft geringere Zuschüsse als für die 
gleichen Schüler an Sonderschulen. Inklusion wurde so 
zum Sparmodell. An den von der früheren Landesre-
gierung vorgetragenen einseitigen Argumenten hielt 
auch das nunmehr SPD-geführte Kultusministerium 
fest.

Dem schob das Verwaltungsgericht Freiburg einen Rie-
gel vor: „Der Bescheid des Regierungspräsidiums Frei-
burg vom 20.05.2010 ist rechtswidrig und verletzt den 
Kläger in seinen Rechten“ – so dessen Urteil. Das Land 
habe gegen die im Grundgesetz Art. 7 verankerte Pri-
vatschulfreiheit verstoßen. Es habe nicht bedacht, dass 
die aktuelle Regelung der Bezuschussung „zu einer 
strukturellen Unterfinanzierung des gesamten Schul-
typus der inklusiven Schule führen kann“. Denn nach 
dem Modell der inklusiven Schule müssen die Klassen 
dort kleiner sein als an nicht inklusiven Schulen. 

Der Integrativen Waldorfschule entgehen aufgrund 
der inklusionsbedingt geringeren Klassenstärke im 
Vergleich zu nicht-inklusiven Schulen Landeszuschüsse 
von ca. 250.000 € pro Jahr(!).

Die IWS hatte dem Kultusministerium nach dem Urteil 
einen Kompromiss angeboten: Die Schule nimmt die 
Klage zurück, wenn das Ministerium im Gegenzug die 
Zuschusskürzung zurücknimmt. Das Urteil hätte damit 
keine Bindungswirkung für vergleichbare Fälle entfal-
tet, dem Land wären keine Mehrkosten entstanden, 
denn Schüler mit Behinderung an allgemeinen Ersatz-
schulen würden somit die gleichen Zuschüsse erhalten 
wie an Sonderschulen.

Dies wurde vom Kultusministerium nun trotz großer 
Bemühungen der Emmendinger Landtagsabgeordne-
ten Sabine Wölfle (SPD) endgültig abgelehnt. Im Hin-
blick auf die Inklusion und die dafür zu schaffenden 
Rechtsgrundlagen müsse Rechtssicherheit bestehen, 
die im Berufungsverfahren hergestellt werden solle, so 
die telefonische Auskunft eines Sprechers des Kultus-
ministeriums. 

„Zweifel am Inklusionswillen des Landes“

Damit liegt der Verdacht nahe: Das Land BW will so 
wenig Inklusion wie möglich – entgegen aller Wahl-
kampfversprechen. Die Wirkung ist fatal. Die Landesre-
gierung verspricht den Eltern behinderter Kinder inklu-
sive Schulplätze, den Schulen werden die notwendigen 
Mittel verweigert und sogar gekürzt. 

Das nenne ich: Inklusion als Mittel zur Sanierung des 
Landeshaushalts. Die Lasten dürfen von den Lehrern 
alleine getragen werden. Am Inklusionswillen baden-
württembergischer Landesregierungen darf damit 
weiterhin gezweifelt werden.

Michael Löser (GF)

Es geht weiter wie bisher
Auch die neue Landesregierung spart an Inklusion
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Am Samstag 28. Juni war Bausamstag.
Norbert Nickola, der Baukoordinator unserer Schule, 
hatte eine Vätergruppe von fast 20 Leuten versammelt, 
und wies sie in eine Reihe von fälligen Arbeiten ein. Es 
ging um Reparaturarbeiten und um Instandhaltung, 
welche die Schule für „teures Geld“ von Firmen erle-
digen lassen müsste, wenn es nicht die „Elternpower“ 
gäbe.
Im Landhauskeller gab es Schränke für den Hort einzu-
bauen. Im Landhausgarten musste das Fundament für 
den zweiten Basketballkorb bereitet werden. Gleichzei-
tig wurde das Treppengeländer im Landhaus gestrichen, 
ebenso die Treppe von Musik zum Eurythmiesaal. An 
den Boule-Plätzen wurden die Platten herausgenom-
men. Vielerlei Arbeiten im Garten standen an, vor al-
lem Rückschnitt von Sträuchern und Jäten von Unkraut. 
Der Weg von der Landhausterrasse zum Eurythmiesaal 
wurde ausgekoffert und soll am nächsten Bausamstag 
(13. Juli) mit Platten belegt werden - beim Sommerfest 
konnte man das beobachten, es hatte sich inzwischen 
eine Wasserstraße gebildet. Und die rührte wohl noch 
her von dem sintflutartigen Regen, der den ganzen Bau-
samstag über fiel, eine harte Herausforderung an das 
Durchhaltevermögen der Beteiligten. Das Wasser rann 
von den Hüten in die Krägen, fiel von den Regenjacken 
in die Schuhe, durchnässte alles. Dabei war am Abend 
zuvor noch mildes Sommerwetter die Kulisse für das 
Mittsommerkonzert, und beim Sommerfest konnte sich 
das auch niemand mehr vorstellen. 

Wie freundlich dagegen das Bild am 13. Juli.
In der milden Morgensonne entfaltet der Schulpark sei-
ne ganze Schönheit, und die Männer mit den schweren 
Schubkarren fahren mit heiterer Miene hin und her, es 
zwickt und hackt und brummt überall im Schulgelände.

Dank an alle tatkräftigen Helfer !
Peter Fischer (V)

Bausamstag: Aktion nasse Hose
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Ich möchte nochmals die Gelegenheit nutzen und  Sie 
auf den „Bildungsspender“ aufmerksam machen.

Was ist der „Bildungsspender“? 

Hierbei handelt es sich um einen gemeinnützigen Ver-
ein (www.bildungsspender.de) der es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, Bildungseinrichtungen über getätigte 
Einkäufe im Internet zu unterstützen. Über 1400 Inter-
net-Shops beteiligen sich an dieser Aktion. Darunter 
befinden sich Firmen wie Hess Natur, Deutsche Bahn, 
JAKO-O, Fit-z, Ebay, Amazon und viele andere mehr. 
Unsere Schule ist seit dem 6. Dezember 2012 registrier-
tes Mitglied beim „Bildungsspender“.

Es gibt zwei mögliche Wege, die IWS durch Ihre Einkäu-
fe zu unterstützen:

1.	 Gehen Sie direkt über folgende Adresse ins Internet:  
www.bildungsspender.de/waldorfschule-emmen-
dingen. Es erscheint unsere Seite innerhalb des „Bil-
dungsspenders“. Nun können Sie einen Shop  wäh-
len und Ihren Einkauf wie gewohnt auf der Website 
des Anbieters tätigen. Nur mit dem alles entschei-
denden Unterschied, dass der jeweilige Shop einen 
definierten Teil der jeweiligen Einkaufssumme der 
IWS als Spende zukommen lässt. Die genaue An-
gabe der gewährten Prozente finden Sie auf der 
jeweiligen Schaltfläche des Shops.

2.	 Auf der Startseite unserer Schulwebsite www.wal-
dorfschule-emmendingen.de können Sie die Sym-
bolfläche vom „Bildungsspender“ betätigen. Und 
schon sind Sie auf unserer Seite beim „Bildungs-
spender“.

Die Vorteile auf einen Blick: 

Die Schule erhält bei jedem einzelnen Einkauf eine 
zweckungebundene Zuwendung. Sie bezahlen kei-
nen Cent mehr bei Ihrem Einkauf. Die gesamte Spende 
übernimmt der jeweilige Shop als Beitrag zur Bildungs-
förderung. Die Gesamtsumme wird 1x jährlich auf das 
Schulkonto überwiesen. 90% des Geldes kommt bei 
uns an, 10% behält der Bildungsspender als Verwal-
tungsgebühr. 

Einkaufen und gleichzeitig spenden
Eine Grafik informiert Sie jederzeit über den aktuellen 
Spendenstand.

Sie haben auch die Möglichkeit zur Direktspende, ohne 
einen Einkauf zu tätigen. Diese wird uns zu 100% gut-
geschrieben. 

Und - Sie müssen sich nirgends anmelden. Es werden 
keinerlei Daten von Ihnen verlangt oder gespeichert. 
Ihr Einkauf erfolgt für die gewählte Einrichtung und 
den Bildungsspender vollkommen anonym. Weder die 
Schule noch der Bildungsspender haben irgendeine 
Einsicht in Ihre Kundendaten, Nummern, Abläufe etc.

Zwei Informationen vom „Bildungsspender“ möchte 
ich an Sie weiterleiten:

Egal ob Last-Minute oder schon der nächste Winter-
urlaub - einige Reiseportale bieten besonders hohen 
Vergütungen bei Buchung in diesem Monat. Dazu ge-
hören:

10% bei Lidl-Reisen
  7% bei FTI
  7% bei 5vorFlug
  6% bei AIDA
5,5% bei lastminute.de

Und Information Nummer 2:

Gewerbetreibende und Unternehmen können sich für 
Ihre Einrichtung engagieren, indem Sie Büromaterial 
über Ihren Spenden-Shop beziehen und Hotelüber-
nachtungen, Mietwagen und Flüge buchen.

Geben Sie diese Information gerne an viele Menschen 
weiter, denn man muss in keiner Verbindung zur ge-
wählten Einrichtung stehen – jede Privatperson und 
jedes Unternehmen kann den jeweiligen Shop zur 
Spende beauftragen, indem der kleine digitale Umweg 
über den Bildungsspender eingeschlagen wird.

Wir freuen uns über Ihre Unterstützung, wenn der Ein-
kauf ohnehin im Netz stattfindet.

Michael Ritter (V, E, Fundraising)

Bildungsspender: Browsereinstellungen
So muß mein Internetbrowser eingestellt sein, damit mein Einkauf über den Bildungsspender funktioniert

Beispiel: Einstellungen in Firefox 

(gilt aber auch für alle anderen Browser wie z.B. Explorer)

Bitte achte darauf, dass:

- dein Browser Cookies (ähnlich wie Keksbrösel einen gegangenen Weg markieren)  

akzeptiert, denn die Einrichtungwahl wird in einem Cookie gespeichert und zur 

Erfassung der Einkäufe werden Cookies verwendet. Cookies müssen nicht nur auf 

Bildungsspender.de sondern AUF ALLEN WEBSITES akzeptiert werden,

- du keine Werbeblocker wie z.B. AddBlockPlus im 

Firefox oder die Anti-Banner-Funktion in Kaspersky 

aktiviert hast. Werbeblocker müssen AUF ALLEN 

WEBSITES deaktiviert werden,

- du keine Anonymisierungsfunktionen des Browsers 

nutzt wie z.B. Firfox: Privat-Modus, Internet Expolo-

rer: InPrivat, Google: Ingonito, usw.,

- du vor einem Einkauf am besten alle Browserfens-

ter schließt und über Bildungsspender zum Shop 

gelangst

- du nicht vor oder während eines Einkaufs über 

andere Websiten zu einem Shop klickst

Wenn du „Cookies akzeptieren“ nicht angekreuzt 

hast, kannst du Ausnachmen erlauben.

www.bildungsspender.de/waldorfschule-emmendingen

http://www.bildungsspender.de/waldorfschule-emmendingen
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Da es bisweilen zu Unklarheiten bezüglich Browsereinstel-
lungen im Zusammenhang mit dem „Bildungsspender“ 

Technische Information zum Bildungsspender 
gekommen ist, hier nun eine Information von Jürgen Uhl 
vom Graphikbüro Gebhard und Uhl aus Freiburg:

So muß dein Internetbrowser eingestellt sein, damit der 
Einkauf über den Bildungsspender funktioniert.

„Auf Apple“

„Auf PC“

Beispiel: Einstellungen in Firefox 
(gilt aber auch für alle anderen Browser wie z.B. Explorer)

Bitte achte darauf, dass:

-  dein Browser Cookies (ähnlich wie Keksbrösel einen gegan- 
 genen Weg markieren) akzeptiert, denn die Einrichtungwahl  
 wird in einem Cookie gespeichert und zur Erfassung der  
 Einkäufe werden Cookies verwendet. Cookies müssen nicht  
 nur auf „Bildungsspender.de“ sondern AUF ALLEN WEBSITES  
 akzeptiert werden.

-  du keine Werbeblocker wie z.B. AddBlockPlus im Firefox oder  
 die Anti-Banner-Funktion in Kaspersky aktiviert hast. Werbe- 
 blocker müssen AUF ALLEN WEBSITES deaktiviert werden.

- du keine Anonymisierungsfunktionen des Browsers nutzt wie  
 z.B. für Firfox: Privat-Modus, für Internet Expolorer: InPrivat,  
 für Google: Ingonito, usw..

-  du vor einem Einkauf am besten alle Browserfenster schließt  
 und über Bildungsspender zum Shop gelangst.

-  du nicht vor oder während eines Einkaufs über andere Web- 
 siten zu einem Shop klickst.

www.bildungsspender.de/waldorfschule-emmendingen

Wenn du „Cookies akzeptieren“ nicht angekreuzt hast, kannst 
du Ausnahmen erlauben.

*

*

*

Bildungsspender: Browsereinstellungen
So muß mein Internetbrowser eingestellt sein, damit mein Einkauf über den Bildungsspender funktioniert

Beispiel: Einstellungen in Firefox 

(gilt aber auch für alle anderen Browser wie z.B. Explorer)

Bitte achte darauf, dass:

- dein Browser Cookies (ähnlich wie Keksbrösel einen gegangenen Weg markieren)  

akzeptiert, denn die Einrichtungwahl wird in einem Cookie gespeichert und zur 

Erfassung der Einkäufe werden Cookies verwendet. Cookies müssen nicht nur auf 

Bildungsspender.de sondern AUF ALLEN WEBSITES akzeptiert werden,

- du keine Werbeblocker wie z.B. AddBlockPlus im 

Firefox oder die Anti-Banner-Funktion in Kaspersky 

aktiviert hast. Werbeblocker müssen AUF ALLEN 

WEBSITES deaktiviert werden,

- du keine Anonymisierungsfunktionen des Browsers 

nutzt wie z.B. Firfox: Privat-Modus, Internet Expolo-

rer: InPrivat, Google: Ingonito, usw.,

- du vor einem Einkauf am besten alle Browserfens-

ter schließt und über Bildungsspender zum Shop 

gelangst

- du nicht vor oder während eines Einkaufs über 

andere Websiten zu einem Shop klickst

Wenn du „Cookies akzeptieren“ nicht angekreuzt 

hast, kannst du Ausnachmen erlauben.

www.bildungsspender.de/waldorfschule-emmendingen

http://www.bildungsspender.de/waldorfschule-emmendingen


51

In
te

gr
at

iv
e 

W
al

do
rf

sc
hu

le
 E

m
m

en
di

ng
en

  |
  t

ra
ns

pa
re

nt
le

  N
r. 

13
3

Fundraising

Mit freundlicher Unterstützung

Spende: Feldmessinstrumente und 
digitale Spiegelreflexkamera
Für unsere Presse- und Öffentlichkeitsarbeit haben 
wir vom Pro Markt in Bad Säckingen eine fabrikneue 
digitale Spiegelreflexkamera von der Firma Canon ge-
schenkt bekommen. Herr Betto, Geschäftsführer des 
Marktes, teilte uns kurzweg auf eine Anfrage hin mit, 
dass die Kamera vor Ort abgeholt werden könne. In 
Bad Säckingen durfte ich den wertvollen Apparat in 
Empfang nehmen und der Geschäftsführung unseren 
herzlichen Dank übermitteln.

Über eine Stiftung haben wir eine Zuwendung über 
2.500 Euro zur Anschaffung von Feldmessinstrumenten 

erhalten. Ein Förderschwerpunkt jener Stiftung (die es 
vorzieht, nicht genannt zu werden) ist: „Faszination 
Naturwissenschaft“. 
Unser Antrag hat den phänomenologischen Ansatz der 
Waldorfpädagogik zur Vermittlung naturwissenschaft-
licher Erscheinungen besonders herausgestellt. Dieser 
Ansatz vermochte zu überzeugen und so konnten die 
notwendigen Geräte und Materialien noch vor dem 
diesjährigen Feldmesspraktikum angeschafft werden.
Auch die Firma „Sick“ aus Waldkirch beteiligte sich mit 
einer Zuwendung von 150 Euro an der Anschaffung der 
Gerätschaften.

Michael Ritter (V, E, Fundraising)

http://www.wala.de/
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Schulgesichter

Vorstellung des neuen 
Vertrauenskreises 
Am 5. März 2013 wurde der neue Vertrauenskreis vom 
ELK gewählt. Alle Kandidatinnen hatten die Gelegen-
heit, sich einzeln dem Wahlgremium vorzustellen. Die 
KandidatInnen sollten möglichst eine qualifizierte Vor-
bildung und entsprechende Erfahrungen in Gesprächs-
führung und Konfliktmanagement haben. Aus den 
acht BewerberInnen wurden sechs Personen gewählt. 
Im Folgenden wollen wir uns und die Aufgaben sowie 
die Arbeitsweise des Vertrauenskreises vorstellen.

Der Vertrauenskreis besteht aus:

Eva Barnscheidt (Mutter von Valentin 10.Kl. und 
Sebastian 11. Klasse); eva.barnscheidt@web.de; 
Tel. 07641/955609

Myriam Kraus (Mutter von Wanja, 1. Klasse und Sanyo, 
3. Klasse); Myriam.kraus@web.de; Tel. 07666/9446773

Ulrich Leser (Vater von Rio, 1. Klasse); 
uleser@t-online.de; Tel. 07641/937700

Manuel Mauchart (Vater von Juri, 1. Klasse); 
manuel.mauchart@gmx.net; 07641/9542263

Judith Ölschläger (Mutter von Klara, 9. Klasse); 
helene80@freenet.de; Tel. 07641/48648

Stefan Witt (Vater von Emiliano, 6. Klasse und Luciana, 
9. Klasse); stef.witt@gmail.com; Tel. 07641/931921

Zusätzlich unterstützt uns aus der Lehrerschaft Petra 
Zeller bis zum Schuljahresende.

Wofür setzen wir uns ein?
Unser Auftrag ist es, bei Konflikten zu vermitteln. Das 
können Konflikte der unterschiedlichen Akteure an der 
Schule sein, also zwischen Eltern-Eltern und Eltern-Leh-
rern.

Wie erreiche ich den Vertrauenskreis?
Sie können sich - bitte möglichst frühzeitig - telefonisch 
oder per E-mail an ein Mitglied des Vertrauenskreises 
wenden. Der/diejenige wird dann in der Regel mit 
einer weiteren Person des Vertrauenskreises Kontakt 
aufnehmen. Gerne können Sie  Wünsche äußern, wer 
als zweite Person des Vertrauenskreises hinzugezogen 
werden soll. Die betrauten Vertreter/innen des Ver-
trauenskreises sollten möglichst nicht persönlich von 
der Problematik betroffen sein.

Der Vertrauenskreis: Myriam Kraus, Judith Ölschläger, Ulrich Leser, Eva Barnscheidt, Manuel Mauchart, Stefan Witt (v.l.n.r.)
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Forum

Wozu braucht unsere Schule einen 
Öffentlichkeitsarbeitskreis?
Der Öffentlichkeitsarbeitskreis (ÖffK) an der Integrati-
ven Waldorfschule Emmendingen setzt sich zum Ziel, 
den Bekanntheitsgrad der Schule in der Region zu er-
höhen, sowie das Bild, die Menschen und Inhalte der 
Schule geeignet zu veröffentlichen.
Generell haben die Waldorfschulen mit Ressentiments 
in der Gesellschaft/Öffentlichkeit zu „kämpfen“. Sei es, 
dass es keine Leistungsbewertung gibt, dass Schüler spä-
ter Lesen/Schreiben lernen als in anderen Schulen oder 
auch, dass die Abschlüsse nicht vergleichbar wären (was 
ja nicht stimmt!). Da dies Eltern von potenziellen Schü-
lern unverständlich erscheint, greift hier die Arbeit des 
Öffentlichkeitsarbeitskreises. Wir wollen sehr gezielt 
mit Angeboten und Veranstaltungen sowie Informa-
tionskampagnen diese Unwissenheit und Informations-
lücken mit geeigneten Inhalten füllen. Beispielsweise ist 
der Bekanntheitsgrad des Schulorchesters in der Region 

noch gering, sodass entspr. Konzerte bisher eher von be-
kannten Schul-Familien-Freundeskreis besucht wurde. 
Das Mittsommerkonzert war eine Idee des ÖffK und hat 
offensichtlich auch bisher schulfremde Menschen auf 
uns aufmerksam gemacht. Ähnliches wird auch durch 
Vorträge, den Herbstmarkt oder die Schul-Zirkusvorstel-
lungen erreicht.
Mit viel Kreativität und Engagement kann hier einiges 
bewegt werden, was uns im Endeffekt allen zu Gute 
kommt, da damit auch der Ruf der Schule profitiert und 
neue Eltern und Kinder den Weg in unsere Schule fin-
den werden.
Bei Interesse an einer Mitarbeit wenden Sie sich bitte an: 
engesser@waldorfschule-emmendingen.de 

Für den Öffentlichkeitskreis: Tobias Küchen (E)

Wie arbeiten wir?
Unser Ziel ist es, Sie bei der gemeinsamen Konfliktlö-
sung zu unterstützen.
Nach der Kontaktaufnahme besprechen wir gemein-
sam die weitere Vorgehensweise. Grundsätzlich wer-
den alle Gespräche vertraulich geführt, es dringt nichts 
von dem Besprochenen nach außen. Umgehend und 
in Absprachen mit Ihnen werden wir mit der (den) an-
deren Konfliktpartei(en) Kontakt aufnehmen und zu 
einem gemeinsamen Gespräch einladen. 
Während des gesamten Verlaufs wird es unser Anlie-
gen sein, allparteilich die Wünsche und Bedürfnisse der 
jeweiligen Konfliktparteien zu hören und zu bedenken.

Einige Beispiele
Gerne können Sie sich an uns wenden, wenn…
… Sie nicht recht wissen, ob Sie mit dem Lehrer/in Ihres 
Kindes sprechen sollten
… Sie sehen, dass Ihr Kind ein Problem in der Schule hat 

und Sie unsicher sind, wie Sie weiter vorgehen sollen
… Sie ein Vorfall in der Klasse beschäftigt und erst ein-
mal einen klaren Kopf bekommen wollen
… es Konflikte zwischen Ihnen und einer Lehrer/in gibt 
und Sie mit jemandem reden müssen
… … Sie einen Schulwechsel für Ihr Kind erwägen und 
mit jemandem unparteiischem reden wollen
… Sie sich unsicher sind, ob das jetzt überhaupt schon 
ein „richtiger“ Konflikt ist…
...wenn Sie unzufrieden mit der Situation Ihres Kindes 
sind und Sie nicht wissen, wohin Sie Ihre Unzufrieden-
heit tragen sollen

Rufen Sie uns an, wenn es irgendwo knistert - nicht 
erst wenn es brennt!

Ihr Vertrauenskreis

Forts. von Seite 52  - Vorstellung des neuen Vertrauenskreises
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Anzeige

Endlich ist es so weit: Genügend Interessierte, Helfer 
und auch ein Ort haben sich gefunden, damit die El-
ternbibliothek zum nächsten Schuljahr starten kann.

Als Ort wurde ein Hängeregal in der Teeküche vor dem 
Sekretariat ausgewählt, in dem nun die Bücher zu fin-
den sein werden, thematisch sortiert nach Pädagogik/ 
Kindesentwicklung, Waldorf-spezifischem, Steiner/An-
throposophie und Basteln / Werken. 

Die Teeküche ist zu den Schulzeiten geöffnet. Die Aus-
leihfrist liegt bei drei Wochen. Dazu trägt man Name, 
Tel., etc. in eine Liste ein. 

Alles klar soweit. Ach so: Das einzige was uns jetzt noch 
fehlt sind die Bücher! Für den Anfang haben wir ge-
plant, mit Spendenbüchern anzufangen. Da das Regal 
nicht besonders groß ist, setzen wir dabei auf Qualität 

statt Quantität. Wer also thematisch passende Bücher 
spenden möchte, kann diese jederzeit in der Teeküche 
in die Spendenkiste oder bei mir (s.u.) abgeben.
Wir werden die Bücher dann im Team auswählen und 
einarbeiten oder gegebenenfalls verschenken. Wer 
nicht aufgenommene Bücher zurückbekommen möch-
te, hinterlege bitte in jedem Buch seinen Namen und 
hole es nach etwa vier Wochen in der Teeküche wieder 
ab.

Noch Fragen, oder Lust mitzumachen? Dann meldet 
Euch gern bei:

Sonja Erhardt, Kl. 4 
Tel. 07641/ 468 70 70 
E-Mail: Sonjaerhardt@web.de

Sonja Erhardt (E)

Elternbibliothek startet zum neuen 
Schuljahr - Bücher werden gesucht!

„Musik ist die Stimme des Universums, ist die  Harmo-
nisierung aller Schwingungen, aus der die Materie be-
steht, und sie heilt uns und unser Universum. Sie ist die 
Verbindung zwischen unseren eigenen Frequenzen und 
jenen, die Millionen von Lichtjahren entfernt schwin-
gen. Ich habe immer das Gefühl gehabt, dass Musik im 
wesentlichen therapeutisch ist, dass sie die richtigen 
Proportionen wieder herstellt, die durch die Anforderun-
gen des Alltags aus dem Gleichgewicht geraten. Nichts 
kann für das Innerste unseres Wesens das leisten, was 
das Hörbare zu tun vermag.“   

Yehudi Menuhin 
 
Ich unterrichte privat seit nun-
mehr 30 Jahren hauptsächlich 
Kinder in der Waldorfschule 
St. Georgen in Freiburg.
Das Konzept beinhaltet Ein-
zel- und Gruppenunterricht. 
Der Zugang zur Musik fin-
det dabei anfangs durch das 
Lauschen, d.  h. dem bewusst 
wahrnehmenden Hören sich 

und anderer statt, und 
wird erst anschließend 
durch das Erlernen der 
Noten ergänzt.
In der Einzelarbeit wird 
maßgeblich die Tech-
nik vermittelt und in-
dividuell gefördert. Im 
Ensemble geht es um 
Zu(ge)hören und Freu-
de am gemeinschaftli-
chen Musizieren, Kom-

petenzvermittlung für Orchesterarbeit im Besonderen 
und um Erlernen von sozialer Kompetenz im Allgemei-
nen.
Bei einer Anmeldung von mindestens 5 Schülern könn-
te ich mir vorstellen, ab September 2013 diesen Unter-
richt an Ihrer Schule anzubieten. Der Unterricht findet 
als Einzelunterricht oder zu zweit statt (einmal wö-
chentlich eine 3/4 Stunde). Die Freude an Klängen und 
Musik wird sehr bedeutsam sein.

Alles weitere unter Stephan Klein 07633-9239050

Geigen-, Bratschen- &  Gitarrenunterricht 
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Bundeskongress 
„Vielfalt gestalten 
- auf dem Weg zur 
Inklusion“  
20. bis 22. Sept.

Veranstalter:
• Bund der Freien Waldorfschulen
• Verband für anthroposophische 

Heilpädagogik, Sozialtherapie und
soziale Arbeit

• Vereinigung der Waldorfkinder-
gärten

• Pädagogische und Medizinische 
Sektion der Freien Hochschule für 
Geisteswissenschaft am 
Goetheanum

• BundesElternVereinigung für 
anthroposophische Heilpädagogik 
und Sozialtherapie

• Sprecherkreis des Bundeseltern-
rates

• Vorstand der Waldorf SV
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e Tagungsort:

Freie Waldorfschule Kreuzberg
Ritterstraße 78, 10969 Berlin
Tel. 030 / 6151010-0
www.waldorfschule-kreuzberg.de
kreuzberg@waldorf.net

Wegbeschreibungen zur Schule 
finden Sie im Internet unter
www.waldorfschule.de/kongress

Übernachtungsmöglichkeiten:
Eine Liste der Hotels, die ermäßigte 
Kontingente bereitstellen, finden 
Sie im Internet unter www.waldorf
schule.de/kongress oder können 
Sie in der Geschäftsstelle anfordern.

Kosten/Anmeldung:
• Die Tagungsgebühr beträgt bei 
Anmeldung im Internet 75 Euro,
sonst 85 Euro, für SchülerInnen oder
Studierende 35 Euro bei Anmeldung
im Internet, sonst 30 Euro.
• Mahlzeiten (2 Abend-, 1 Mittag-
essen) zusätzlich 25 Euro
• Anmeldeschluss ist der 

6. September 2013
• Bitte beachten Sie: Fällige 
Eine kostenfreie Stornierung der An-
meldung ist nur bis zum 16.9.2013
möglich. Danach beträgt die Storno-
gebühr 100 %. Fällige Tagungsge-
bühren, die nicht spätestens 6.9.2013
unserem Konto gutgeschrieben wur-
den, müssen vor Ort zuzüglich eines
Bearbeitungsgebühr von 20 Euro bar
bezahlt werden
• Eine Anmeldung nach dem Anmel-
deschluss ist nur noch per Mail an 
kongrress@waldorfschule.de möglich,
die dann extra bestätigt werden
muss.

Kontakt:
Bund der Freien Waldorfschulen
kongress@waldorfschule.de

Vielfalt gestalten –
auf dem Weg zur Inklusion
Kongress 20. bis 22.9.2013
Freie Waldorfschule Kreuzberg, Berlin

„Das Recht auf Teilhabe behinderter Menschen ist 
das zentrale Menschenrecht, es ist der Kern der 
UN-Behindertenrechtskonvention. Das Leitbild der
Inklusion, bedeutet nicht, der behinderte Mensch muss
sich anpassen, sondern wir müssen alle gesellschaft-
lichen Bereiche nach seinen Bedürfnissen gestalten.
Mit dem Auftrag, die inklusive Gesellschaft zu verwirk-
lichen, müssen wir in Deutschland in allen Lebensbe-
reichen Veränderungen anstoßen. Leider gibt es viele
Einrichtungen und Strukturen, die notwendige Verän-
derungen abwehren. Gleichzeitig lässt die UN-Behin-
dertenrechtskonvention es nicht zu, dass wir weiter
zögern, sondern vieles muss gleichzeitig geschehen.
Wir müssen bestehende trennende Mauern einreißen
und in der Bildung die Grundlagen bei den angehen-
den Pädagogen für Inklusion legen.“

Diese Zeilen aus dem Grußwort des Beauftragten der
Bundesregierung für die Belange behinderter Men-
schen Hubert Hüppe, der die Schirmherrschaft für den
Kongress übernommen hat, wollen wir zum Anlass
nehmen, uns als gesamte waldorfpädagogische Bewe-
gung zu befragen, wie wir es mit den individuellen
Entwicklungsmöglichkeiten eines jeden Einzelnen in
der Gemeinschaft halten, gleich ob mit oder ohne 
Behinderung. Im Zentrum des Kongresses steht der
vielfältige Erfahrungsaustausch mit Menschen, die 
bereits auf dem Weg des inklusiven Prozesses sind. 
Gemeinsam werfen wir einen Blick darauf, welche 
Herausforderungen zu meistern sind. Der Austausch
kann uns aber auch Mut machen, den Weg „Vielfalt 
zu gestalten“ gemeinsam zu gehen.

Klaus-Peter Freitag für den Arbeitskreis Inklusion

Programm

Freitag, 20.9.201
18.00 Ankommen, Abendessen
19.30 Eurythmie

Vortrag Prof. Dr. Jutta Schöler
Alle sind verschieden – beglei-
ten wir sie alle gemeinsam
vom Kindergarten in die 
Schule und in eine inklusive 
Gesellschaft
Trommeln, 9. Klasse der 
Windrather Talschule

21.15 Ende
Samstag, 21.9.2013
08.00 Möglichkeit zur Teilnahme an

der Opferfeier (A)
09.00 Vortrag, Forum oder künst-

lerischer Beitrag (B)*
10.15 Kaffeepause
11.00 Arbeitsgruppe (D)*
12.30 Mittagessen, Offener Markt
15.00 Regionaltreffen (E)*
16.30 Kaffeepause, Offener Markt
17.15 Arbeitsgruppe (D)*
18.15 Abendessen, Offener Markt
19.45 Vortrag, Forum oder künst-

lerischer Beitrag (C)*
21.00 Ende
Sonntag, 22.9.2013
08.00 Möglichkeit zur Teilnahme an 

der Opferfeier (A)
09.00 Arbeitsgruppe (D)*
10.30 Kaffeepause
11.00 Vortrag Johannes Denger

Ändert euren Sinn! – Die 
Spannung zwischen Ideal und
Wirklichkeit als Voraussetzung
des gelingenden Paradigmen-
wechsels
Zusammenfassung und 
Ausblick

12.30 Ende
* Hier ist eine Wahl zu treffen.

Hinweis: Änderungen des Programms
sind möglich. Das aktuelle Programm undInformationen finden Sie unter www.wal-dorfschule.de/kongress. Dort können Sie
sich auch online anmelden.

Kongress
20. bis 22.9.2013 
Freie Waldorfschule Kreuzberg, Berlin
Anmeldung & Info: www.waldorfschule.de/kongress

  
  

Bund der Freien
Waldorfschulen

Entwicklungs-
räume und 
Übergänge in 
Kindergarten
und Schule

Bund der Freien
Waldorfschulen

Vorträge
Hintergründe von Entwicklung – Kindheit im 
21. Jahrhundert, Dr. med. Michaela Glöckler, 

Medizinische Sektion am Goetheanum, 
Dornach/Schweiz

Die Bedeutung von Übergängen und 
Entwicklungskontinuität, Prof. Dr. Rainer Strätz, 

Sozialpädagogisches Institut NRW, Köln

Entwicklungsräume für Kinder sichern, 
Martina Schmidt, Schulärztin, Frankfurt

29 Arbeits- und Gesprächsgruppen 
Informationsbörse zu Initiativen und Projekten

Wie können 
Entwicklungsphasen
von Kindern und 
Jugendlichen
begleitet werden ?

Bildungskongress
Freie Waldorfschule 
Frankfurt/Main

13. – 15. November 2009
www.waldorfschule.de

Veranstalter: 
Bund der Freien Waldorfschulen 
Vereinigung der Waldorfkindergärten
Mit Unterstützung der Waldorf-
Stiftung, Fonds Recht auf Kindheit

http://www.waldorfschule.de/kongress/


Einsendeschluss transparentle Nr. 134:  22. Oktober 2013

Eva Barnscheidt: 07641 - 955609 eva.barnscheidt@web.de

Myriam Kraus: 07666 - 9446773 myriam.kraus@web.de

Uli Leser: 07641 - 937700 uleser@t-online.de

Manuel Mauchart: 07641 - 9542263 manuel.mauchart@gmx.net

Judith Ölschläger: 07641 - 48648 helene80@freenet.de

Stefan Witt: 07641 - 931921 stef.witt@gmail.com

Vertrauenskreis
(E) = Elternschaft, (G) = Gastautor/in, (GF) = Geschäfts-
führer, (L) = Lehrer/in, (S) = Schüler/in, (V) = Vorstand,  
EA = Elternabend, ELFI = Eltern Für Integration,  
ELK = Eltern-Lehrer-Kreis, ELMAR = Eltern-Mitarbeits-
Regelung, FSJ = Freiwilliges Soziales Jahr, GemSi = Ge-
meinsame Sitzung, FWS = Freie Waldorfschule, IWS = 
Integrative Waldorfschule, ÖffK = Arbeitskreis Öffent-
lichkeitsarbeit, SLT = Schulleitungsteam (bestehend 
aus STG = Steuerungsgruppe, PK = Personalkreis, Paek 
= Pädagogischer Kreis), SFK = Schulführungskonferenz

Abkürzungsverzeichnis

Wir wünschen allen Schülern, Eltern und Lehrern erholsame Sommerferien!

Wir sind für Sie erreichbar:

Sommerfrische
 

Zupf dir ein Wölkchen aus dem Wolkenweiß

Das durch den sonnigen Himmel schreitet. 

Und schmücke den Hut,  der dich begleitet, 

Mit einem grünen Reis.

Verstecke dich faul in der Fülle der Gräser. 

Weil‘s wohltut, weil‘s frommt. 

Und bist du ein Mundharmonikabläser

Und hast eine bei dir,  dann spiel,  was dir kommt.

Und lass deine Melodien lenken  

Von dem freigegebenen Wolkengezupf.  

Vergiss dich.  Es soll dein Denken 

Nicht weiter reichen als ein Grashüpferhupf.

 Joachim Ringelnatz



Anzeigen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Wann Was Wo 
Fr 19. Juli Abschluss Klasse 4 Schulhausgelände 
Sa 20. Juli Abschluss Klasse 8  
Mo 22. Juli Feierliche Verabschiedung der Klasse 12 Landhaus, 10 Uhr 
Di 23. Juli Abschluss Klasse 3 Klassenzimmer 
Do 25. Juli bis  
So 8. September 

Sommerferien  

Mi 11. September Einschulung 1. Klasse  
Di 17. September EA Klasse 10 Klassenzimmer 
Mo 23. September EA Klasse 2 Klassenzimmer 
Sa 14. und So 15. September Künstlermarkt Emmendingen 
Di 1. Oktober ELK  
Fr 4. Oktober Michaelifest  
Sa 12. Oktober Herbstmarkt Schulhaus/Landhaus 
Sa 19. Oktober Schulfeier  
Di 22. Oktober Redaktionsschluss transparentle 134  
Mi 23. Oktober Jahresarbeiten 12. Klasse  
Sa 26. Okt. bis So 3. Nov. Herbstferien  

 
Sofern keine anderen Zeiten angegeben, beginnen Abendveranstaltungen an unserer Schule um 20.15 Uhr  (* = Uhrzeit wird noch bekannt 
gegeben); EA = Elternabend; ELK = Eltern-Lehrer-Kreis ; IWS = Integrative Waldorfschule; Öff-K = Öffentlichkeitskreis 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Eltern,  
 
wir möchten daran erinnern, dass die ELMAR-Erfassungsbögen bis zu den Sommerferien, allerspätestens aber bis Mo 16. 
September 2013 abgegeben werden müssen. Wo? Im Sekretariat oder per E-Mail an claudia@baierfoto.de oder 
patricia@stanossek.de  
 
 Jobbörse 

 
 Wer möchte seine 25 ELMAR-Stunden für die Organisation und/oder die Betreuung des Crêpestandes 

einsetzen? Wir suchen Menschen, die den ganzen Tag über als Hintergrunddienst am Stand präsent sein 
können, neue Eltern beim Crêpesbacken anleiten, und für Sauberkeit und Hygiene am Stand sorgen. Der 
Crêpestand am Künstlermarkt findet immer 2 mal pro Jahr statt: Am ersten Wochenende nach den 
Sommerferien (September) und am Wochenende vor Ostern (März/April). Um dem Stand mehr 
Professionalität zu verleihen, wäre eine Mitwirkung über mehrere Jahre vorteilhaft. Gesucht werden mehrere 
Eltern, die sich diese Aufgabe teilen. Info im Sekretariat bei Beate Bühler, Tel. 07641-9599380-11 

S u c h e  
 
 

Termine 
Stand: 13. Juli 2013  

wie immer ohne Gewähr 

 

  Waldorflehrer mit Sohn sucht 
im Umkreis Freiburg/Emmendingen 
eine bezahlbare 2-3-Zimmer-
Wohnung oder ein kleines Haus, 
gerne mit Garten.  
Tel. (0179) 7148383 

  Waldorforientierte Familie 
sucht für Sohn in Freiburg oder 
Umgebung 1-Zimmerwohnung 
oder WG Zimmer. 
Tel. (07641) 9621363 Familie 
Baum 

  Wir, zwei Große, zwei nicht 
mehr so Kleine und ein Kater 
suchen Wohnung oder Haus zur 
Miete in EM. Hundehaltung 
sollte möglich sein. Familie 
Nitsch, Tel. (07663) 605356 

Z u  V e r s c h e n k e n  
 
   Vier kleine süße Kätzchen, jetzt 
sechs Wochen alt, suchen bis Ende 
August ein neues Zuhause!!!  
Tel. (07641) 9629663 Familie 
Springett 
 



 Auch beim Herbstmarkt am 12. Oktober können ELMAR-Stunden geleistet werden (Deko, Organisation 
u.a.m.) Infos bei Beatrice Haltermann Tel. 07822-6999. Unabhängig davon müssen aber alle Eltern auch 
Standdienste übernehmen (die nicht für ELMAR zählen!)  

 Frau Scheidecker sucht Eltern, die in den Sommerferien die Beete im Schulgarten pflegen wollen (Unkraut 
jäten, hacken, ...) Tel. 07641-9593165 

 Wer kocht gerne und hat in den Sommerferien Zeit? Wir suchen Eltern, die am Do 5. September 
und/oder am Fr 6. September für das Lehrerkollegium (circa 40 Personen) ein einfaches 
Mittagessen zubereiten und eventuell noch einen Kaffeetisch richten wollen. Info bei Claudia Baier, 
Tel.07641-7214 oder claudia@baierfoto.de 

 Im Naturwissenschaftsraum sollen in den Sommerferien die Stühle lackiert und Wände geweißelt 
werden. Interessent(inn)en wenden sich bitte noch vor den Ferien an Herrn Nübling oder an das 
Sekretariat: Tel. 07641-959938011 oder info@waldorfschule-emmendingen.de 

 
ELMAR-Koordinatorinnen:  Patricia Stanossek, Tel. (0 76 41) 9 36 75 55, patricia@stanossek.de 

     Claudia Baier, Tel. (0 76 41) 72 14, claudia@baierfoto.de 

 
 

Wichtig: In den Putzschränken im Treppenhaus und im Flur befinden sich Desinfektionsmittel und 
Einmalhandschuhe, zum Beispiel zum Toiletten reinigen. Alle Putzmittel befinden sich in den Blechschränken 
im Treppenhaus. Bitte die Flaschen immer sorgfältig verschließen! Bitte keine nassen Putzlappen in die 
Blechschränke im Treppenhaus legen. Wer seinen Putzdienst gegen Bezahlung abgeben will, kann sich zwecks 
Kontaktvermittlung an seine Putzkoordinatorin wenden.   Danke – der Putzkreis 

20. 7. 2013 
 
 

27. 7. 2013 
 

Beginn der 
Sommerferien 

7. 9. 2013 
 

Nachputz 

28. 9. 2013 
 

5. 10. 2013 
 

 

 Großputz 
Neue Klassen- 

zimmer + Nebenzimmer 
Alter Allgemeinbereich 

 

 

14. 9. 2013 
 

Neues 
Schuljahr 

 
Ab jetzt neue 

Allgemein-
bereiche 

21. 9. 2013 
 

Künstler-
Markt 

  

1. 
Klasse 

Leser Philipp, Schauer,  
ter Veen, Zipsin 

Gündel     

2. 
Klasse 

Hebold Wolfsperger, 
Bleckmann, Dreher, 

Gromann 

Stilz Agostini Ahmann Albrecht Bösch 

3. 
Klasse 

Eisenhuth Groppenbächer, Jetter, 
Kostka, Kraus 

Kubias 
Noemi 

Heinz Dorer Erlewein Frank 

4. 
Klasse 

Manke Rühl, Rupprich, 
Saltzwedel, Seidl 

Golijani Lang Lorenz Maneval Rauber 

5. 
Klasse 

Johnen Bühler, Kinzinger, Ritter, 
Sandner 

Morand Manke Willaredt Agostini Bumann 

6. 
Klasse 

Rotzinger-
Rosenau 

Melo-Schänzlin, Penno, 
Friedmann, Kirste 

Herzberg-
Dumbeck 

Stanossek Tannenberg Weiß Wohlschläger 

7. 
Klasse 

Küchen Bianchi, Pitsch, Bauer, 
Fander 

Pirmoradi Pelikan Rodas Bohnert  

8. 
Klasse 

Weber Harzer, Nierhaus, 
Jörger, Korte 

Weiß Pirmoradi Ratzel Nutto Kalmbach 

9. 
Klasse 

Lindenmeier Hämmerle, Kaplan, 
Kopp, Laukamp 

Schreiber Wezel Wilczek Autenrieth Benecke 

10. 
Klasse 

Fleischer Reimann, Obaseki, 
Piroth, Buchner 

Peters Witt-Alvarado Duffner Lillig Muff 

11. 
Klasse 

Eichner Gerber, Hund/Krämer-
Huse, Hähnel, 

Rotermund 

Simon-
Dutreuil 

Baier Dinklage Amini Kern 

12. 
Klasse 

Wingens Brinks, Eichele/Holdack, 
Engler, Haltermann 

 Weber Zipfel Zogalla Zumholte 

Putzliste 



Termine und Ferien im Schuljahr 2013/2014

Tel.: 07641/9599380-11
Fax: 07641/9599380-12

Parkweg 24
79312 Emmendingen

September 2013

Do/Fr 05./06.09.13 Kollegiumstage

Mo 09.09.13 1. Schultag

Mi 11.09.13 Einschulung 1. Klasse

Sa/So 14./15.09.13 Künstlermarkt

Oktober 2013

Fr 04.10.13 Michaelifest

Sa 12.10.13 Herbstmarkt  

Sa 19.10.13 Schulfeier

Mi 23.10.13 Jahresarbeiten 12. Kl.

28.10. – 01.11.13 Herbstferien

November 2013

Fr 15.11.13 St. Martinfeier

Sa 30.11.13 Adventsgärtlein

Dezember 2013

Fr 06.12.13 Wichtelessen

Fr 13.12.13 Weihnachtskonzert

20.12.13 - 06.01.14 Weihnachtsferien

Januar 2014

3-Königspiel

Fr/Sa 24./25.01.14 Theaterspiel der 12. Klasse

Fr 31.01.14 Info-Abend  (mit Info-Tag 01.02.)

Februar 2014

Sa 01.02.14 Info-Tag

Fr 07.02.14 Elternsprechtag Oberstufe

Fr/Sa 21./22.02.14 Pädagogisches Wochenende

Do 27.02.14 Fasnachtsfest

28.2. – 07.03.14 Fasnachtsferien

www.waldorfschule-emmendingen.de

Stand: 17. Juli 2013 (Angaben ohne Gewähr)

März 2014

Sa 15.03.14 Zirkus Saltini

Fr/Sa 28./29.03.14 Theaterspiel der 8. Klasse

April 2014

Sa 05.04.14 Schulfeier

Sa/So 11./12.04.14 Künstlermarkt

14. – 25.04.14 Osterferien

28.04. – 16.05.14 3 Wochen Betriebs- und Sozial-
praktikum Klasse 10 und 11

Mai 2014

Fr 02.05.14 Kollegiumsfahrt

Fr/Sa 09./10.05.14 Präs. Jahresarbeiten Klasse 8

19.5. – 06.06.14 Landwirtschaftsprakt. Klasse 9

29. – 30.05.14 Christi Himmelfahrt

Juni 2014

Fr 06.06.14 Künstlerischer Abschluss Kl. 12

09. – 20.06.14 Pfingstferien

Fr 27.06.14 Johannifeier

Juli 2014

Sa 12.07.14 Sommerspiel & Sommerfest

Mo-Do 21.-24.07.14 Orchesterfahrt

Sa 26.07.14 Konzert

Mo 28.07.14 Feierlicher Abschluss Klasse 12

31.07. – 13.09.14 Sommerferien


